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Politiſche Faſten. ’ 
Der Feſtjubel in Berlin verſtummt allmälig, die fürſtliche Hochzeit, 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


in daſſelbe ſchädigt man ſein Wachsthum oder impft ihm gefähr⸗ 
liche Krankheiten ein. An einem ſolchen Zuſtand laboriren wir aber 


welche von dem deutſchen Volke wie ein freudiges Familtenereigniß jetzt und er wird nicht beſſer, ſondern ſchlimmer mit den Jahren. 
mitgefeiert wurde, iſt vorüber und unſer Blick lenkt ſich wieder auf Der beſchränkte Parlamentsverſtand if nur zu oft von dem Fürſten 
jene Schaubühne, wo um der Menſchheit große Güter, um Herr- Bismarck beleuchtet worden, fo daß es an der Zeit iſt, einmal auch 
ſchaft und um Freiheit, wird gerungen. Mit dem Rücktritt des den unbeſchränkten Regierungsverſtand einer gründlichen Prüfung zu 
Miniſters Eulenburg if ein kleines Wahrzeichen gegeben, daß eine unterziehen. Die deutſche Nation kann ſich nicht fortdauernd in der 
neue Wandlung in der Politik des Reichskanzlers ſich vorbereitet. Rolle des Polonius gefallen, der dieſelbe Wolke bald als Kameel, 
Denn, wenn auch jetzt allmälig bekannt wird, daß zwiſchen Belden bald als Wieſel erſchaut, je nachdem es vorgeſagt wird. Und noch 
ſchon ſeit längerer Zeit Differenzen, thells perſönlicher, theils ſach⸗ weniger kann dieſelbe jede, auch die auffallendſte Wandlung unſerer 
licher Natur ſchwebten, fo erweckt doch die Art des Austrages der⸗ Politik ſchon deshalb gutheißen, weil fie von dem Manne ausgeht, 


ſelben das unbeſtimmte Gefühl, daß man ſich auf neue Ueberraſchungen 
gefaßt machen müſſe. In welcher Richtung dieſe Wandlung erfolgen 
dürfte, läßt ſich im Voraus nicht genau beſtimmen. Hat doch Fürſt 
Bismarck in feiner jüngſten Reichstagsrede ſich zum Syſteme des 
Fruchtwechſels in der inneren Politik bekannt, nach dem „heute 
liberal, morgen conſervatio, einmal freiſinnig und einmal dictatoriſch 
regiert! werden ſoll. Jedenfalls läuft das Beſtreben des Reichs⸗ 
kanzlers und preußlſchen Minifterpräfidenten darauf hinaus, daß nur 
unbedingt willfährige Werkzeuge zu ſeinen Mitarbeitern und Collegen 
herangezogen werden, Namens miniſter und Reſſort⸗Maſchinen. Die 
bereits angedeuteten Veränderungen im Finanzminiſterium und im 
Mlniſterium des Innern kennzeichnen dieſe Abſicht, über welche ſich 
Fürſt Bismarck auch bereits mehr als einmal mit erwünſchter Deut⸗ 
lichkeit ausgeſprochen hat. Daß Staatsſecretär von Schelling nicht 
als Leiter des Cultusdepartements auserleſen wurden, iſt keineswegs 
als eine Berückſichtigung liberaler Empfindlichkeiten anzuſehen; es 
ſollte wohl nur einer Perſönlichkeit, deren orthodoxe Starrheit ſich 
beliebigen Wendungen nicht anzuſchmiegen verſtanden hätte, der Bruch 
ihres Rückgrates erſpart werden. Wir hüten uns deshalb weislich, 
über eine glücklich überſtandene Gefahr zu frohlocken: Herr v. Putt⸗ 
kamer bleibt auf feinem Poſten und mit ihm das Princip des Con: 
feſſtonalismus, ſoweit es irgendwie noch mit den Plänen des Reichs⸗ 
kanzlers verträglich if. Dieſe bewegen ſich jetzt fat ausſchließlich auf 
wirihſchaftlichem Gebiete und faſſen darüber hinaus nur die Ein⸗ 
ſchränkung der parlamentariſchen Rechte und die Verkümmerung der 
unfertigen Anſätze zur Selbſtverwaltung ins Auge. 

Es dunkelt immer mehr, die nationaie Idee iſt kaum mehr zu 
ſehen und wenn ſie nicht als Leitſtern in unſerer Bruſt wachte, am 
Himmel unſerer inneren Politik könnten wir ſie nicht entdecken. 
Wohl ſchwirrt die Luft von natlonalen Phraſen, welche die Intereſſen⸗ 
polltiker, die confefionellen Schwarmgeiſter, die Rückſchrittler aller 
Art, ja die directen Gegner des Reiches und ſeiner Entwicklung ſich 
geborgt haben, um die Verwirrung, welche die ſprunghaften Aeuße 
rungen des Regierungswillens hervorrufen, noch zu ſteigern. Da 
kommt Fürſt Bismarck, der ſeit dem 8. Mai vorigen Jahres zu alle: 
dem geſchwiegen, in letzter Zeit aber jede Woche einmal ein 
Redeturnier eröffnet, und ſagt: Die nationale Idee — die bin ich! 
Das iſt ein Irrthum, vielleicht ein edler Irrthum, jedenfalls aber ein ver⸗ 
hängnißvoller. Durch ihn wird unſer ganzes politiſches Leben einem dauern⸗ 
den Siechthum geweiht. Gewiß, bei der Schöpfung unſeres nationalen 
Staatsweſens hat der Reichskanzler den hervorragendſten Antheil gehabt, 
aber ein Anderes iſt Schaffen und ein Anderes Erhalten. Nur das Erſtere 
kann, wenn die Zeit hierfür reif iſt, wenn die Umſtände günſtig 


der ſich in gewlſſen Epochen unſerer Geſchichte ihres hoͤchſten Ver⸗ 
trauens würdig gezeigt hat. Fürſt Bismarck hält ſich bereits für ein 
Symbol, für das ausſchließliche Symbol unſer nationalſtaatlichen 
Entwicklung. Für lebensvolle Völker kann aber ein Symbol 
nicht die Bedeutung eines Markſteines haben, welcher alle Ge⸗ 
danken⸗ und Wlllensthätigkeit abgrenzt, ſondern nur die eines 
Wegweiſers, der zu ihren idealen Zielen hinlenkt. Und nun füge 
man noch hinzu, daß dieſer Markſtein ſelbſt keineswegs einen feſten 
Stand hat, ſondern mehrmals ruckweiſe verſchoben wird, um 
die Sache ganz undenkbar erſcheinen zu laſſen. Es giebt wohl ein 
Pflicht- aber kein Amtsbewußtſein des nationalen Gefühls und die 
Dictatur eines patriotifhen Alleinwillens iſt nur mit dem Kriegs⸗ 
zuſtande, nicht mit dem Friedenszuſtande vereinbar. Es iſt auch ein 
latenter Kriegszuſtand, in dem wir in Deutſchland leben, der damit 
noch ſeine weitere Kennzelchnung erhält, daß wider die Partelen alle 
Mittel einer diplomatiſchen Kampfführung in Anwendung gebracht, 
Bündniſſe der Regierung mit derſelben und Gegnerſchaft nach dem 
momentanen Bedarf gewechſelt, Principien nach Belieben anerkannt 
und verleugnet werden. 

Die Folgen davon find aber nicht nur elne Zerrüttung unſerer 
Partei-, ſondern auch unſerer Regierungsverhältniſſe, ein ſchwerer, 
geiſtiger Nolhſtand, der durch die Hervorkehrung der materiellen An: 
gelegenheiten doch nur vorübergehend in Vergeſſenheit gebracht werden 
kann. Der Optimismus, den Fürſt Blömarck in feiner letzten Rede 
eindringlich predigte und mit dem Hinweis auf andere Länder zu 
rechtfertigen ſuchte, erſcheint als eine ſchale Tröftung, wenn wir gleich⸗ 
zeitig vernehmen müſſen, daß wir politiſch nurmehr leben und athmen 
dürfen, wie es ihm, dem gewaltigen Reichskanzler, gut dünkt, daß wir 
nur die Bahnen beſchreiten ſollen, die er uns vorzeichnet. Wir kön⸗ 
nen es ihm nicht Dank wiſſen, daß wir von dem Ungemach anderer 
Völker verſchont bleiben, das uns auch unter einem wirklich conflitu: 
tionellen Regime nicht heimſuchen würde, und daß er uns zu politi- 
ſchen Faſten anhält, damit wir uns den Magen nicht überladen. 

Wir ſehen in öſterreichiſchen, engliſch⸗iriſchen und ähnlichen Fata⸗ 
litäten keine Rechtfertigung, daß Fürſt Bismarck den vielleicht natur⸗ 
nothwendigen Wechſel von auf- und abſteigenden Curven der Entwicke⸗ 
lung an ſeinen Namen geknüpft hat. Dem Naturnothwendigen wer⸗ 
den wir uns fügen, dle Nothwendigkeit einer perſönlichen Kanzler⸗ 
politik nur dann begreifen, wenn die feſtſtehende Perſönlichkeit auch 
ein feſtes, dauerhaftes Princip zu verkörpern weiß. Ein Proteus, 
der uns in immer wechſelnder Geſtalt erſchelnt, iſt kein Reprä⸗ 
ſentant des deutſchen Staatsgedankens, der unſer Gefühl befriedigen 
kann. Wir haben nicht vergeſſen, was er Großes geleiſtet, wir ver⸗ 


liegen, durch kühne, entſchloſſene Thaten geſchehen, bel denen Gin: langen aber Treue um Treue, vor Allem Treue für die Ideen, die 
zelnen die Hauptaufgabe zufällt. Das Letztere erfordert die ſtetige ihn auf feinem Siegerzuge begleitet. Der Rattenkönig von perſön⸗ 
und unabläſſige Arbeit Vieler, eine Arbeit, die nicht beliebig ges licher, Wirthſchafts⸗, Confeſſions⸗ und Wahlpolitik, als der ſich heute 


wechſelt und unterbrochen werden darf. 


Theater- und Kunſt⸗ Chronik. 


Auch das Staatsleben will] in Deutſchland unſere Regierungspolitit erweiſt, iſt nicht dazu ange 
ſich organiſch entwickeln und geſtalten; durch fortwährende Eingriffe 


than, irgend eine der Parteien, noch weniger das ganze Volk und 


niſten, als für feine eigene Muſik geſchrieben hat.“ Günſtiger äußern 


Das bedeutendſte theatraliſche Ergebniß der letzten Woche warf ſich die Hamburger Blätter. Ueberall aber begegnen wir dem Tadel, 
die Aufführung der Oper „Mephiſtopheles“ von Arrigo Botto, daß dem Werke die Einheit des Stils vollkommen fehlt. Bald glaubt 
einem italieniſchen Componiſten, der mit Ponchiellt an der Spitze] man einen Schüler Dontzettl's und Bellini's, bald einen Nachahmer 
der jungen italieniſchen Tondichter ſteht, die mit den alten Wagners zu hören, dazwiſchen fehlt es nicht an Anklängen an Meyer⸗ 


Traditionen gebrochen haben. Sein Mephlſtopheles erlebte im Jahre beer und Gounod. 


Neben echt italieniſcher Cantilene finden ſich 


1868 in der Scala in Mailand die erſte Aufführ mit einem to: grübelnde, ins Unendliche verlierende Phraſen. Am beſten gelungen 
talen Fiasco. Der Autor war dan 9 Er ließ ſichf iſt die Schilderung der Herenfcenen, völlig verfehlt dagegen iſt Gretchen 
durch dieſen Mißerfolg nicht beirren, den Weg der extremen romanti⸗ gezeichnet. „Wir können Bolto's Werk nur inſofern bemerkenswerth 
ſchen Richtung weiter zu wandeln. Es entſtanden zwei Opern, „Hero nennen“, meint die „Fr. Ztg.“, „als es uns aus Italien kommt und 
und Leander“ und „Nero“, von denen erſtere ungedruckt, letztere un⸗ ſomit den Beweis liefert, daß auch dort das „Neue“ ſich geltend macht. 
vollendet geblieben iſt, außerdem verfertigte Bolto für feine Collegen] Für Italien mag Boito als Reformator gelten, für Deutschland iſt er 
eine Anzahl Opernterte. In einer Umarbeitung errang fein Meppifio: | mit „Mephiſtopheles“ vorläufig nur Nachahmer, und nicht einmal ein 


pheles ſieben Jahre ſpäter in Bologna einen großen Erfolg. Alle 
italieniſchen Bühnen nahmen ſich jetzt des Werkes an, welches im 
lezen Sommer ſogar in Her Majesty's Theatre in London mit 
der Nilſſon in der Doppelrolle der Margarethe⸗Helena Aufſehen machte. 
Nun {ft die Oper raſch hintereinander in Petersburg, Prag, Köln 
erfolg errungen. Der Tert iſt Goethes „Faust“ entnommen, aus 
dem eine Reihe von Scenen ziemlich willkürlich und unvermittelt 
herausgeriſſen find. Die ſceniſche Anordnung der Oper iſt fo brutal 
als möglich, nach dem Recept: „Gebt ihr ein Stück, ſe gebt es gleich 
in Stücken“, ins Werk geſetzt. Ein Stück Prolog, ein Stück Gretchen⸗ 
Roman, eine Helena-Scene, dann wieder ein bischen claſſiſche Wal: 
purgisnacht, und ſchließlich ganz unvermittelt Fauſts Tod und Be⸗ 
gnabigung folgen aufeinander. Verſe Goethe's wechſeln mit denen 
Boito 's ab. Die Verballhornung des Dramas iſt an manchen Stellen 
geradezu unglaublich. Was ſoll man ſagen, wenn Bolto den be: 
rühmten Pudel durch einen „grauen Bruder“ erſetzt und Fauſt ſagen 
läßt: „Das alſo iſt des Bruders Kern!“ Die deutſchen Bühnen 
haben wenigstens dieſe Abgeſchmackthelt beſelligt. Ueber die Muſik 
äußern ſich die uns vorliegenden Keititer ziemlich widerſprechend. Die 
„W. A. 3.“ ſchreibt: „An Verſuchen, in der Mufit zu charakeriſiren, 
fehlt es nicht. Aber die Anläufe zur Originalität verflachen ſich zu⸗ 
meiſt zum Banalen oder verzerren ſich zum Bizarren. Der diabollſche 
Charakter des Mephiſtopheles it vorzugewelſe auf das Fagott ange: 
wieſen, das indeß nur in mäßiger Weiſe feine Schuldigrelt ihut. 
Gegen die blendenden Effecte der Ausſtattung kommt dle Muſik in 
mehreren Scenen gar nicht auf. Der Autor glaubte durch dieſe 
Kunfgriffe feine Wirkungen zu erhöhen und wird die Erfahrung 


glücklicher; man darf darum annehmen, daß man dem Werke, wäre 
es in Deutſchland entſtanden, nicht halb ſo viel Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt hätte. Uebrigens find wir der Ueberzeugung, daß „Mephiſto⸗ 
phele“ weder ein weiter Weg noch ein langes Verbleiben in Deutſch⸗ 
land beſchieden iſt. Manche Bühne wird ſich wohl dadurch zur Auf⸗ 
führung verleiten laſſen, daß die Oper in Hülle und Fülle Gelegenheit 
zu großartiger und pompöſer Ausſtattung giebt, doch die Leere des 
Ganzen wird eine Einbürgerung ins Repertoir hintertreiben.“ 

Der Vertrag, den dle Leipziger Theaterdirection mit der Leitung 
des Victoria⸗Theaters in Berlin wegen Aufführung der Wagner ſſchen 
„Nibelungen⸗Trilogie“ abgeſchloſſen, iſt jetzt bis auf alle Einzel⸗ 
beiten perſect. Es finden vier Cyelen von Aufführungen in der 
Zeit von Anfang bis Ende Mai ſtatt. Richard Wagner will in eige⸗ 
ner Perſon dleſen Aufführungen beiwohnen, zu denen die Mitwirkung 
der hervorragendſten Leipziger Opernkräfte, u. A. der Herren Lederer, 
Schelper und Reſs, der Damen Sachſe⸗Hofmeiſter und Reiche⸗Kinder⸗ 
mann, der Opernſängerin Materna aus Wien und des Vogel ſchen 
Ehepaares geſichert iſt. Das ganze Unternehmen leitet der Opern⸗ 
director Angelo Neumann und Capellmeiſter Seidel. — Aus Paris 
kommt die Meldung, daß der „Ring der Nibelungen demnächſt auch 
an den Ufern der Seine eine Heimſtätte finden ſoll. Zunächſt wird 
mit dem Project der Name Angelo Neumann in Verbindung gebracht, 
der mit ſeinem nibelungenſingenden Material in einigen Monaten 
von Berlin nach London wandern wird. Es läßt ſich wohl denken, 
daß der kühne Lelpziger Operndirector, ſobald er erſt angefangen haben 
wird, ſein Perſonal nach außerhalb in Bewegung zu ſetzen, auch vor 
dem Riſico einer Pariſer Aufführung nicht zurückſchrecken wird. Die 
Vorbedingungen, auf Grund deren ein ſolches Unternehmen Erfolg 


machen müſſen, daß er eigentlich mehr ein Librelto für den Maſchl⸗ erringen könnte, find, fo ſchreibt die „Tribüne“, in Paris allerdings 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 
_Wittned, den 2. 288.188 


[feine zukunſtstüchtigen Elemente zu befriedigen. Fürſt Bismarck muß 
es anläßlich ſeiner letzten Reden wohl ſelbſt empfunden haben, daß 
ſein Wort nicht mehr das nachhaltige Echo hervorruft, wie früher, 
daß dafür ſeine und des Reiches alte Gegner ſich immer näher an ihn 
herandrängen, jedenfalls nicht um ihren früheren Ueberwinder empor⸗ 
zuheben, ſondern um denſelben zu ſich herabzuzerren. 
betrübender Anblick für jeden Freund des großen Mannes, der aber 
leider überſieht, daß man wohl über den Parteien ſtehen, nicht aber 
ſich über Principien erheben kann, denen man ſelbſt einſt Ausdruck 
gegeben, daß man im Staatsleben lernen muß, aber auch nicht ver⸗ 
geſſen darf. Die Rolle des „ehrlichen Maklers“ mag für die äußere 
Politik mitunter recht gut paſſen; für die innere iſt nur eine ange⸗ 
meſſen: jene des ruhig und emſig aufbauenden Staatsorganiſators, 
welcher den Eckſtein, das politiſche Gewiſſen der Nation, nicht ver⸗ 
wirft. Ein Regiment der fortdauernden Kriſen — nicht etwa nur 
der Miniſter⸗, Bundesrath⸗ und parlamentarlſchen, ſondern der nieder⸗ 
reißenden und durcheinanderwerfenden Principien⸗Kriſen 
ift Fig, ungeeignet, das Vertrauen für dieſen Weiterbau 
zu ſtärken. 


Breslau, 1. März. 

Zwiſchen den Seeeſſioniſten und der Fortſchrittspartei ſchweben ſeit 
einiger Zeit Verhandlungen betreffs eines gemeinſamen Wahlaufrufs, doch 
iſt bisher ein Reſultat noch nicht erzielt worden. 

Graf Eulenburg hat ſich am Sonnabend Mittag von den Räthen 
und den anderen Beamten des Miniſteriums des Innern verabſchiedet. Es 
gewinnt nach der „Voſſ. Zig.“ jetzt den Anſchein, als ob Herr Bitter 
nicht proviſoriſch, ſondern definitiv das Miniſterium des Innern übernehmen 
werde. Herr von Puttkamer verbleibe dann in ſeiner gegenwärtigen 
Stellung und an Bitter's Stelle als Finanzminiſter träte Herr Scholz, 
der Staatsſecretär im Reichsſchatzamt. Das Gerücht, Herr v. Schelling ſei 


zum Cultusminiſter auserſehen, wird als unbegründet bezeichnet. Von 


anderer Seite wird wiederum der Oberpräſident Steinmann in Schleswig 
als Nachfolger Culenburg's genannt. In Reichstagskreiſen trat geſtern 
mit Beſtimmtheit die Nachricht auf, daß Fürſt Bismarck ſelbſt bis zum 
Ablauf der Vorbereitungen für die bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage 
die Verwaltung des Miniſteriums des Innern interimiſtiſch übernehmen 
und dem Staatsſecretär des Reichsamts im Inneren v. Bötticher die 
Leitung des Handelsminiſteriums übertragen wolle. 

In Oeſterreich haben die Berathungen der Enquete über die czechiſche 
Univerſität geſtern ihren Anfang genommen. Die cgzechiſchen Blätter 
hoffen, daß die Eröffnung der philoſopdiſchen Facultät bereits im Herbſt ers 
folgen werde. 

Der officielle engliſche Bericht über die Niederlage am Spitzkop lautet: 

„Colley iſt mit 627 Mann die letzte Nacht ausmarſchirt, um den 
Maguba⸗Berg zu beſetzen. Die Boers griffen ihn um 7 Uhr Morgens 
an. Bis 11 Ubr telegraphirt Colley, daß das Geſecht befriedigend ver⸗ 
laufe. Um 1 Uhr nahm das Feuer zu und um halb 2 Ubr wurde die 
ungünſtige Wendung klar. Es heirſchte große Verwirrung auf dem Hügel, 
allein wegen der weiten Entfernung von dem Lager konnte nicht genau 
erkannt werden, wer relirinte. Um 2 Uhr 20 Minuten wurde jedoch klar, 
daß wir den Hügel verloren hatten und unter dem beftigſten Feuer reti⸗ 
rirten. Ich muß nach den Berichten leider den Tod Colley's melden. 
Allein, da der Feind nahe dem Schlachifelde iſt, weiß ich dies nicht 
poſitiv. Ich ſchicke ſoeben nach dem Schlachtfelde wegen Beſtattung der 
Todten und Fortbringung der Verwundeten.“ 


Sir George Pommeroy Colley war Generalſtabs⸗Chef der Engländer 
in den Feldzügen gegen die Aſchantis und die Zulukaffern unter Sir Garnet 
Wolſeley. Er galt für einen begabten, wiſſenſchaftlich gebildeten Offizier; 
einer ſelbſtſtändigen Stellung hat er ſich indeſſen nicht gewachſen gezeigt. — 
Zu feinem Nachfolger wurde General Roberts, der Sieger in Afgba⸗ 


nur einfeitig, nämlich bei den Mufikern vorhanden. Die große Mehr⸗ 
zahl der intelllgenten Muſiker iſt von Bekenniß wagneriſch und bes 
ſchäftigt ſich mit den Werken des Bayreuther Meiſters um ſo eifriger, 
als dieſe in Frankreich den Charakter verbotener Früchte tragen. 
Sicherlich werden eines Tages die heimlichen Flammen der Begeiſte⸗ 
rung hoch empor ſchlagen und über alle chauviniſtiſchen Gegengründe 
triuuphiren, iſt doch der ſeit einigen Jahren in Paris fo breit 
wuchernde Enthuſtasmus für Berlioz zum großen Theil nichts anderes 
als der cachirte, in eine nationale Form gebrachte Drang nach Zu: 


kunftsmufik. Es if in Deutſchland wenig bekannt, in welch enragirter 


Weiſe einzelne große Parifer Blätter, die ihrem ſonſtigen Habitus 
nach durchaus nicht den Beruf zu haben ſcheinen, ſich für deutſche 
Knnſt zu erwärmen, die Sache Wagners führen. So brachte der 
„Gaulois“ vor einigen Monaten eine überaus umfangreiche Analyſe 
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Es iſt dies ein 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 296. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


der Meiſterſinger, welche geradezu von dem Tone durchdrungen war, E 


wie wir ihn in Deutſchland nur in Fachzeitungen vom Kaliber der 
„Bayreuther Blätter“ antreffen. Bei alledem würde ſich der Verſuch 
einer Nibelungenaufführung in Paris zweifellos an ſeinen Veranſtal⸗ 


tern bitter rächen; nicht in Folge der prinelpiellen Oppoſitlon, die 3 


dem Menſchen Wagner von Seiten des Gros des Pariſer Publikums 
entgegengebracht wird, ſondern weil der Zuſammenhang der Pariſer 
Muſikwelt mit dem Wagner'ſchen Rieſenwerk in doppelter Hinſicht 
fehlt: es fehlt jede Continuität mit der textlichen Grundlage einerſeits 
und die Brücke der zwiſchen Tannhäuſer und Nibelungen liegenden 
Werke andererſeits. Die Wiederauffriſchung Wagner's in Paris kann 
und wird ſich folgerichtig nur dadurch vollziehen, daß man dort wieder 
antnüpft, wo im März 1861 der verbindende Faden entzweirlß. Nur 
über Lohengrin und Meifterfinger geht der Weg zu den Rheintöchtern 
und Walküren. 
dem Verſtändniß nicht die Wege erſchließen, ſondern auf lange Zeit 
hinaus verbarricadlren. — Uebrigens hat ſich auch die franzöſiſche Oper 
bereits der Nibelungenſage bemächtigt. Reyer hat aus derſelben den 


Stoff für feine Oper „Sigurd“ entnommen. Fragmente dieſer Oper, 
von Mmes. Krauß, Montalda und Herrn Laſalle, Mitglied der großen 


Oper, im Saale des Conſervatoire de Muſique vorgetragen, wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. Die C 


Gewandhaus⸗Concerten in Leipzig zu vergleichen. 


Am 25. Februar hat ſich der neue Director der Wiener Oper, 8 


Die unvermittelte Vorführung der Tetralogie würde 


oncerte im Conſervatotre 
haben großen känſtleriſchen Werth und find an Bedeutung mit den 


Wilhelm Jahn, mit der Vorſtellung des neu in Scene geſetzten 


„Oberozc“, in glücklichſter Weiſe eingeführt. Der Oper war zum 


erſten Male die Texbearbeſtung von Dr. Grandaur mit den von 


Be; 


Br 


BEN 4 
9 
Fr 


8 dan, ernannt. Die tanliſcen Blatter kiöſten ſc ban 


mit der Benutzung des Feſtſaales bierzu einverſtanden erkläre und 
zwei Mitglieder aus ihrer Mitte 


Der Magiſtrat veröffentlicht in der Angelegenheit der Nichtbeſtä⸗ 
tigung des Predigers Dr. Haſenclever nunmehr auch das letzte 
darauf bezügliche Schriftſtück: die Antwort des Ober⸗Kirchenraths auf die 
Beſchwerde des Magiſtrats. Es beißt in dieſer Antwort unter Anderem: 
„Wir haben nicht abgelehnt, wie der Magiſtrat vorausſetzt, über die Nicht: 
beſtätigung des p. Haſenclever zu befinden, ſondern wir haben den von 


Ed. Hanslick ſchreibt über dieſe Aufführung in der „N. Fr. Pr.“: 
Bei Gelegenheit der erſten Vorſtellung des „Oberon“ im neuen 
Opernhauſe plaldirten wir für die Verwandlung des geſprochenen 
Dialogs in Recitatibe als die einzige Form, in welcher „Oberon“ 


ſchien. Eine Umarbeitung des „Oberon“ für Deutſchland wollte 


Weitem nicht ſo gewiſſenhaft verfahren als Wüllner.“ 


Bremen die Bühne. 


ſpiel „Edith“, ſonſt ſchrieb er nur Luſtſpiele und Poſſen. 
uch geworden. Die Künſtlerin befindet ſich nämlich feit Neujahr un⸗ 


daß die Truppen 
Woods in die Niederlage am Spitzkop nicht verwickelt wurden. Die „Times“ 
meint, die Schlappe werde bald gerächt werden, der endliche Sieg ſei nur 
verzögert. Wir werden ſehen! 5 

Das neue ſpaniſche Miniſterium zeigt ſich rührig. Der Juſtizminiſter, 
Alonzo Martinez, bereitet ein Decret zur Wiederherſtellung der Civil⸗ 
ehe vor. Dieſelbe war, obgleich im Jahre 1870 als obligatoriſch durch ein 
Geſetz der Cortes eingeführt, im Jahre 1875 durch ein einfaches Decret des 
Herrn Canovas wieder abgeſchafft worden. Dieſes Decret hatte die obliga⸗ 
toriſche Civilehe nur für nicht⸗katholiſche Spanier, alſo nur für einen win⸗ 
zigen Bruchtheil der Bevölkerung, beibehalten. Auch mit der Wiederein⸗ 
führung der Geſchworenen und der Oeffentlichkeit des Gerichtsver⸗ 
fabrens ſoll ſich der Juſtizminiſter gegenwärtig befhäftigen. Der Unter: 
richtsminiſter ſeinerſeits wird im nächſten Miniſterrath die Zurückberu⸗ 
fung und Reinſtallirung der wegen ihrer politiſchen und philoſophiſchen An⸗ 


ſchauungen im Jahre 1875 abgeſetzten oder verbannten Profeſſoren bean⸗ 


dragen. 
BL 


Deutſchland. 

= Berlin, 28. Febr. [(Bundesrathsausſchüſſe. — Ueber⸗ 
einkunft mit Dänemark. — Brauſteuervorlage.] Die Aus⸗ 
ſchüſſe des Bundesrathes nehmen morgen ihre Thätigkeit wieder auf 
und zwar wird der Ausſchuß für Handel und Verkehr ſich mit der 
Abänderung der Gewerbeordnung, welche das Innungsweſen betrifft, 
beſchäftigen, während der Ausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen an die 
Prüfung der Vorſchläge bez. der Nachträge zum amtlichen Waaren⸗ 
Verzeichniß herantreten wird. — Hinſichtlich der Uebereinkunft mit 
Dänemark wegen Auslieferung von Deſerteuren der Handels marine 
iſt die Initiative von Dänemark ausgegangen, welches eine Regelung 
der Materie in derſelben Weiſe wünſchte, wie dies zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Großbritannien im Jahre 1879 geſchehen iſt. Die deutſche 
Regierung hat der däniſchen den Entwurf einer entſprechenden Ueber⸗ 
einkunft mitgetheilt, den dieſelbe gut geheißen hat, während fie ihre 
Bereitwilligkelt zum Abſchluß des Uebereinkommens erklärte. Es 
ſchwebt dieſe Angelegenheit jetzt bei den zuſtehenden Ausſchüſſen des 
Bundesrathes. — Die wichtigſte Veränderung, welche der Bundes rath 
zu dem Brauſteuergeſetz beſchloſſen, betrifft zunächſt die neue Faſſung 
des § 1, welche alſo lauten ſoll: „In dem innerhalb der Zolllinie 
liegenden Gebiet des Reichs, jedoch mit Ausſchluß der Koͤnigreiche 
Baiern und Würtemberg, des Großherzogthums Baden, des groß⸗ 
herzoglich ſächſiſchen Vordergerichts Oſtheim und des herzoglich ſachſen⸗ 
koburg⸗gothaiſchen Amts Königsberg, wird die Brauſteuer nach Maß⸗ 
gabe der SS 2 bis 46 dieſes Geſeßes erhoben.“ Die folgenden Be: 
flimmungen find redactioneller Art. Am Schluſſe wird als neuer 
§ 47 angefügt: „Von den auf Grund dieſes Geſetzes in die Reichs⸗ 


kaſſe fließenden Ertrage der Brauſteuer, einſchließlich der Averſen für 


Oſtheim und Königsberg (§ 1) und der Averſen der Zollausſchlüſſe, 
iſt dle Hälfte den einzelnen an dieſer Steuer betheiligten Bundes⸗ 
ſtaaten nach Maßgabe der Bevölkerung, mit welcher ſie zu den Ma⸗ 
tricularbeiträgen herangezogen werden, zu überweiſen. 

* Berlin, 1. März. [Berliner Neuigkeiten.] Bei der Ausfahrt 
des Kaiſers am Freitag Mittag 11½ Uhr durch die Charlottenſtraße paſſirte 
es, wie der „Reichsbote“ nachträglich meldet, daß an der Kreuzung der 
Jägerſtraße eine berrſchaftliche Equipage in ſcharfem Trabe dabergerollt 
kam. Nur durch energiſches Anrufen des kaiſerlichen Kutſchers gelang es 
dem herrſchaftlichen Kutſcher, feine Pferde noch rechtzeitig zum Stehen zu 


btingen, ſonſt wären die beiden Wagen ineinander gefahren. — Der Ma⸗ 


giſtrat bat der Stadtverordnetenverſammlung ausgeſprochen, daß er auch 
in dieſem Jahre den Geburtstag des Kaiſers in Gemeinſchaft mit den Mit⸗ 
gliedern der Letzteren durch ein Feſtmahl im Rathhauſe zu feiern 
wünſche und daran das Erſuchen geknüpft, daß die Verſammlung ſich 


abordnen möge, welche mit den 
Deputirten des Magiſtrats die entſprechenden Arrangements treffen. — 


Franz Wüllner hinzueomponirten Recltativen zu Grunde gelegt. 


in der großen Oper mit Erfolg aufzuführen wäre. Weber ſelbſt hat 
die Mängel des ihm von London aus octroyirten Tertbuches wohl er⸗ 
kannt, das „allen feinen Ideen und Grundſaͤtzen ſehr fremdartig“ er: 


Weber ſelbſt vornehmen; nur allzu raſch trat der Tod dazwiſchen. 
Nun hat einer feiner tüchtigſten Nachfolger auf dem Dlrigentenſtuhl 
der Dresdener Oper, Hof⸗Capellmeiſter Wüllner, ſich dieſer Arbeit 
unterzogen und die geſprochene Proſa durch Recltative erſetzt. Eine 
ſchwierige, delicate Aufgabe und nur von einem Componiſten lösbar, 
bei welchem Pietät und Kunſtverſtand ſich die Waage halten. Wüll⸗ 
ner hat darin ebenſo viel Beſcheidenheit als Talent bewieſen, insbe⸗ 
ſondere eine fein anſchmiegende Empfindung für Weber's Eigenthüm⸗ 
lichkeiten in Melodie, Harmoniſtrung und Orcheſtration. Wir nennen 
abſichtlich nicht auch die Declamation — mit ihr iſt Weber ſelbſt bei 


Vor einigen Tagen feierte der königliche Hofſchauſpieler Herr 
Oberländer fein 25jöhriges Künſtler⸗Jubiläum. Oberländer iſt in 
Schleſien geboren; er war urſprünglich Landwirth und betrat erſt 
1856, nach dem Tode ſeines Vaters, welcher der Abſicht ſeines Sohnes, 
Schauſpieler zu werden, erfogreichen Widerſtand entgegenſetzte, in 
Nach längerem Wirken am Theater zu Olden⸗ 
burg, in Görlitz, Breslau, Königsberg, Weimar und Prag kam er 
1871 an das Königliche Schauſpielhaus in Berlin und wurde ſpäter 
als Nachfolger Doͤring's lebenslänglich für das humoriſtiſche Fach an⸗ 
geſtellt. — Am 15. März wird G. v. Moſer in Goͤrlitz fein Schrift⸗ 
ſteller⸗ Jubiläum begehen. Am 15. Mär; vor 25 Jahren wurde 
Moſer's erſtes Luſtſpiel „Der Huſar“ am Görlitzer Stadttheater auf- 
geführt. Seit jenem glücklichen Debüt hat der talentvolle Autor nahe 
an ſechszig Theaterſtücke geſchrieben. Von dieſen Stücken haben ſieben 
im Berliner Wallnertheater mehr als 100 Aufführungen erlebt, näm- 
lich „Verplefft“, „Regiſtrator auf Relſen“, „Drei Monat nach Dato“, 
„Ultimo“, „Veilchenfreſſer“, „Hypochonder“, „Krieg im Frieden“. 
Nur einmal verſuchte ſich Moſer im ernſten Fache mit dem Schau⸗ 


Pauline Lucca's projectirted Gaſtſpiel in Berlin iſt wieder frag: 
unterbrochen leidend, indem ein hartnäckiges Fieber ihr Schlaf und 


Kräfte raubt, fo daß fie im Januar nur drei Mal, im Februar ſo⸗ 
gar nur ein Mal aufzutreten im Stade war. Erſt im Laufe des 
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dem wablberechtigten Patron geſtellten Antrag abgelehnt, das Verfahren 
des lönigl. Conſiſtoriums bei Feftftelung der Qualification einer eventuell 
auf Aufbebung der Entſchädigung deſſelben gerichteten Prüfung zu unter⸗ 
zieben. Solche Prüfung von uns auf dem Beſchwerdeweg zu fordern, 
giebt dem Magiſtrat fein Patronatsrecht keinen Anſpruch. Denn die Ge: 
ſichtspunkte, nach welchen das Kirchenregiment die geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Feftftellung der Qualification für das geiſtliche Amt in der Landes⸗ 
kirche zur Anwendung bringt, liegen außerhalb des Bereichs der dem Patron 
zuſtehenden Rechte der Pfarrwabl, welche durch die genannten Maßnahmen 
der zuſtändigen Kirchenbehörden gar nicht berührt werden. Wir weiſen 
daher dem Magiſtrat wiederholt darauf bin, daß die Wahl auswartiger 
Geiſtlicher durch einen Patron der Natur der Sache nach immer der 
Einſchränkung unterliegt, daß die bisher nicht feſtgeſtellte Qualification des 
Gewäblten nachträglich der Anerkennung von zuſtändiger Seite bedarf.“ — 
Berthold Auerbach feierte am Montag ſeinen 69. Geburtstag. Der⸗ 
ſelbe iſt 1812 geboren. Von allen Seiten trafen Glückwünſche ein, in 
welchen den Sympathirn für den Gefeierten Ausdruck gegeben wurde. — 
Bei der Hausſuchung in der Redaction des „Berliner Börſen⸗Kuriers“ 
iſt auf Beſchluß und Requiſition des Amtsgerichts Berlin I eine Beſchlag⸗ 
nahme der Redactions⸗Correſpondenzen vorgenommen worden. Der Grund 
zu dem Gerichtsbeſchluß lag (nach einer officiöfen Polizeinotiz) in dem 
dringenden Verdacht, daß die Gebrüder Davidſohn ſich eines Vergehens 
gegen die $$ 7 und 18 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 ſchuldig gemacht 
bätten. Dieſe Paragraphen betreffen die perſönlichen Verhältniſſe der re⸗ 
dactionellen Leitung eines Blattes, die Stellung des verantwortlichen Ne: 
dacteurs ꝛc. Der „Börſen⸗Kurier“ ſelber berichtet: „Man erkundigte ſich 
nach dem Platz des verantwortlichen Redacteurs dieſes Blattes, nach der 
Art feiner Thätigkeit, ob er es ſei, der die einlaufenden Briefe öffene und 
dergleichen mehr.“ Uebrigens iſt die Hausſuchung nicht von 15, ſondern 
nur von 8 Beamten vorgenommen worden. — Am Freitag Vormittag 
wurden bei einer ſehr großen Anzahl von Socialdemokraten umfaſſende 
Hausſuchungen abgehalten, wobei die Polizei jedoch außer einigen einzelnen 
Exemplaren verbotene Druckſachen nicht vorfand. 

[Parlamentariſches.] Der Abgeordnete von Narnbüler wird 
demnächſt einen ſehr zahlreich unterſtützten Antrag im Reichstag einbringen, 
inhaltlich deſſen unter Aufgebung des Princips des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes, die Heimathsberechtigung wieder zur Grundlage der 
Beziehungen zur Gemeinde gemacht wird. Der Antrag will die Seim 
keit und Gewerbefreiheit unangetaſtet laſſen, die Erwerbung der Heimatbs⸗ 
berechtigung an einen fünfjährigen Aufenthalt knüpfen. Die jetzigen Land: 
armenverbände ſollen zur Uebernahme der Koſten für Irre, Unbeilbare und 
ähnliche Fälle aufrecht erhalten werden. 


[Vorlage über die Verſorgung von Wittwen und Waiſen 
von Civilbeamten.] Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, betreffend 
die Fürſorge für die Witwen und Waiſen der Reichsbeamten der Civil⸗ 
verwaltung, zugegangen. Darnach find Beamte der Cipilverwaltung, welche 
Dienſteinkommen oder Wartegeld aus der Reichskaſſe beziehen und welchen 
beim Eintritt der Vorausſetzungen der Verſetzung in den Ruheſſand, na 
Erfüllung der erforderlichen Dienſtzeit, Penſion aus der Reichskaſſe gebühren 
würde, ſowie in den Ruheſtand verſetzte Beamte der Civilverwaltung, die 
kraft geſetzlichen Anſpruches oder auf Grund des § 39 des Reichsbeamten⸗ 
Geſetzes vom 31. Märı 1873 lebenslängliche Penſion aus der Reichskaſſe 
beziehen, verpflichtet, Wittwen⸗ und Walſengeld⸗ Beiträge zur Reichskaſſe zu 
entrichten. Dieſe Verpflichtung erſtrockt ſich nicht auf ſolche Beamte, welche 
nur nebenamtlich im Reichsdienſt angeſtellt ſind. Die Wittwen⸗ und 
Waiſengeld⸗Beiträge betragen jahrlich drei Procent des penſionsfähigen 
Dienſteinkommens, des Wartegeldes oder der Penſion mit der Maßgabe, daß 
der die Jabresſumme von 9000 M. des penſtonsfähigen Dienſteinkommens 
oder Wartegeldes und von 5000 M. der Penſion überſteigende Betrag nicht 
beitragspflichtig iſt. 

[Die Handelsbeziehungen zu Oeſterxeich.] Noch vier Monate 
trennen uns nur von dem Ablauf des proviſoriſchen Handelsvertrages mit 
Oeſterreich, und noch wird man nicht das Geringſte davon gewahr, daß 
neue Verhandlungen zwiſchen Deutſchlanv und Oeſterreich wegen Abſchluſſes 
eines definitiven Handelsvertrages im Gange wären. In der That bört 
nan denn auch, daß die Schwierigkeiten ſehr groß find, die einem Defini- 
tivum entgegenſteben, und fo wird es für nicht unwahrſcheinlich gehalten, 
daß dieſem Reichstage noch eine Vorlage über die Verlängerung des am 
30. Juni d. J. ablaufenden Proviſoriums zugehen wird. 


[Deutſche Chronik.] Die „Germania“ ſchreibt: In den letzten Tagen 
hat ſich in der Didcefe Straßburg unter dem Clerus eine Nachricht ber: 
breitet, an deren Richtigkeit wohl nicht gezweifelt werden dürfte, welche aber 
allgemein Überraſcht bat. Bis jetzt hat der Biſchof es ſtets abgelehnt, auf 
die Frage in Betreff: eines Coadjutors und zugleich Nachfolgers einzugehen. 
Nun aber empfindet er doch die Laſt des Alters immer ſtärker und bat 
nach dem Beiſpiel des Biſchofs von Metz Unterhandlungen mit der Re: 
gierung eingeleitet. Ueber die Perſönlichkeit verlautet zwar nichts, aber ſo 
März wird ſich die Möglichkeit oder Unmöglichkeit des Gaſtſpiels 
herausſtellen. 5 

Ueber einen neuen „Star“ berichtet das Berliner „Fr.⸗Bl.“ aus 
Brüſſel. Es iſt dies Mme. Albani, ſeit einem Jahre die Gattin 
des Londoner Operndirectors Gye. Sie ſoll als Elſa und als Gräfin 
in „Figaro's Hochzeit“ unvergleichlich ſein. Man zahlt ihr 5000 
Francs pro Abend. Nun ſoll die Künſtlerin nach Berlin kommen, 
um ſich auch in Deutſchland Lorbeeren zu holen. Da wird es ſich 
zeigen, in wie weit wir es hier mit Reclame oder mit einer wirklichen 
Kunſtgröße zu thun haben. 

In Frankfurt a. M. machen gegenwärtig zwei kleine Pianiſtinnen, 
Louiſa und Jeanne Douſte viel von ſich reden. Sie ſpielten kürzlich 
bei dem Schriftſteller Hans Müller in einer kleinen Abendgeſellſchaft, 
welcher auch Frau Clara Schumann, Profeſſor Julius Stockhausen 
und mehrere andere namhafte Künſtler und Kunſtfreunde beiwohnten. 
Der Erfolg der kleinen Künſtlerinnen war ein eminenter, und in der 
That hat man allen Grund, über das Talent und die Geſchicklichkeit 
der beiden Kinder zu ſtaunen. Nur bleibt, wie bei allen frühreifen 
Naturen, die Beſorgniß nicht ausgeſchloſſen, die großen, natürlichen 
Gaben möchten nicht vollauf nach der rechten Seite hin gehegt und 
gepflegt werden. Jedenfalls kann man den Wunſch nicht unterdrücken, 
ſie einmal einen recht ernſten und gediegenen deutſchen Unterricht ge⸗ 
nießen zu ſehen. Trotz aller Fertigkeit in der Technik und trotz 
ſchöner, durchgeiſtigter Auffaſſung und edler Empfindung fehlt es dem 
Spiel der kleinen Pianiſtinnen doch, wie begreiflich, an tieferem Ver⸗ 
ſtändniß. Eine ernſte Ueberwachung an einem deutſchen Conſerva⸗ 
tortum könnte hier Vieles beſſern, und das unter allen Bedingungen 
große Talent fördern und entwickeln. Die Kinder ſind noch ſehr 
jung — die Eine zählt kaum zehn Jahre — und nach den über⸗ 
großen Erfolgen in London, Paris, in Belgien und Amerika, wo fie 
ſchon vor drei Jahren mit Mapleſon eine bekannte Eroberungs⸗Tour 
machten, wird ihnen ein ernſtes und ſeßhaftes Studium ſehr gut thun, 
umſomehr, als der Charakter der Kleinen ein ſehr beſcheidener und 
ihre Intelligenz eine außerordentliche iſt. 5 
Der berühmte Violinvirtuoſe Vieuxtemps, der ſich drei Jahre 
lang in Algier aufhielt, iſt von ſeinem Nervenleiden wieder vollkommen 
hergeſtellt; man hofft, daß der Künſtler noch in der laufenden Salſon 
ein Concert in Paris veranſtalten wird. 

Die belgiſche Regierung hat den Plan für das in Lüttich neu 
zu erbauende Conſervatorlum der Muſtk gebilligt. Daſſelbe ſoll 
800,000 Fres. koſten, wozu dle Regierung 500,000, die Provinz 
150,000 und die Stadt 150,000 Fres. beitragen. i 
Die Bllderſchätze des königlichen Muſeums in Berlin haben 
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dieſer Tage eine in jeder Beziehung bedeutungsvolle Bereicherung er⸗ Profil aufgefaßt und „ſprechend“ ähnlich. 


viel iſt grwiß, daß der Vorgeſchlagene ein Deulſcher iR, und zwar nicht vor⸗ 
in on 12 n vorgeſchlagen vom Vice & 
Deſterreich Ungarn. 

% Wien, 28. Febr. [Zum Studentenkrawalle.] Nicht 
blos die Studenten mögen zufrieden fein, daß fie in dieſer Kriſis, 
die mit fo fabelhaftem Unverſtande provocirt iſt, gerade einen fo echt 
liberalen und dabei ruhig beſonnenen Rector beſitzen, wie es der be⸗ 
kannte Hiſtoriker Profeſſor Lorenz iſt. Seinen Anſprachen gelang es, 
den Speckakel, der heute ſchon halb und halb aufs Neue loszubrechen 
drohte, zu beſchwichtigen. Gelingt es ihm nun gar, die Zuſage wahr 
zu machen, die er heute bei feiner Anſprache auf dem Hofe des Unt- 
verſitätsgedäudes vor vielen Studenten gab: „Nur ruhig, die Sache 
kann beigelegt werden!“ ... Gelingt es ihm, auch an maßgebender 
Stelle der Anſicht Raum zu verſchaffen, daß es ſich um „eine Dumm⸗ 
heit“ handelt, wie er die Katzenmuſtk heute nannte, um damit zu 
erzielen, daß „eine Dummheit“ nicht zu einer hochnothpeinlichen An⸗ 
gelegenheit heraufgeſchraubt werden darf: dann hat er nicht blos den 
akademiſchen Bürgern, ſondern auch der Sache der Verfaſſungspartei 
einen großen Dienſt geleiſtet. An Schneidigkeit fehlt es Lorenz nicht, 
aber persona grata iſt er nach oben hin ſo wenig, daß er ſogar 
noch unter dem Miniſterium Auersperg in deſſen letzten Tagen, als 
daſſelbe ſchon die Reaction aus allen Poren ſchwitzte, eben um ſeiner 
Schneidigkeit willen feiner Stelle als Präfes der Prüfungscommiſſton 
enthoben ward und feine Wahl zum Rector gewiſſermaßeu ein Act 
der Oppofition des Senats gegen die mittlerweile hereingebrochene 
Aera Taaffe war. Einen leichten Kampf wird er nicht zu beſtehen 
haben, denn jene Feudalen und Clericalen, die alle Hintertreppen bei 
Hofe am genaueſten kennen, ſind feſt gewillt, aus dem Zwiſchenfalle 
aufs ausgiebigſte Capital zu ſchlagen. Und daß fie es nicht ohne 
Erfolg thun, zeigt die Einlieferung der verhafteten Studenten an das 
Landesgericht unter der Anklage, einen „Auflauf“ veranlaßt zu haben! 
Alſo politiihe Criminalverbrecher! Wegen einer Katzenmuſik ſollen 
14 junge Leute, alle aus guter Familie, die doch wahrlich keines 
Fluchtverſuches verbächtig find, und bei denen von Colluſtonshaft nicht 
die Rede fein kann, da man fie im Poltzeigefangenhauſe 60 Stunden 
lang frei mit einander durch alle fünf Zimmer, die ihnen angewieſen 
waren, verkehren ließ. Das „Vaterland“ ſpricht von dem „Ovpera⸗ 
tionsplan“, der im Reichsrathe ausgeheckt ſet, und von „Sieges⸗ 
bulletins“, die „im Hauptquartier Herbſt“ entgegengenommen werden. 
Offenbar iſt es die Abſicht der Feudalen, durch wohlüberlegte Scenen 
à la Lienbacher eine Temperatur hervorzurufen, die dann planmäßig 
zur Contrerevolution gegen Alles, was ſeit zwanzig Jahren ent⸗ 
ſtanden iſt, ausgebeutet werden kann! 

— Wien, 28. Febr. [Die Verhaftung der Studenten.] 
Heute wurden die verhafteten Studenten dem Landesgerichte in 
Strafſachen abgeliefert. Die Anklage ſoll auf „Auflauf“ lauten 
und dabei ſtimmen doch alle Berichte darin überein, daß die Studenten 
ſich keiner Gewaltthätigkeit ſchuldig machten, ja nicht einmal den An⸗ 
ordnungen der Pollzei ſich irgendwie widerſetzten. Allgemein erzählt 
man, daß die Studenten von verkleideten Polizeiagenten zu Aus: 
ſchreitungen provoclrt wurden, eine Behauptung, die jedenfalls die 
ſtrengſte Unterſuchung nach ſich ziehen ſollte. — Um 1 Uhr zogen die 
Studenten in Maſſen zur Univerſität. Bald darauf erſchien der 
Rector, Profeſſor Lorenz. Er erklärte, daß die Demonſtratlonen vor 
dem Wohnhauſe Lienbachers einer freien Stadt wie Wien unwür⸗ 
dig ſeien; er ſelbſt zwar betrachte dleſe weit gelinder, als dies von 
anderer Seite beurtheilt werde, da er doch auch einmal jung geweſen 
und im Achtundolerziger⸗Jahre ſelbſt Vieles mitgemacht habe; nichts⸗ 
deſtoweniger könne er dieſen Vorfall nicht billigen. Auf die Rufe: 
„Detectives! Poltziften find da!“ bemerkte Profeſſor Lorenz, daß, 
was er ſage, Jedermann hören könne. Lebhaftes Zurufen und ein 
vielſtimmiges „Proſit!“ rief die Aeußerung des Reckors hervor: 
„Furcht kennt eln deutſches Herz nicht!“ Schließlich betonte Profeſſor 
Lorenz, daß, ſo warm er auch für die Studentenſchaft fühle, er doch 
nicht umhin koͤnne, wenn die provoclrten Straßenſcenen ſich wieder⸗ 
holen würden, gegen die Schuldtragenden mit der größten Strenge 
einzuſchreiten. Was die Schließung der akademiſchen Leſehalle betrifft, 
fehlen ihm bisher Inſtructionen, er glaube jedoch, daß die Wleder⸗ 
eröffnung derſelben, ſobald ſich die aufgeregten Gemüther der Stu⸗ 
denten beruhigt haben würden, ſicher ſei. Was die Verhafteten be: 
treffe, ſo haben ſowohl er als auch die anderen Herren Profeſſoren 
fahren durch die Erwerbung eines großen und die höͤchſten Vorzüge 
des Meiſters in ſich vereinigenden Bildes von Peter Paul Rubens. 
Das Bild, elwa 2 Meter hoch und 1,30 Meter breit, bildete früher 
eine der koſtbarſten Zlerden der Gräflich Schönborn ſchen Sammlung, 
ging bei Auflöfung derſelben in Privatbejlg über und iſt von da 
(Wien) um den Prels von 200,000 Mark an unſer Muſeum gelangt. 
Es iſt benannt „Neptun und Amphitrite“, trägt die Nummer 
7768 und hängt in dem erſten Saale der Niederländer. Zur Linken 
des den Dreizack in der Rechten feſthaltenden, am Geſtade ſitzenden 
Neptun, ſteht, leiſe auf deſſen Schulter geneigt, ſeine ſchöne Gattin 
Amphitrite, ſelbſtverſtändlich völlig unbekeidet. Eine pausbäckige Amo. 
rette iſt eifrig beſchäftigt, Perlen und koſtbares Geſchmeide um ihren 
linken Arm zu winden. Sie ſelbſt ſieht mit Behagen dem luſtigen 
Treiben eines Tritonen und einer Nerelde zu. Allerhand wildes Ge⸗ 
thier, ein Tiger, ein Panther, ein Nashorn und eln geheimnißvoller 
Hippopotamus theilen mit ihr das Behagen an dem Spiele der Beiden. 
Das Ganze athmet ſonnige Heiterkeit — ein Stück lebendigen Stil: 
lebens. Der Kopf der Amphitrite gehört zu dem von Rubens ge⸗ 
ſchaffenen Typus, welchem die Züge feiner Gattin Helena Fourment 
zu Grunde liegen: es iſt nicht ſchön in unſerem modernſten Sinne, 
aber voll Liebenswürdigkeit, mit einem reizvollen Anfluge von ſchalk⸗ 
hafter Heiterkeit. Die Ueppigkeit, welche vielen der nackten Geſtalten 
des Meifters eigen zu fein pflegt, if hier einer milderen, zarteren Be. 
handlung gewichen; ungeachtet einer gewiſſen Tiefe des Tones, hat 
das Fleiſch nichts von ſeiner Leuchtkraft eingebüßt; die Figur gehört 
im Gegentheil zu den vollendetſten Frauengeſtalten des Meiſters. Da⸗ 
gegen gelangt ſeine Vorliebe für energiſche Formenfülle in der Nereide 
zu ſtarkem Ausdruck: ſtrotzende Lebensfreude und Geſundheit ſind die 
hervortretenden Merkmale des Waſſerwelbes, deſſen lichtausſtrahlenden 
Tone durch den Gegenſatz zu dem kräftigen, ſonnengebräunten Weſen 
des Tritonen nur um ſo wirkſamer erſcheinen. Die große Eigenſchaft 
des Künſtlers, daß feine Figuren ſich in ihrer Nacktheit wie in einer 
natürlichen Gewohnheit bewegen, zeigt ſich auch hier wieder in klaſſiſcher 
Weiſe. Der Thiermaler Rubens betpätigt ih auch in dieſem Bilde 
von ſeiner beſten Seite. 

In der permanenten Ausſtellung des Vereins Berliner 
Künſtler find die Porträts des Prinzen Wilhelm und der Prin⸗ 
zjeſſin Au guſta Victoria ausgestellt. Dieſelben find von dem Hof⸗ 
maler Angeli aus Wien gemalt. Die Erſcheinung der 1555 ſin 
Victoria Auguſta umgiebt auf Angelis trefflichem Bilde der ganze 
Zauber jugendlicher Anmuth und hoher Würde. Wehe dein tragt 
eine einfache weiße mit Rolengewinden gefäpmäctte, Di u Nacken 
und die Arme entblöſt. Das jugendfeiſche zartgefärbte Antliz iſt im 
Ungelt hat hier feine ganze 


zu Gunſten der Verbafteten inkervenkrt, er konne jedoch die fernere 
Verwendung nur für den Fall zuſichern, als ſich die Studenten nun 
jeder weiteren Demonſtration enthalten würden. Nachdem der Rector 
feine Rede beendet, entfernte ſich in der That ein großer Theil der 
auf dem Univerfitätöplage Verſammelten. Die Ueberführung der ver⸗ 
hafteten Studenten ins Landesgericht erfolgte um 2 Uhr Nachmittags 


mittelſt Flakers. Vor und bei der Ankunft der Studenten im Landes⸗ 
gerichte war das Haus von Wachmännern und Detectives cernirt. 
Im Hauſe ſelbſt wurde allen Beamten hinſichtlich dleſes Falles die 
ſtrengſte Verſchwiegenheit aufgetragen; nicht einmal darüber, ob die 
Studenten ſich in Haft befinden, wird irgend eine Auskunft ertheilt. 

— Bien, 27. Febr. [Die Katzenmuſik. — Akademiſche 
Leſehalle.] Bel der Katzenmuſik, welche die Studenten geſtern dem 
Abg. Lienbacher brachten, kam es zu ſehr bedauerlichen Auftritten. 
Die Polizei benahm ſich, wie allgemein conſtatirt wird, hoͤchſt taktlos 
und ſchlug den Studenten gegenüber einen Ton an, wie er hoͤchſtens 
gegen betrunkene Kutſcher angezeigt iſt. Natürlich wurden die jungen 
Leute hierdurch provoeirt, es kam zum Wortwechſel und die Pollziſten 
griffen in die Gruppen hinein und nahmen eine Reihe von Verhaf⸗ 
tungen vor. Die jungen Leute wurden in den Polizeiarreſt abgeführt. 
In ganz Wien herrſcht die lebhafteſte Theilnahme für die Studenten; 
wohl mißbilligt man es, daß ſich dieſelben zu Straßen⸗Demonſtratio⸗ 
nen hinreißen ließen, aber man kann doch in letzteren kein Verbrechen 
erblicken! Man erinnert ſich, daß einmal vom Gericht entſchieden 
wurde, eine Katzenmuſik ſei ungehörig, aber fie könne nicht einmal 
als Ehrenbeleidigung qualificirt werden. Und jetzt erblickt man plötz⸗ 
lich in einem Acte jugendlichen Uebermuths ein Verbrechen. Begreif⸗ 
licher Weiſe herrſcht unter den Studenten die größte Aufregung. Im 
Laufe des heutigen Tages hielten ſie mehrfache Berathungen ab; es 
wurde beſchloſſen, eine Deputation an den Polizeipräfidenten zu ent⸗ 
ſenden, einerſeits um die Freilaſſung der verhafteten Commilitonen 
zu erbitten, andererſeits um über das Vorgehen der Sicherheitsorgane 
und insbeſondere der Detectives Beſchwerde zu führen. Man erwartet, 
daß der Rector magnificus ſich zu Gunſten der Verhafteten verwenden 
wird. — Auf Befehl der Polizei wurden die Localitäten der „akade⸗ 
miſchen Leſehalle“ bis auf Weiteres geſchloſſen. Eine geſetzliche 
Motivirung dieſes Schrittes iſt bisher nicht erfolgt. 

Schweiz. 

[Socialiſtiſcher Welt⸗Congreß.] Der von dem Generalratde der 
ſocialſſtiſchen Partei Belgiens auf den 2. September d. J. nach Zürich 
einberufene ſocialiſtiſche Welt⸗Congreß ſoll eine Woche lang dauern. 
Nach dem Aufrufe, der zu dieſem Congreß erlaſſen wurde, haben die ſocia⸗ 
Liſtiſchen Parteien der Vereinigten Staaten, von Deutſchland, England, 
Frankreich, Holland, Dänemark, Ungarn, der Schweiz und Portugal, ſowie 
eine Anzahl ſocialiſtiſcher Gruppen und Arbeitervereine aus Spanien, 
Italien, DOeſterreich, Rußland und der Türkei ihren Beitritt erklärt; es wird 
an die „Proletarier aller Länder, an die Socialiſten aller Schulen“ die 
Einladung gerichtet, ſich zu verſtändigen und ſich die Hände zu reichen. 

a Frankreich. 

© Paris, 27. Febr. [Zur Vietor⸗Hugofeier] haben wir 
noch den Bericht über die Feier am Trocadero nachzutragen: Um 
2 Uhr begann das Concert, bei welchem die bedeutendſten Pariſer 
Schauſpieler und Sänger mitwirkten. Auf der Eſtrade hatte man 
eine Büſte Victor Hugos (von Deloyé) aufgeſtellt. Natürlich war 
der Feſtſaal, der über 8000 Perſonen faßt, bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Louis Blanc hielt eine kurze Anſprache, in welcher er her⸗ 
vorhob, Victor Hugo ſei nicht nur ein großer Poet, ſondern auch 
einer der wärmſten Menſchenfreunde. Nach dieſer mit lebhaftem 
Beifall aufgenommenen Rede nahm Louis Blanc mit den Herren 
A. Naquet und Salmeron in der Mitte des Feſtcomites Plaz. Im 
Saale bemerkte man wenig hervorragende Perſönlichkeiten. Ein 
Prolog von Th. de Banville, von Coquelin vorgetragen, hatte wenig 
Erfolg. Die bedeutendſten Mitwirkenden waren die Damen Croizette, 
Baretta, Dudley und die Herren Maubant, Worms und Mounet⸗ 
Sully von der Comédie frangaiſe, die Herren Lafontaine und Porel 
vom Odson, Villaret und Melchiſſedee von der Großen Oper (Frl. 
Krauß ließ ſich mit Unwohlſein entſchuldigen), endlich der Baritoniſt 
Faure. Sämmtliche Nummern des Programms waren den Werken 
Victor Hugo's entnommen, mit Ausnahme eines von Faure geſun⸗ 
genen Liedes und des patriotiſchen Duetis aus der Stummen von 
Portic, Die Künſtler thaten ihr Moͤglichſtes, und das Publikum er: 
wies ſich ſehr dankbar. 


virtuoſe Kunſt aufgeboten, um dem liebenswürdigen Original gerecht 
zu werden. Prinz Wilhelm — in der Uniform ſeines Regiments 
— flellt ſich auf Angeli's Bilde als ſtrammer Soldat dar. Sein 
Antlitz iſt bis auf die, ſonſt von dem Helmſchirm bedeckte Stirnpartle 
männlich gebräunt. Seine ringgeſchmückte Rechte iſt in die Seite 
geſtützt; der Blick iſt geradeaus gerichtet. Dieſes Porträt gehört un⸗ 
ſtreitig zu Angell's beiten Bildern. Es giebt die bekannten Züge des 
Fürſtenſohnes mit überraſchender Treue wieder und iſt in allen Details 
außerordentlich glücklich durchgeführt. 

An der künſtleriſchen Ausſchmückung der Feſtſtraße in Berlin, durch 
welche die Prinzeſſin Auguſta Victoria ihren Einzug in dle Reichs⸗ 
hauptſtadt hielt, betheiligten ſich auch zwei Künstler, die Breslau wohl⸗ 
bekannt. Bildhauer Otto Leſſing (Sohn des berühmten Malers) und 
Maler Schaller, welche beide an der künſtleriſchen Ausſchmückung 
unſeres Muſeums in hervorragender Weiſe mitgewirkt haben. Am 
Eingange der Linden erhoben ſich, ſchreibt die „V. Z.“, auf hohen 
Piedeſtalen mächtige Bannermaſten mit ebenſo reich geſtalteten, 
vergoldeten reliefirten Füßen und bauchigen Sockeln mit Löwenklauen, 
Akantusblatt⸗Veluten und Feſtons, wie fie die Flaggenmaſten des Platzes 
zeigten (nach dem Modell Otto Leſſing's geformt). Die rothen Schäfte 
zeigten goldene Gannelirungen und in gewiſſen Abſtänden ſtarke, ver⸗ 
goldete Knäufe. Von oben hingen an ſtarken goldenen Schnüren 
prächtige Banner herab, die Schaller mit ſymboliſchen Einzel⸗ 
N von ſchwungvoller genialer Zeichnung und wirkſamem Golorit 

emalte. 

Wie aus München berichtet wird, hat Gabriel Mar ſoeben ein 
Gemälde vollendet, das die heilige Eliſabeth als Kind darſtellt und 
dad namentlich durch ſeelenvollen Ausdruck und durch die an Rembrand 
erinnernde coloriſtiſche Behandlung Alles übertreffen ſoll, was dieſer 
geiftvolle Künſtler in dem letzten Jahrzehnt geſchaffen. Das Werk ſoll 
zuerſt in Wien zur Ausſtellung gelangen. 

In Wien kam dieſer Tage das einzige authentische Porträt Franz 
Schubert's, ein Aquarellbild Rieder's mit dem Nachlaſſe des 
Letzteren zur Verſteigerung. Das 24 Centimeter hohe und ſeinem 
Kunſtwerthe nach nur mittelmäßige Bild wurde um 200 Fl. aus⸗ 
geboten und von Dr. Granitſch um den Preis von 1205 Fl. er- 
ſtanden. Das Aquarell verdankt ſeinen Werth dem Umſtande, daß 
es, wie erwähnt, das einzige echte und authentiſche Bild des Ton⸗ 
dichters iſt. Rieder hatte daſſelbe im Jahre 1825 gemalt. Von 
einem Regenſchauer überfallen, hatte er Zuflucht in der Wohnung 
des ihm befreundeten Schubert geſucht und dort eine Skizze entworfen, 
welche er nachher in mehreren Sitzungen ausführte. Allen den ver⸗ 
ſchiedenen Porträts Schubert's, welche ſeither erſchienen find, diente 
dieſes Original als Vorlage. — Auch von Goethe wurde vor 
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Paris, 27. Febr. [General Ney.] Nach den amilichen Er⸗ 
hebungen unterliegt es keinem Zweifel, daß ſich General Ney ſelbſt 
den Tod gegeben hat. Ueber die Motive der That erfährt das 
„Evesnement“ anſcheinend aus zuverläſſiger Quelle Folgendes: 

Der General, ein Mann von mehr als lockern Sitten, fiel vor einiger 
Zeit einer Kupplerin in die Hände, welche einem abſcheulichen Laſter Vor⸗ 
ſchub leiſtete. Dieſe Perſon, welche ihr ſchmähliches Gewerbe in einem im 
Viertel der Madeleine⸗Kirche gelegenen Hauſe trieb, war kürzlich, da ſie ſich 
von gerichtlichen Verfolgungen bedrobt ſah, nach Belgien geflüchtet und 
vi den General von dort mit Expreſſungsverſuchen aller Art beſtürmt. 

c de und wabrſcheinlich im eb mit dieſem ſchlimmen 
Handel batte ſich Anfangs dieſes Monats ein Mann aus dem Volke an 
den General mit der Eröffnung gewendet, daß er ihn, wenn er nicht eine 
Summe von 600,000 Francs eilege, als den Veiführer feiner minderjäh⸗ 
rigen Tochter denunciren werde. Der General, von dieſen Drohungen ge⸗ 
ängſtigt, faßte ſich ein Herz und klagte feiner Schwiegermutter, der ver⸗ 
witiweten Frau Charles Heine, feine Noth; denn es muß bemerkt werden, 
daß der General zwar der Gatte einer der reichſten Erbinnen in Frankreich, 
aber perſönlich ganz vermögenslos war, da feine Frau ſich im Che⸗Con⸗ 
tracte die freie Verfügung über ihre Mitgift vorbehalten batte. Frau Heine 
gerietb über die Bekenntniſſe ihres Schwiegerſohnes in die größte Entrüſtung 
und blieb für alle ſeine Bitten taub; auch ein Verſuch des Letzteren, ſich 
die Capitalien, deren er zu bedürfen glaubte, bei einer reichen Verwandten 
zu perſchaffen, hatte keinen Erfolg. Inzwiſchen wurde jenes Individuum 
mit ſeiner Forderung immer dringender und ließ den General ſchließlich 
wiſſen, daß es, wenn ihm nicht am 21. Februar, alſo am letzten Montag, 
zu einer gewiſſen Stunde die verlangte Summe auf der Place de la R& 
publique übergeben würde, nicht länger zögern werde, ſich an den Staats⸗ 
anwalt zu wenden. Dieſe Drohung war — man weiß noch nicht genau, 
auf welchem Wege — zur Kennmiß der Frau des Generals und ſeines 
Adjutanten, Lieutenant Duvivier, gelangt. Beide ſetzten ſich ſogleich mit 
dem Chef der Sicherbeitspolizei, Herrn Mack, in Verbindung und es wurde 
auf den Rath des Letztern beſchloſſen, daß Duvivier zur beſtimmten Stunde 
in Uniform, um ſchon von weitem als Abgeſandter des Generals kenntlich 
zu ſein, mit einem großen Packet unter dem Arm nach der Place de la 
République gehen und fo der Polizei den Schuldigen ins Netz locken ſollte. 
Der Plan wurde genau ausgeführt. Unterwegs bemerkte Dupivier, daß 
ein Fiaker ihm folge; er ging ruhig weiter und näherte ſich ſchon feinem 
Ziele, als Herr Macs, auf feine Beute lauernd, unborfihtig genug war, 
ihn anzuſprechen. Zu ſpät flüſterte Duvivier ihm zu, daß er beobachtet 
ſei; als er ſich umwandle, war der Fiaker, der offenbar den Urheber der 
d de beherbergte, ſchon davon gefahren, und im Gewühl des Boule⸗ 
vards verſchwunden. An demſelben Montag war der General Ney, ver⸗ 
muthlich an jeder Rettung verzweifelnd, nach dem Landhauſe in Fontenay⸗ 
aux⸗Roſes gegangen, nicht obne die Seinigen wiſſen zu laſſen, daß ſie ihn 
fo bald nicht wieder jeben würden. Am Mittwoch früb ſchloß er ich in 
dieſem Haufe ein und jagte ſich eine erſte Kugel in den Mund, die ihn 
aber nur im Gaumen verwundete. Er trocknete ſich das Blut mit dem 
Taſchentuch, ging noch durch mehrere Zimmer und den Hausflur auf die 
Kellertreppe und drückte hier ſeinen Revolver zum zweiten Male, und zwar 
in das rechte Ohr, ab. Dieſer Schuß war töntlih; der General fiel auf 
den Rücken, den Kopf gegen die Wand, das linke Bein eingezogen, den 
rechten Arm, dem die Waffe entglitten war, auf die Bruſt geſenkt. In 
dieſer Stellung fand ihn die Behörde; er hatte feine Schmuckſachen und 
eine größere Geldſumme unangetaſtet an ſich. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. März. 


Die „Schleſiſche Volkszeitung“ kündigt heute den Con⸗ 
fervativen die Freundſchaft. Sie war ſchon ungehalten darüber, 


daß die Conſervativen verlangten, die Centrumspartei ſolle im Ohlauer] S 


Kreiſe ihre Stimmen ihnen zur Verfügung ſtellen, ohne daß hierfür 
eine Gegenleiſtung angeboten wurde. Da nun aber ein hieſiges 
conſervatives Blatt gar die Verſicherung abgiebt, es werde niemals 
dazu helfen, unſer Vaterland an Rom auszuliefern, reißt der „Schleſ. 
Volksztg.“ die Geduld und ſie erklärt unumwunden, „daß ſelbſt ein 
gelegentliches Zuſammengehen der ſonſt verwandten Par⸗ 
teien ſelbſthier in Breslau nicht in Frage kommen kann.“ 
Das ultramontane Blatt meint, es ſei dies für ſeine Partei weniger 
belangreich, als für die deutſch⸗conſervative, „weil wir ja, was von 
uns gar nicht in Abrede geſtellt wird, in der Mitte zweier Parteien 
ehen“. Die letzte Aeußerung iſt uns nicht ganz verſtändlich; will 
die „Schleſiſche Volkszeitung“ damit vielleicht andeuten, daß die Ultra⸗ 
montanen bei den nächſten Wahlen der Abwechſelung halber mit den 
Liberalen gehen werden? 

Der Abgeordnete Eugen Richter wird am nächſten Donnerstag 
in Görlig auf Einladung des dortigen Fortſchrittsclubs einen Vor⸗ 
trag halten. 


Dieſer Tage fand in Görlitz die Conſtitulrung des „Vereins 


Kurzem ein bisher unbekanntes Portrait aufgefunden, nämlich eine 
Original⸗Kreidezeichnung Gerh. v. Kügelgen's. Bis jetzt 
kannte man nur die drei lebensgroßen in Oel gemalten Goethebilder 
deſſelben Meiſters, von welchen das erſte aus dem Jahre 1808 
ſtammende, ſich gegenwärtig im Beſitz der kaiſerlich ruſſiſchen 
Hochſchule zu Dorpat befindet, während das zweite in den Beſttz 
des Herrn Franz Freihern von Bernus auf Stift Neuburg bei 
Heidelberg übergegangen iſt. Das dritte wurde im Juhre 1822, 
nach dem Tode des Malers, vom Leibarzt Dr. Rauch in Dorpat 
angekauft, der es ſeiner Tochter Frau Marie v. Dehne auf Landgut 
Rückland in Eſthland vererbte. Die beiden zuletzt erwähnten Bild- 
niſſe ſind von Kügelgen ſelbſt ausgeführte Copien des erſten Bildes 
und ſind im Jahre 1810 gefertigt worden. Die jetzt ans Licht ge⸗ 
zogene Kreidezeichnung hat mit den drei Oelvortraits große Aehnlich⸗ 
keit, namentlich aber mit dem Original⸗Oelbilde aus dem Jahre 
1808, denn alle drei ſſtimmen wohl in Umriſſen und Grundzügen 
mit einander überein, jedoch iſt der Ausdruck bei allen ein verſchle⸗ 
dener. Die nach dieſen Bildern angefertigten Photographien geben 
auch nicht ganz correct dieſe ſelbſt wieder, da die Farbe hierfür weniger 
günſtig als eine Zeichnung if, und die Photographie wird in dieſem 
Falle immer verwiſcht ſein und nie das Portrait ſcharf wiedergeben. 
Da, wie ſchon bemerkt, die Kreidezeichnung mit dem Bilde aus dem 
Jahre 1808 übereinſtimmt, in der Ausführung aber bedeutende Vor⸗ 
züge vor allen Oelbildern beſitzt, ſo kann angenommen werden, daß 
Kügelgen die Kreidezeichnung denſelben zu Grunde gelegt hat. Wir 
beſaͤßen ſomit jetzt das ähnlichſte Bild Goethes aus dem Ende der 
fünfziger Jahre, und die von demſelben vorliegende Photographie 
giebt dem Geſicht des Dichters einen Ausdruck, der überraſchend ſchön 
iſt und lebenswahrer ſcheint, als auf den bisherigen Photographien 
nach den Oelbildern. Ueber die Echtheit der Zeichnung kann kein 
Zweifel herrſchen, da dieſelbe dem „D. M. B.“ zufolge auf der Rück⸗ 
fette den Vermerk trägt: del. Gerh. v. Kügelgen und das Portrait 
nachweislich von Goethe ſelbſt dem Hofrath Rochlitz in Leipzig verehrt 
wurde, der es teſtamentariſch dem Geh. Kirchenrath Meißner in 
Dresden vermachte. Letzterer hat daſſelbe wiederum feiner Tochter 
Frau Paſtor Engel in Greiz vererbt, in deren Beſſitz es ſich befindet. 

Da wir eben von Goethe reden, ſo ſei erwähnt, daß man in 
Karlsbad mit dem Gedanken umgeht, einen „Goethe⸗Park“ zu 
errichten. Derſelbe wird ſich in der Nähe des bekannten Etabliſſe⸗ 
ments Pupp befinden, in feiner Mitte ſoll die Marmorbüſte des 
Dichters aufgeſtellt werden. Die Koſten derſelben ſind durch frei⸗ 
willige Beiträge, welche in ganz Oeſterreich geſammelt wurden, 
größtentheils gedeckt. Die feierliche Enthüllung des Denkmals iſt für 
den 27. Auguſt 1882 in Ausſicht genommen. 
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für Handfertigkelts⸗ unterricht“ fait. Derſelb will dle Zwecke 


des Vereins fördern 1) durch Errichtung einer Handſertigkeitsſchule, 
2) durch Öffentliche Vorträge, 3) durch jährliche Ausſiellungen, 4) durch 
Vertheilung von Prämien an die beſten Schüler. In der Handfertig⸗ 
keitsſchule erhalten die Schüler der Volksſchule, und wenn moͤglich auch 
die der Mittelſchule, völlig koſtenfreten Unterricht, während die Schüler 
der höheren Lehranſtalten — ſoweit derartige Curſe zur Eröffnung 
gelangen — die entſtehenden Selbſtkoſten decken. In Ausnahme⸗ 
fällen können auch für dieſe, ſoweit die Vereinsmittel es gefintten, 


Frelſtellen vergeben werden. Die Handfertigkeitsſchule wird am Zten 


März eröffnet werden. Wir wünſchen dem Verein die beſten Erfolge 
und hoffen, daß er bald Nachfolger in unſerer Provinz finden wird. 


—d. [Bacante Fädtiſche Ebrenämter.] In naächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wäblen: ein Bezirksvorſteher für den 
Stadtbezirk 49; ein Bezirksvorſteher⸗Stellvertreter für den Stadtbeznk 84; 
ein Curator für das Wenzel⸗Hancke ſche Krankenbaus und ein Mitglied der 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. — Etwaige geeignete Vorſchlage für dieſe Ehren⸗ 
amter aus der Mitte der Bürgerſchaft find an die Wabl⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. 

r. ¶ Stati ] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheits⸗Amtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 13. bis 19. Fe⸗ 
bruar die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 25,4 
(gegen 25,5 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichteit 
24,2, in Poſen 23,9, in den übrigen Städten des Ober: und Warthegebiels 
im Durchſchnitt 27.2. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 24,2, in Wien 
31,3, in Paris 29,5, in London 22, m Petersburg 55, in Newport 28,8. 
Die hoͤchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Petersburg mit 55, die 
niedrigſte Chriſtiania mit 17.3. 

== [Berufung] Herr Dr. Starker rom Matthias⸗Gymnaſium iſt 
als Gymnaſiallebrer an das Gymnaſium zu Beuthen OS. berufen worden. 


[Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Am Donnerstag, 


Abend 7 Uhr, wird Herr Dr. Körber einen Vortrag über die Geſchichte 


und einſtmalige Geſtalt der Engelsburg halten. 


W. [Beamten-Lefeverein.] Dieſer aus 89 Mitgliedern, Beamten der 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbabn, beſtebende Verein, deſſen Zweck 
Förderung der Geſelligkeit, Belehrung und Unterhaltung ift. bat im ver⸗ 
gangenen Jahre für den Journalleſefirkel 19 perſchiedene Zeilſchriften, tbeil- 
weiſe in mehreren Exemplaren gehalten. Die Bibliothek umfaßt gegenwärtig 
244 Werke in 648 Bänden. Es wurden 981 Bücher in zuſammen 2781 
Wochen geleſen und 139 Mark Leſegeld dafür vereinnahmt. Im Ganzen 
batte der Verein eine Einnahme von 1101 M., eine Ausgabe von 951 M 
Durch Sammlung von Cigarrenſpitzen und dergleichen konnte der Verein 
am Weibnachtsfeſte 30 Mark an hilfsbedürftige frühere Beamte reſp. deren 
Wittwen vertheilen. 


[Afyl-Berein für obdachloſe Frauen und Kinder (Höfchenweg).] 
Im Laufe des Monats Februar wurden daſelbſt aufgenommen 63 Männer, 
590 Frauen und 64 Kinder, zuſammen 717 Perſonen, während im Monat 
—— zuſammen 869 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, durchſchnitt lich 
anden pro Tag 25% Perſonen Aufnahme. Die döchſte Zabl war am 
13. Februar mit 32 Perſonen, die niedrigſte Zahl war am 28. Februar mit 
19 Perſonen. In der Volksküche des Aſyl⸗Vereins ſind vom 1. bis 28ſten 
Februar 20,258 Portionen warmes nabrbaftes Mittagseſſen an die Armen 
unentgeltlich zur Vertheilung gebracht worden und zwar: 

I Rechnung des Aſyl⸗Vereins 14,838 
ür Rechnung des Vereins gegen Verarmung u. Bettelei 5,420 
! zuſammen 20,258 Portionen. 

Der Durchſchnitt pre Tag betrug 723 Portionen. Vom 22. Februar 
wurden jedoch täglich 760 Portionen verausgabt und dürfte bei der großen 
Noth der armen Bevölkerung von jetzt ab die tägliche Verausgabung auf 
800 Portionen ſich ſteigern. Die ſorgfältigſte Prüfung der Bewerber um 
peiſemarken in Hinſicht auf ihre Bedürftigkeit findet durch den 
ſtädtiſchen Bezirks⸗Armen⸗Director Herrn Friedrich ſtatt, welcher ſich 22 
zur Zeit der Vertheilung der Speiſen im Aſylbauſe einfindet, um fü 
dieſer mühevollen Aufgabe zu unterziehen. Zum 15. März wird die Volks⸗ 

e geſchloſſen. f 

r. I Schleſiſches Conſervatorium der ru Das von Herrn 
königl. Muſikdirector Adolf Fiſcher am 15. October 1880 hierſelbſt gegrün⸗ 
dete „Schleſiſche Conſervatorium der Muſik“ wird gegenwärtig von 22 Zoͤg⸗ 
lingen beſucht, auch für Oſtern ſind bereits wieder mehrere Schüler ange⸗ 
meldet. Es hat ſich ſomit dieſes Unternehmen als vollſtändig lebens⸗ 
fähig und bedürfnißentſprechend erwieſen. Das Conſervatorium über 
nimmt die gründliche Ausbildung von Inſtrumental⸗Virtuoſen, von Sän⸗ 
gern und Sängerinnen, Cantoren, Organiſten, Muſiklehrern und »Leb⸗ 
rerinnen und von Dilettanten der Muſik. Die Anſtalt beſteht aus zwei 
Abtheilungen, einer Vorſchule und dem eigentlichen Conſervatorium. Das 
e Ne welches nach und nach vergrößert werden ſoll, beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: Für Clavier⸗ und Orgelſpiel: Muſikdirector Fiſcher 
und Herr Pianiſt Kahl. Für Violinſpiel (Solo: und Enſembleſpiel, Quar⸗ 
tettklaſſe: Kammervirtuos und Concertmeiſter Herr Otto Lüſtner. Für 
Violoncellſpiel: Herr Bork. Für Geſang (Solo und Chorklaſſe), Theorie 
und Partiturſpiel: Muſikdirector Fiſcher. Für Geſang in der Vorſchule 
Ein Borg 1 80 Muſikdirector Fiſcher. Für italieniſche Sprache: Herr 
gi Borgbetti. 


Portionen, 
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Daß Leonardo da Vinci nicht nur ein großer Maler, ſon⸗ 
dern auch ein bedeutender Gelehrter und Schrififteller geweſen, iſt 
etne bekannte Thatſache, weniger bekannt, ja man darf ſagen unbe⸗ 
kannt, war bisher die Fülle deſſen, was er gedacht und geſchrieben. 
Aus den vierundzwanzig Bänden mit Originalhandſchriften, die ſich 
in verſchiedenen Bibliotheken — in Paris, London, Windſor, Mai⸗ 
land und Rom ꝛc. — zerſtreut finden, und deren Hauptinhalt aus 
naturwiſſenſchaftlichen Abhandlungen beſteht, iſt bisher nur Fragmen⸗ 
tariſches veröffentlicht worden und ſelbſt ſein berühmter Tractat der 
Malerei, obgleich zweiundzwanzig Mal und in ſechs verſchiedenen 
Sprachen herausgegeben, iſt uns nicht auf Grund authentiſcher Stu⸗ 
dien des Originals, ſondern nach ungenügenden Abſchriften bekannt. 
Urſache von dieſem Umſtand iſt die ungemein ſchwer zu entziffernde 
Handſchrift Leonardo's; ſchon Vaſari äußerte über fie, daß fie verkehrt 
von rechts nach links laufe und fo ſchwierig zu entziffern ſei, daß es 
einer ganz beſonderen Uebung dafür bedürfe. Der deutſche Kunſt⸗ 
hiſtoriker Jean Paul Richter hat ſich, wie bereits bekannt, dadurch 
nicht abſchrecken laſſen, einmal eine ſyſtematiſche Durcharbeitung der 
geſammten Originalien vorzunehmen und das Endreſultat dieſer lite⸗ 
rariſchen Herkulesarbeit, über deren bedeutende Einzelergebniſſe ſchon 
vielfach berichtet ward, iſt nun vollendet und wird Ende dieſes Jahres 
vollſtändig — in zwei ſtarken Imperial⸗Octav⸗Bänden — dem Lieb: 
haber zugängig fein unter folgendem Titel: „The literary Works. 
of Leonardo da Vinci“. Durch dieſes Werk wird zum erſten 
Male Leben und Wirken des großen Meifterd in hiſtoriſcher Klarheit 
uns dargeſtellt. Es bietet eine Vereinigung und ſyſtematiſche Zu⸗ 
ſammenſtellung aller Autographen, welche auf Theorie und Praxis 
der ſchoͤnen Künſte, auf Philoſophie, Moral und Literatur Bezug 
nehmen und enthält ſämmtliche Aufzeichnungen, welche ſich auf das 
vielbewegte Leben des Meiſters beziehen — alles dies im italieniſchen 
Originaltext in allgemein lesbarer Transſeription mit uebenſtehender 
engliſcher Ueberſetzung und erläuternden Noten. Die Commentirung 
von Leonardo's Schriften über Architektur rührt von dem bekannten 
Kunſtforſcher J. v. Geymüller her. 


[Nudolphine Weinmann-Epftein T.] In Wien ftarb am 27. v. M. 
Frau Rudolphine Weinmann. Die Verſtorbene war unter ihrem Mädchen⸗ 
namen Rudolpbine Epſtein als vortreffliche Cello⸗Virtuoſin bekannt. Eine 
Concert⸗Rundreiſe, welche die Künſtlerin im Vereine mit ihrer Schweſter, 
der Violiniſtin Fräulein Eugenie Epſtein, unternahm, errang dem anmuthi⸗ 
gen und talentirten Paare in den bedentendſten Städten Deutſchlands 
reichen Beifall. Auch in Breslau hatten die Schweſtern Epſtein wiederholt 
concertirt. 
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goldener Ring mit Stein, welcher im Bureau Nr. 3 des Polizeipräſtdiums 
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bſtum men un alt) Am Song abend (ben: allen die BebrerT bei welchem Herr Sientehant Mallenklott die Festrede hielt, die ſich tines 
der dieſigen Te ee für 197. Sele den Sahne Aden arpßen e zu erfreuen batte. a un 


arrangirf. Zu der Feier batte ſich ein Theil der Vorſtandsmitglieder, unter 
denen wir die Herren Gewerbeſchuldirector Dr. Fiedler, Kaufmann Beck, 
Pfarrer Haucke u. A. bemerkten, viele Angehörige der Zöglinge, frühere 
Schüler und eine Anzahl Freunde und Gönner der Anſtalt eingefunden. 
Das Feſt begann mit einer Aufführung des Märchens „Aſchenbrödel“, von 
Herrn Rector Bergmann inſcenirt, durch Zöglinge der Anſtalt geſpielt. 
Das Spiel ging ohne jede Störung zur allgemeinen Befriedigung der Zu⸗ 
börer von ſtatten. An dieſe Vorſtellung ſchloß ſich ein großer Maskenzug 
durch den Saal. Mannigfache Bilder und ergöglihe Scenen wurden bier: 
bei dem Auge geboten. Es folgte forann ein vom Turulehrer H enſchel 
geleileter, von 12 Knaben und 12 Mädchen der Anſtalt ausgeführter Reis 
gen, der in ſeinen verſchiedenen Theilen und Touren mit Sicherheit und 
Gewandtheit ausgeführt wurde und die ſchauluſtige Menge zu allgemeiner 
Bewunderung hinriß. Die Zöglinge wurden hierauf mit Punſch und 
Pfannkuchen beſtens bewirthet. Tanz und Spiel, wobei die kleinen Taub⸗ 
ſtummen bübſche Proben davon ablegten, daß es auch ihnen an Tact und 
Geſchick * fehlt, hielt die fröhliche Schaar bis lange nach Mitternacht 
vereinig 

d. [Soirée für Kammermuſik.] Die geſtern Abend vom Capell⸗ 
meiſter G. Schönfeld im Mieder'ſchen Saale auf der Königsſtraße ver⸗ 
anſtaltete zweite Soirée für Kammermuſik hatte ſich eines zahlreichen und 
dankbaren Publikums zu erfreuen. Das Programm bot zunächſt das Fr. 
Kiel'ſche A⸗-dur-Trio für Pianoforte (Herr G. Schönfeld), Violine (Herr 
Curt; und Violoncell (Herr Poſer), welches mit Schwung und Präciſion 
zum Vortrag gelangte. Hierauf ſang Fräul. Regina Bloch zwei Lieder: 
„Lithauiſches Volkslied“ von Fr. Chopin und „Widmung“ von R. Schu: 
mann. Die Sängerin verfügt über eine anſprechende Sopranſtimme; ihr 
Vortrag war natürlich und zeugte von tiefer Empfindung. Die allerliebſten 
vierbändigen Clavierſtücke „Deulſche Reigen“ von M. Moszkowski fanden 
in den Herren G. Schönfeld und A. Freeſe gewandte Interpreten. Ein 
gemiſchtes Quartett, beſtehend aus den Damen Frau Lindner (Sopran), 
Frau Kurt (Alt) und den Herren Fuſſek (Tenor) und Koczlawski (Baß) 
brachte drei Volkslieder von Mendelsſohn⸗Bartboldi und das von unſerem 
Mitbürger Organiſt E. Bohn componirte prächtige Lied „Geh zur Rub“ 
mit feiner Nuancirung zum Vortrage. Nachdem Fräul. Reg. Bloch noch 
zwei Lieder: „Haſt Du den kleinen Garten nicht vergeſſen?“ und „Erſte 
Liebe“ von Georg Bloch mit gutem Erfolge vorgetragen hatte, ſchloß die 
Soirce, welche, wie der geſpendete Applaus zeigte, allſeitig befriedigte, mit 
dem D-dur- Quartett op. 64 Nr. 5 von Joſ. Haydn, um deſſen correcte 
Wiedergabe ſich die Herren: Kurt (1. Violine), Hentſchel (2. Violine), 
Reisler (Bralſche) und Poſer (Cello), ein allgemein anerkanntes Verdienſt 
erwarben. — Die nächſte und letzte Soirée wird am 28. März im Muſik⸗ 
faale der Univerſität ftatifinden. Zur Aufführung werden gelangen: Sonate 
für Pianoforte und Violine von Mozart, Clavier⸗Quartett von A. Bungert 
(preisgekröut) und „Dornröschen“, Märchendichtung für Sopran⸗, Ali⸗ und 
Bariton⸗Solo, Frauenchor und Declamalion von Carl Reinecke. 


—r. [Ball und en der Reif ſchen Tauzſchüler.] Sonnabend, 
den 5. März, findet in dem Liebich ſchen Saale unter Leitung der Frau A. 
Reif und des Herrn Victor M. Reif der Ball der erwachſenen Tanz⸗ 
ſchüler der Wintercourſe ſtatt. Mittwoch, den 9. März, Abends 7 Ubr, 
werden Frau A. Reif und Herr Victor M. Reif ebenfalls im Liebich'ſchen 
Saale die 14. Prüfung ihrer Schüler der Wintercourſe in der äſthetiſchen 
Gymnaſtik, dem ſyſtematiſchen Tanzunterrichte zur körperlichen Ausbildung 
der Jugend, labhalten. 

[Maskenball der Schießwerder ⸗Neſſouree.] Auch dieſes Jahr 
wurde am 26. Februar in dem prächtig decorirten Schießwerderfaale ein 
Maskenball abgebalten, welcher an Pracht und Eleganz die heiden vor⸗ 
berigen weit übertraf. Bald nach 7 Uhr war der Saal, ſowie die Galerien 
von einem zablreichen Publikum gefüllt, welches der Ueberraſchungen wartete. 
Den Glanzpunkt des Abends bildete eine Quadrille von 12 Herren und 
12 Damen in elegantem Matroſen⸗Coſtüme, welche von der Balletmeifterin 
Frau Chriſtine Will dirigirt wurde und ſolchen Beifall fand, daß ſie 
mehrmals wiederholt werden mußte. Auch der Einzug des Prinzen Car⸗ 
neval nebſt Gefolge, ſowie die treffliche Feſtrede deſſelben und die Kunſt⸗ 

roduction des Tom Belling, genannt „Auguft“, mit ſeinen dreſſirten 

ferden und Elephanten, ſowie die Leiſtungen der 3 Clowns boten des 

utereſſanten und Komiſchen viel, jo daß dieſer Abend noch lange den 
Betbeiligten in Erinnerung bleiben wird. Dem Vorſtande gebührt alles 
Lob für die vortrefflichen Arrangements. 


— [Earl Rieſel's kleine Reiſegeſellſchaft nach dem Orient] bat in 
Kairo den mohamedaniſchen Feſten und den Empfangsfeierlichkeiten des 
Kronprinzen von Oeſterreich beigewohnt, auch wurde ein Mitglied, Herr 
Kammerherr von Bergh aus Kopenbagen, vom Khedive in Audienz 
empfangen und zu den Feſtlichkeiten geladen. Die nächſte Expedition nach 
Palaſtina und Syrien (Oſterfeſt in Jeruſalem) wird beſtimmt am 6. März 
ab Berlin, am 8. März ab Wien und am 11. März ab Trieſt angetreten. 
Auch für die Reiſe nach ganz Italien (mit Rom und Neapel) ſind bereits 
zahlreiche Anmeldungen eingelaufen. Programme und Anmeldungen durch 


Carl Rieſels Reiſecomptoir in Berlin (Centr el). nge 
f + 2 R 0 1 0 2 Herrn Cantor Auguſt und unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Muſik⸗ 

* [Ausgefeg es Kind.] Wie bereits mitgetheilt, wurde am Sonntag kräſte veranstaltete Concert war von nahezu 200 Perſonen beſucht. Vor 
früh in der Vorballe der Minoritenkirche ein 3 bis 1 Wochen alter Knabe] Beginn des Concerts erfolgte der Vortrag eines Feſiprologs. Die Solis 
aufgefunden, welcher ſofort behufs Verpflegung nach dem ſtädtiſchen Armen- | waren flüchtigen Kräften anvertraut und wurden ebenfo wie die Chorgelänge 
bauſe gebracht wurde. Bald nach erfolgter Aufnahme ſtarb indeß das Kind. recht gut vorgetragen. 
Nach dem Ausſpruche des Anſtaltsarztes iſt der Tod des Knaben kein na⸗ 
türlicher geweſen. Zur weiteren Feſtſtellung des Thatbeſtandes ift die V. Neuſtadt, 28. Februar. [Wahl eines Stadtverordneten. — 
Kindesleiche nach dem vormoligen Selenke ſchen Juftitute gebracht worden,] Landwirihſchaftlicher Kreisverein.] Bei der am Freitage vorge⸗ 
woſelbſt die Legalſection ſtattfinden wird. Mit der Unterſuchung der ganzen nommenen Erſatzwahl eines Stadtverordneten an Stelle des Herrn Kauf⸗ 
Angelegenheit iſt vorläufig der Criminalpolizei⸗Commiſſarius Roll betraut] mann Landsberger wurde von den Wählern der erſten Abtbeilung Herr 
worden, welcher im Bureau Nr. 8 des bieſigen Sicherbeitsamtes Anzeigen] Färbereibeſiger Paul Schneider mit ſammtlichen abgegebenen 13 Stimmen 
für die Wahlperiode bis Ende 1885 gewählt. — Unter dem Vorſitz des 


über die unbekannten Eltern des Kindes oder ſonſtige etwaige Mittheilungen N ) I l 
Herrn Landraths Dr. von Wittenburg bielt der bieſige landwirtbſchaft⸗ 


entgegennimmt. Verſäumnißkoſten werden erſtattet. Das mit einem weiß nbur 
leinenen Sterbeanzug belleidet geweſene Kind wird photographirt werden, liche Kreisverein geſtern Vormittag im Sitzungsſaale des Krels⸗Verwaltungs⸗ 
die Photographie deſſelben ſoll in dem Bureau Nr. 8 öffentlich ausgelegt] Gebäudes eine General⸗Verſammlung ab. Seitens des Vorſitzenden wurden 
werden. zunächſt verſchiedene Mitltbeilungen gemacht über die im votigen Jahre zu 
—0. 3 vom Tode des 1 In der verfloſſenen] Breslau abgehaltene Provinnal⸗Thierſchau. Die dem Vereine durch De: 
zum 5 Der eg welcher in der Nähe des Eichborn’jhen Kine au . . 3 e ſich 959 aa 

arten ſtationirt ift, laute Hilferufe. Als e ing, rte 43 Pf. Die Herren Rittmeiſter ner⸗Wackenau und Fabrikbe 

f e ene e dem ie en den dern Abrabam Fränkel⸗Neuſtadt haben auf die bei der Thierſchau erhaltenen 


er in der Dunkelheit einen Mann im Stadtgraben liegen. Durch herbei⸗ ) 1 8 > 8 
eholte Arbeiter wurde der in Lebensgefahr Schweb 8 fei äbr: | Prämien zu Gunſten der Vereinskaſſe verzichtet. Zu Delegirten des Vereins 
geh gelape © dpcheute. and Jrineg aaläde" für die am 7. März in Breslau ſtattfindende Sitzung des Central⸗Colle⸗ 


U L befreit und Schweidni it. 
rg A eee eee iums der verbündeten landwirtbſchaftlichen Vereine Schleſiens wurden der 


gab der bon Froſt erſtarrte Mann an, er fer ein auf der Anderſonſtraße 
wohnender Arbeiter. Mittelſt j d orſizende, Herr Landrath Dr. von Wittenburg und der Bauerguts⸗ 
0 er Arbeiter. Mittelft Deofäle wurde der jmertrante Mann, wel: befiger Hübner aus Dittersdorf gewählt. Wegen des günftigen Standes 


cher unterwegs in einem Krampfanfalle ſich an den Glasſcheiben der Droſchke * , a 

7 BR 2 air dem Allerheiligen⸗Hoſpitale geſchafft. Es ift 0 Br = W gi 1 

vw inlich, daß d iter in ei ähnli i 80 un auf die u ermäßigen. en Bor 5 
ahrſcheinlich, daß der Arbeiter in einem ähnlichen Krampfanfalle in der für die nächsten 3 Jabre gewählt die Herren Laubratb Dr. von Witten: 


Dunkelheit in den Stadigraben geſtürzt iſt. 
; : i x i denau als 
+ [Unglüdsfal.] Der Kutſcher eines Zimmermeifters auf der Tauentzien⸗[burg als erſter Vorſizender, Rittergutsbefiger Hübner auf Dad 
firaße fuhr geftern in ver Mittagsſtunde die Roſenthalerſtraße entlang, als] weiter Borfibender, Tandesältefter Hauptmann Blewig 28 5 
plözlich die Pferde ſcheu wurden und mit dem Geſpann durchgingen. Bei] als dritter Borfigender, Erbrichter Finſterbuſch in weile an 75 Ge⸗ 
dieſet Gelegenheit ſtürzte der Kutſcher, der die wild gewordenen Thiere nicht N ene a braune kehre ng Hilbeilungen 3 
mehr zu bändigen vermochte, von ſeinem Sitze auf das Straßenpflaſter Pferde⸗ und Rindviebbeſtand auf Grund der am 9. December v. J. vor⸗ 


berab, wobei die Räder des Wagens über feinen Oberkötper hinweggingen. l Aida } / 
1 rLIE g „genommenen Zählung. Hiernach bat ſich die Zahl der Pferde im Kreiſe 
Der Kutſcher erlitt hierbei mehrere ſchwere innere und auch äußere Ver⸗ a 41, und 3 * W 8 8 um 2427 Stück vermehrt. Den Schluß 


ener Wosnung gebracht werden mußte Die scheuen Berde wurden bald der Beriammlung bildete eine eingehende Beſprechung über den Zuder- 
darauf, ohne weiteren Schaden angerichtet zu haben, wieder eingefangen. rübenbau im bisjigen Kreiſe. 
d. Gleiwitz, 28. Februar. 


Polizeiliches. Einem 4 Jahre alten Mädchen wurden auf der [Seitboritellung. — Gratulations: 
Vorwerksſtraße von einer unbekannten e goldenen Knopf⸗ N von Pre 2115 90 Pune Ar . 8 er pe 
ohrringe entwendet, ferner wurde geſtohlen einem Lackrer auf der Weiden: Wilhelm e e eee Auguſta Victoria von Schleswig⸗ 
ſtraße ein ca. 40 Kilo ſchwerer polister Ambos, einem Cafetier am Neumarkt Holſtein veranſtaltete der paterländiſche Frauenverein des Kreiſes Toſt⸗ 
ein Paar Lackgamaſchen und ein Biſammuff, einem Supernumerar in Gleiwitz geitern Abend im Saale des Schügengartens ein: Aae . rs 
einem Tanzlocal in der Nicolai⸗Vorſtadt ein dunkelblauer Weberzieher von] die ae en rolng, der 4 — des h von — — 1 9 
... ⁵ Cute 2 Sanins son=ünse Amar an 
u i n de anf ber Gabomaftsape ein toda eta mit entſprechenden Muſikſtücken, die die derzoglich Ratiborer Muſilſchule 


a * 20. vorig ö i N 
d da ber Dübeln Marie Weiwei, Frinleiplaß Ar. 5 pi ausführte, begleitet. Am Schluſſe fang das Publikum bei der Jubel⸗Ouper⸗ 


goldenes Kreuz, am 25. vorigen Monats auf der Thiergartenſtraße ein 


& Hirſchberg, 28. Februar. [(Zur Vermählungsfeier.] Zur 
eſtrigen Bermäblungfeier des prinzlichen Paares batte unfere Stadt das 
Henle des Fabnenſchmuckes angelegt. Verſchiedene Häuſer und Wob⸗ 
nungen waren bereit Sonnabend, andere dagegen geſtern Abend glänzend 
erleuchtet. Die Cavelle des Füſilier⸗Bataillons führte früh von 8—9 Uhr 
auf dem Thurme des Rathhauſes eine Morgenmufik aus und concertirte 
demnachſt von 12—1 Uhr auf der Promenade. In den Schulen wurde der 
Bier bereits Sonnabends in geeigneter Weiſe gedacht, während kirchlicher: 
eits die Tbeilnabme an derſelben geſtern in den Gottesdienſten ſich kund⸗ 
gab. Abends fand in der Stadibrauerei Concert der Militärcapelle und 
patriotiſcher Commers ſtatt. 


t. Landeshut, 28. Februar. [Vermäblungsfeier.] Aus Anlaß der 
Vermahlungsfeierlichkeilen war unſere Stadt feſtlich seſchmückt. Der biefige 
Militärberein beging heute die Feier durch einen glänzenden Ball im Kaiſer⸗ 
faal. Der Saal war feſtlich mit den Portraits des Königsbauſes, Wappen, 
Fahnen und einem ſinnvollen Transparent geſchmückt. Herr Vereins com⸗ 
mandeur Riedel wies in kurzer Anſprache auf den Zweck des heutigen 
Bergnügens hin und ſchloß mit einem Hoch⸗ und Hurrabrufe auf Se. Maj. 
den Kaiſer, in welchem die Cammeraden begeiſtert einſtimmten. Jetzt wurde 
nun dem Tanz ſein Recht, ein Diner mit Toaſten und Liedern unterbrach 
denſelben kurze Zeit, worauf der Ball noch lange die Cameraden in froher 
Feſtesſtimmung beifammenbielt. 


O Sprottau, 28. Februar. [Dankſag ung. — Feſtſchmuck.] Her 
Laudrath von Dallwitz ſoricht in der letzten Nummer des hieſigen Wochen⸗ 
blatis im Auftrag Ihrer Hobeit der Prinzeſſin Auguſta Victoria 
von Schleswig⸗Holſtein den Vertretern des Kreiſes und der Stadt 
Sprottau, ſowie Allen, welche an der Begrüßung auf dem bieſigen Bahn⸗ 
bofe ſich beibeiliat baben, ihren Dank aus und die Verſicherung, daß es fie 
woblthuend berührt habe, bei dem Scheiden aus dem beimatblichen Kreiſe 
einen ſichtbar ſo aus dem Herzen kommenden Gruß entgegennehmen zu 
können. — Zur Feier des geſtrigen Feſttages hatten alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude und auch ſehr viele Privatbäuſer geflaggt. Mittags 12 Uhr wurden 
vom Ratbhausiburme der Choral „Lobe den Herren, den mächtigen König 
der Ehren“ und „Heil Dir im Siegerkranz“ geblafen. 


A Koftenblut, 28. Febr. [Landwirthſchaftlicher Verein.] In 
der borgeftern abgehaltenen Sitzung wurde der Kaſſenabſchluß vorgetragen, 
nach welchem der Verein im abgelaufenen Jahre eine Einnabme bon 
16,453 M., eine Ausgabe von 15.883 M. hatte, als Beſtand blieben 569 
Mark. Nach der Wahl dreier Kaſſenreviſoren folgte die Berichterſtattung 
über das abgelaufene Vereinsjahr, vom Secretär Jeltſch⸗Tſchechen, aus 
welcher hervorging, daß der ſe t 1846 beſtehende Verein 118 Mitglieder und 
5 Ehrenmitglieder zäblt und 4 Sitzungen und eine außerordentliche Sitzung 
abgehalten hat. Der ſeit 1872 fungirende Vorſitzende Büttner⸗Cantd bat 
fein Amt niedergelegt, an feine Stelle ift Großgrundbeſitzer Heinrich Dorn: 
Metſchkau gewählt worden. Hierauf folgte der motibirte Antrag des Groß: 
grundbeſitzers Scholz⸗Spillendorf: „Der Verein wolle beſchließen, im In⸗ 
tereſſe der im Vereins gebiet anſäſſigen Pferdezüchter einen Fobleumarkt 
ins Leben 5 rufen.“ Nach dem Referat folgte allerſeits Zuſtimmung und 
der Beſchluß, Schritte dafür ohne Zögern zu tbun. Der Königl. Geſtüts⸗ 
Director, Graf Stillfried⸗Leubus, ermunterte den Verein, das Project 
weiter zu verfolgen und verſprach für daſſelbe feine Unterſtützung. Nach 
Erledigung dieſes Punktes der Tagesordnung wandte ſich der Vorſitzende 
an den anweſenden Ehrenſecretär, Lehrer Klimke ⸗ Frankenthal, und über: 
reichte ihm unter Worten der Anerkennung für ſeine durch 18 1 dem 
Vereine geleiſteten Dienſte, ein aus dem artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel 
in Breslau bervorgegangenes geſchmackvolles Ehrendiplom und eine goldene 
Remontoirubr als Andenken. Der Gefeierte ſprach dem Vereine für dieſe 
ſchöne Anerkennung feinen Dank aus, bervorhebend, daß er eigentlich das 
Beſte ſelbſt vom Verein gelernt habe und daß der Koſtenbluter Verein ihm 
die Wege zu ſeiner jetzigen Thätigkeit außer dem Schulamte gewieſen habe, 
gedachte des wichtigen Ereigniſſes am Hofe unferes Kaiſers und brachte ein 
dreifaches Hoch auf das hohe Brautpaar aus, in welches die Anweſenden 
mit freudiger Begeiſterung lebbaft einſtimmten. 


—n. Bernſtadt, 28. Febr. [Landwirthſchaftlicher Verein. - 
Concert.) Die geſtrige Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Bern⸗ 
ſtadt war zahlreich beſucht. Vor Eintritt in die dee gedachte der 
Vorſitzende, Herr Inſpector Scholz⸗Kraſchen des feſtlichen N in 
unſerem Kaſſerhauſe, der Vermählungsfeier Sr. k. Hobeit des Prinzen 
Wilbelm und brachte dem hohen Brautpaare ein dreifaches Hoch, in das 
alle begeiſtert einſtimmten. Als Schriftführer an Stelle des am 1. April 
nach Lomnitz verziehenden Herrn Inſpector Götſchmann⸗Bernſtadt wurde 
Herr Inſpector Wieſe hier gewählt. Derfelbe nahm dankend die Wabl 
an. Hierauf referirte Herr Inſpector Süß brich⸗Zantoch über „Karteffel⸗ 
bau und Verwertbung der Kartoffeln zur Spiritusfabrikation.“ Schließlich 
referirte noch Herr Gutspächter Kalkowsky⸗Sabiok über „Bodenmelio⸗ 
ration reſp. Bemergelung.“ An beide Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte 
Debatte. — Das geſtern Abend zur Vermählungsfeier Sr. k. Hobeit des 
Prinzen Wilhelm vom hieſigen gemiſchten Geſangverein unter Leitung des 


der Kriegerverein im Saale des Deutiſchen Hauſes ein —— ab, 


f : f 50 : te Vorſizende, Herr Dr. Hoppe, mit einer ſchwungvollen An⸗ 
aufbewahrt wird. — Verhaftet wurden ein Schieferdecker und 2 unverehelichte das der erf \ } 
weibliche Perſonen Balz Diebftapls, ein Fleiſcher wegen Hausſriedens⸗ ſprache eröffnete, in der er die Veranlaſſung des Feſtes darlegte und den 


; 5 [Glack⸗ und Segenswünſchen für das hohe Brautpaar in einem dreifachen 
— rl a = — 5 Arbeiksſcheue und Bago- Ben Ausdruck gab. Hierauf wurde ein von einem Mitgliede gedichtetes 


eſtlied gelungen, an das ſich Solo, Duett, und Quartettgeſange an: 
7 chloſſen, die den lebhafteſten Beifall hervorriefen. Um 10% Uhr begann 
Grünberg, 28. Febr. [(Zur Vermählungsfeier] des Prinzen ein Tanzkränschen; während der Pauſe toaſtete Herr Dr. Hoppe auf Seine 
Wilhelm batten am Sonnabend und Sonntag alle öffentlichen und viele Majeſtat den Kaiſer. — Der Männer⸗Turnverein bat geſtern folgendes 
Privathauſer geflagat. Der Kriegerverein veranſtallete geitern Abend unter | Gläckwunſch⸗Telegramm nach Berlin abgefandt: „ 
ſehr großer Beiheiligung der Mitglieder im Schützenſaale einen Feſtcommers, N Hoheit, Berlin. In unterthänigſter und unver 


licher Treue und Er⸗ 


ture von Weber die Nationalbymne ſtehend mit. — Zur ſelben Zeit bielt D 


Milbelm, Königliche 


„„ // y ·˙ ß ne nn Sc 
gebenheit gegen unfer glorreiches Kaiſerhaus bringt Ew. Königlichen Hobsit 
und deren Com Braut in tieffter Ehrfurcht feine Sieben — 
Nathbaus unſerer Stadt war geſtern Abend aufs Rande illuminirt, 
ebenſo war daſſelbe geſtern und vorgeſtern, ſowie auch jämmtliche öffentliche 
Gebäude reich beflaggt. — In der letzten Sitzung des Gewerbevereins dielt 
Herr erſter Bürgermeiſter Kreidel einen Vortrag über den beim Reichstag 
eingegangenen Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung. Redner ſprach ſich mit Entſchiedenheit gegen die Zwangs⸗ 
innungen, wie ſie das neue Geſetz verlangt, aus und empfahl ein gemein⸗ 
ſchaftliches Vorgehen der Handwerksmeiſter gegen das Geſetz. 


R. Königshütte, 28. Febr. [Communales.] Auf den Antrag des 
Magiſtrats auf Firirung der Steuern und Gewährung eines freiwilligen 
Beitrages zur Gemeindeverwaltung ging von der Verwaltung der vereinig⸗ 
ten Königs⸗ und Laurabütte ein ablehnender Beſcheid ein. Begründet wird 
derſelbe durch das gleiche Verhalten der fiscalifhen Königsgrube und der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbabn, wovon die Königshütte ihre Einwilligung ab⸗ 
bängig gemacht hatte. — Von der königl. Regierung iſt die Beſtätigung des 
Statuts der „Wilbelm⸗Auguſta⸗Stiftung der Stadt Königshütte zur Er⸗ 
innerung an die Feier der goldenen Hochzeit des deutſchen Kaiſervaares“ 
eingegangen. Nur find in dem Titel dieſer Stiftung die Namen Wilhelm: 
Augusta weggelaſſen worden. — In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
überreichte Herr Bürgermeiſter Girndt ein geſchriebenes Cremplar der Auf⸗ 
ſtellung des Etats pro 1881/82 mit dem Bedauern, daß es die finanzielle 
Lage der Stadt nicht geſtattet babe, denſelben drucken zu laſſen. Herr 
Kuboſchok meinte, der Etat hätte autographirt werden können, wenn der 
Magiſtrat den Willen gehabt hätte, jedem Stadtverordneten ein Exemplar 
zur bequemeren Beraibung in die Hand zu geben. Herr Bürgermeister 
Girndt lehnte den berben Vorwurf des Mangels an gutem Willen ab, 
wies die Unmöglichkeit der Vervielfältigung des Etats mittelſt der auto⸗ 
graphiſchen Preſſe nach und bewies den guten Willen des Magiſtrats durch 
mehrere Exemplare des vorigen Etats, in welche die Aenderungen hinein⸗ 


corrigirt ſind. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


» Breslau, 1. März. [Von der Börfe) Lauraactien, welche ſchon 
geſtern bei uns gegen Börſenſchluß ſehr offerirt waren, büßten in Berlin 
mehrere Procent ein, auf das Gerücht, daß die in der heutigen Auſſichts⸗ 
rathsſitzung zur Vorlage kommende Bilanz für das erſte Semeſter nur ein 
Erträgniß von 4 pCt. p. a. ausweiſt. Es war nicht dieſer Umſtand allein, 
welcher die heutige Börſe ungünſtig beeinflußte. Man legte den Nachrichten 
über die Vorgänge auf dem amerikaniſchen Geldmarkt größere Bedeutung 
bei und motivirte damit den weiteren Rückgang der Eiſenpreiſe in Glasgow. 
Auch war die Speculation enttäuſcht, daß die Bilanz der Creditanſtalt 
heute nickt publicirt worden iſt, worauf wir übrigens im Gegenſatz zu den 
Berliner Sonnabend⸗Meldungen ſchon geſtern vorbereitet hatten. Alle dieſe 
Verhältniſſe trugen dazu bei, der heutigen Börſe eine flaue Phyſiognomie 
zu verleihen; die Courſe der Speculationswerthe erfuhren mehr oder minder 
große Rückgänge. Im Gegenſatz zu den letzten Tagen iſt das Geſchäft 
heut als ein recht belebtes zu bezeichnen. 

Ultimo⸗Courſe: Freiburger St.⸗Act. —,—, Oberſchleſiſche A, C, D u. 
E 195,90 — 195,50 — 5,85 5,50 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 
145,25 bez., Galizier 120,40 — 20,25 bez., Franzoſen 511 Br., Rumänier 93,15 
bis 3.00 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente — —, do. Papierrente 
—,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 96,50 bez., Ruſſiſche 1877er 
Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe II 61 bez., do. III —,—, Breslauer 
Discontobank —,—, do. Wechslerbank —.—, Schleſ. Bauverein —.—, 
Creditactien 530,50 —1,50— 30,00 - 529 bez. u. Br., Laurahütte 114,50—113 
bis 114,25 14,00 — 14,75 bez. u. Br., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 
213,25 — 213 bez., 1880er Ruſſen 75,75 bez., Donnersmardbhütte —,—, Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—- 


Breslau, 1. März. [Amtlicher Producten⸗Yörſen Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 
Marl, fein 31—36 Mark, neue ordinar 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, 
fein 40—42 Mark, bochfein 43—46 Mark, erquifit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, neue ordinär 30 —40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—62 Mark, hochfein 66—70 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

ungsſcheine — —, pr. März 196,50 Mark bezahlt, ſchließt 197 Mark Gld., 
ärz⸗April — Mark, April⸗Ma 199,50 Mark bez. u. Br, Mai⸗Juni 198 
Mark Br., Juni⸗Juli 194 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 202 Mark Br., 
April⸗Mai 203 Mark Br. 5 f SE 

Hafer (pr. 1000 * gi — Cir., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 

r. 


77 1. nat 2 6 75 5 re 145 Mark Br., Mai⸗Juni 148 
ark Br., Juni⸗Juli ark Br. 

Raps 8 r. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 237 Mark Br., 
234 


Mark Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ewas matter, get. — Ctr., loco 52,50 Mark 
Br., per März 51,50 Mart Br., März April 51,50 Mark Br., April⸗Mai 
50,75 Mark Br., 50,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,25 Mark Br., Juni⸗Juli — 
Mark, September⸗October 54 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per März 33 Mark 
Br., 32,50 Mark Gd. € 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) geſcha 18108, gel. -- Liter, pr. Marz 
53,80 Mark bezahlt u. Gld., März April 53,80 Mark bezahlt u. &p., April⸗ 
Mai 54,60 Mark Gld., Mai⸗Juni 55 Mark Br., Juni Juli 55,50 Mark Gd., 
Juli-⸗Auguſt 56,20 Mari Gd“, Auguſt⸗September 56 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. 4 Die Börfen-Eommiffion. 
Kündigungspreiſe für den 2. Mer 
Roggen 197, 00 Mark, Weizen 202, 00, Hafer 142, 00, Raps 237, 00, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 33, 00, Spiritus 53, 80. 


Breslau, 1. März. reife der Cerealien. ; 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen N eputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
e 


mittlere geringe Waare. 


. 7 50 hoͤchſter niedrigſt. be . 
Weizen, weißer 21 3 2 1 1 17 90 18 90 
Weizen, gelber 20 20 19 90 1910 1860 17 40 16 40 
Roggen. 20 50 20 20 19 70 19 20 18 90 18 50 
oe. 16 50 16 — 15 80 14 70 14 — 13 20 
A 15 20 1490 14 30 13 80 13 40 13 — 
E 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Notirungen der von der Ben ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der arktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Pro en = 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 


. 


Raps - 

Winter⸗Rübſen 22 75 21 25 19 25 
Sommer-Rübfen.. 22 75 21 23 19 25 
Dotter 22 — 20 — 19 — 
Schlaglein 25 25 23 — 22 25 


Kl usa 15 75 15 25 15 


= Grünberg, 28. Febr. [Vom Getreide: und Productenmarlt.] 
Der heutige Wo en war wie der letzte von Verkäufern und — 
ehen 


2118,80 M.) Roggen 22 
60 M.), Hafer 16—15,50 M. 
„Kartoffeln 4,30.—3,40 Mark, 
4,50 bis 4 M., Batter 1,80—1,70 Mari. — Das 
ortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


21,50 M. ja und Görlitz nur 20—20, 
(Görlitz nur 14, 
Heu 6 bis 5 Mark, . 


1 


Erbſen 25— 30 Pf., Linſen 45—50 Pf. 


gelbe 4,75—4,50—4,30 


- für Schwellen, 8) 116,600 


2 und durch Auslandsordres; der Begehr erſtreckt ſich gleichmäßig 


en 
nach den täglichen amtlichen Nee ere 
e 


ee de 
Wetter der letzten Woche war ſehr abwechſelnd: beitere Frühlingstage wech⸗ 
ſelten mit rauben, kalten Tagen. Seit Donnerstag iſt' die Erde wieder mit 
einer leichten Schneedecke bevedt. Die geſtrige milde Temperatur bei Süd: 
weſtwind machte beute einigen Kaltegraden bei ſcharfem Oſtwinde Platz. 


wurden. Für 100 Kilogramm wurden bezahlt: Weißer Weizen 18,75 bis 
19,75—20,75 Mark, gelber Weizen 17,75—18,75—19,75 Mort, Ro en 18,25 
vis 19,25 — 20, M 14,25 —15,25—16,25 M., Hafer 14—15—16 M, 


pr: D 
1 M., Hammelfleiſch 1 M., Kalbflei 


Poſen, 28 Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.) Wetter: kalt. Für Roggen und 
Weizen machte ſich am heutigen Wochenmarkte einige Frage geltend, die nur 
zu beſſeren Preiſen befriedigt werden konnte. Auch Hafer bleibt geſucht, 
doch blieb das Angebot gering. Es wurden amtlich notirt per 50 Kilogr.: 
Weizen 10.60 — 9,55 — 8,60 Mark, Roggen 10- 9,65— 9,35 M., Gerſte 8 bis 
7,50—7,30 M., Hafer 8,10—7,30—7 M., Lupinen, blaue 5,20 — 4,80 4,50 M 
N M. — An Ber — 1 Des; Gekündigt so 
tler ruar ez, März 53, „ 3. u. Br., April⸗Mai 53, 
bis 53,90 M. bez., Juni 54,80 M. bez. 


H. Breslau, 1. Marz. [Monats⸗Statiſtik.] (Breslauer Landmarkt.) 
Durchſchnittspreiſe pro Februar 1881. 
Per 100 Kilogramm 


Seilage zu Mr, 101 der Breslauer Zeitung. 


RAE — ——— — D 
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County N. P. (B. St. A.) — Neuerung an Flechtmaſchinen: G. Wupper⸗ 
mann in Barmen. — Schieberverſchluß für Aborte, Tonnen u. pneumatiſche 
Canaliſation: M. Friedrich u. Co. in Leipzig. Vorrichtung zum Ver⸗ 
büten des Einklemmens der Finger an den Thüren der Eiſenbabnwagen: 
A. Pyritz in Gneſen. — Neuerungen an Thürſchlöͤſſern: E. G. Müller u. 
G. J. Preußger iu Zittau. — Zinkenſäge: E. H. Juſt in Plagwitz⸗Leipzig. — 
Geräth zum borſtweiſen Ausſäen von Getreide: J. Boucheron in Anguleme. 
Neuerungen an flachen Wirkſtüblen, welcke nur culiren und beliebige Preßmuſter 
erzeugen, die zugleich als Farbmuſter wirken: A. Schnauder in Kappel b. Chem⸗ 
nitz und P. König in Neuſtadt bei Chemnitz. — Dochtloſer Petroleumbrenner zur 
Beleuchtung und Heizung: E. Schultz und R. Wulff in Aarbus (Dänemark). — 
Gemüſeſchneidmaſchine: M. Flürſcheim in Eiſenwerk Gaggenau. — Einrich⸗ 
tungen zur Behandlung der Eiſenbahnſchienen unmittelbar nach dem Walzen: 
A. J. Guſtin in Boſton (V. St. A.). — Ausſchiebbare Leiter zum Gebrauche 
für Löſchzwecke und dergleichen: J. Rouſſeray u. Comp. in Paris. — 
Fenſterverſchluß: Jurion fils in Charleville, Frankreich. — Neuerungen an 
Mablgängen: C. W. Haaſe in Breslau. — Neuerungen an Pinſel-⸗Befeſti⸗ 
gungen: E. Wrigbt in Beckenham, Grafſchaft Kent, England. — 
Neuerungen an den Schloß ⸗Conſtructionen mit rotirenden, loſe 
eingelegten Verſchlußtbeilen ohne Anwendung von Federn: F. Has⸗ 
denteufel in Iſerlohn. — Vorrichtung zur felbitthätigen Regulirung 
der Deckerbewegungen in franzöſiſchen Mindermaſchinen beim Zuſpitzen der 
Minderkanten: F. A. Ludwig in Chemnitz. — Neuerungen an Bremſen 
für Eiſenbahnfabrzeuge: Ch. Th. Wirkham in London. — Neuerungen an 
verſtellbaren Puppen zum Gebrauche in der Damenſchneiderei: E. Ebner 
in Berlin. — Rotirende Maſchine: A. Kaiſer in München. — Schloß mit ver⸗ 
ſchiebbarem, als Riegel dienendem Gebäuſe: C. F. Schröder in Volmarſtein. — 
Herſtellung einer elaſtiſchen Schicht bei mit Wachs überzogenen Gegen: 
ſtänden zwiſchen der Grundmaſſe und dem Wachſe: F. Vogel in Sonne⸗ 
berg i. Th. — Vorrichtung zur Verhütung des unbefugten Oeffnens der 
Welterlampen, ſowie zur Erſtickung des Lampenbrandes und des Nach⸗ 
brandes beim Auftreten ſchlagender Wetter: Gildemeiſter u. Kamp in 


8 — geringe Waare Dortmund. — Neuerungen an der Beleuchtung von Pianinos: Turk und 
höchſter Be böchſter niedrigſter höchſter nieprigfter | Staby in Iſerlobn. — Tiegeldruckpreſſe für endloſes Papier mit Schneider, 
RAR AKA % iniir⸗ und Broncirapparat: W. P. Kidder in Bolton (B. St. A.). — 
Weizen, weißer 21 38 20 75 19 65 18 95 18 05 17 05 [Maſchine zur Bereitung von Mehlſpatzen: E. Seelig in Heilbronn. — Docht⸗ 
do. gelber 20 35 20 05 19 25 18 75 17 55 16 55 fputzer für Rundbrenner: Kauffmann u. Kron in Verlin. — Neuerung an 
oggen 20 75 20 45 19 95 1945 19 15 18 75 [Schirmgeſtellen: J. Löwenſohn in Berlin. — Kraftſammelnde Bremſe für 
Gerſte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 | Straßenbahnfuhrwerke: C. Tböns in Potsdam. — Halter für Weihnachts⸗ 
Afer 5 07 14 77 14 17 13 61 13 15 12 50 bäume: C. Tellering in Witten a. Ruhr. — Neuerungen an Central⸗ 
Erbſen 20 20 19 50 19 — 1850 18 — 17 30 [Weichen⸗ und Signal⸗Stellungs⸗Apparaten: Th. Henning in Bruſal. 
N % a Verlooſungen. 
. 2 25 22 — => — Karlsruhe, 28. Nebr. [Seriensiehung der Badiſchen 35⸗Gulden⸗ 
Rübfen Winterfr. 22 75 21 25 19 25 ILooſe.] 3 11 28 72 131 146 149 298 331 406 472 576 609 632 674 
do. Sommerfr. 75 21 25 19:7 25 82 725 760 794 818 972 1078 1087 1091 1125 1174 1186 1238 1253 1268 
Dotter — 20 — 19 — = 1330 1478 1577 1690 1697 1753 1865 2024 2045 2084 2134 2148 2167 
(chlaglein 25. 25 283 75 22 25 N 2276 2306 2392 2507 2553 2590 2676 2832 2838 2840 2879 2902 3022 
Hanſſaat 3 7 15 25 Si 3081 3100 3121 3135 3163 3169 3188 3267 3286 3308 3318 3329 3650 
FFC Ä 8 
chnittlich 3,69 M., Heu per ilogr. 2,90 Mark, à 600 4 1 018 5025 5 5131 515 
A 2 K. ei ar e vos, Fräyed 5164 5215 5400 5439 5537 5571 5633 5710 5713 5725 5748 5758 5821 
em r 5895 5936 6001 6038 6077 6098 6121 6148 6155 6267 6341 6566 
$ Breslau, 1. Marz. [Submiſſion auf eee Von 6579 6631 6672 6691 6714 6748 6794 6847 6891 7022 7065 7118 7124 
der königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin (Niederſchleſiſch⸗Markiſche 7140 7157 7226 7268 7320 7323 7357 7401 7459 7507 7549 7552 7554 
Eiſenbabhn) war die Lieferung von 780,400 Kilogr. Material zur Schienen: 7584 7589 7632 7704 7778 7791 7800 7833 7862 7878 7957 7960 


und Schwellenbefeſtigung zur Submiſſion geſtellt worden. Es handelte ſich 
u. A. um 1) 250,100 Kilogr. Laſchen, 2) 41,000 Kilogr. Laſchenbolzen mit 
Muttern, 3) 42,120 Kilogr. Klemmplättchen für Schienen, 4) 39,340 Kilogr. 
Vorſtoßplatten, 5) 45,260, Kilogr. Winkel für Schwellen, 2 160,780 Kilogr. 
Schraubenbolzen mit Muttern für Schienen, 7) 37,500 Kilogr. dergleichen 
0 Kilogr. Querverbindungsſtangen mit je 4 Muttern. 
Es offerirten per 100 Kilogr., wo kein anderer Lieferort bemerkt iſt, frei 
Berlin: Erbacher Fabrik in Hornburg ad 2 zu 23,20 M., ad 7 * 26,50 M. 
frei Delitzſch; Fr. Beversmann in Hagen ad 2 zu 23,40 M., add 6 zu 27,80 
M. bis 37,45 M., ad 7 zu 25.00 M.; Breslauer Schrauben: und Muttern: 
fab:it ad 6 zu 30,45 M., ad 7 zu 22,50 M. frei Breslau; Königin⸗Marien⸗ 
bülte in Cainsdorf ad 1 zu 17.33 M. frei Leipzig; H. A. Flender in Düſſel⸗ 
dorf ad 2 zu 24 M., ad 3 zu 21 M., ad 4 zu 18,60 M, ad 6 zu 26,20 bis 
35 M., ad 8 zu 18,50 M. frei Scheveningen; Hagen⸗Grüntbaler Eiſenwerke 
ad 2 zu 22,77 M., ad 6 zu 23,73— 35,68 M., ad 8 zu 17,81 M.; C 

Revenbütte in Zabrze ad 3 zu 17,40 M., ad 4 ' 
Union in Dortmund ad 1 zu 16,44 M., 


* Trautenau, 28. Febr. [Garumarkt.] Das beutige G 
. 105 Set immun, da ie e ebene Bud uno Br 
7 ‚bermehrie: ehr dem Garnmarkte e e 
verlieh: Be Bede, 88s Bogedeeh N Derbotgerufeh dien dle Brake 


er Toms und Linegarne. Die Preiſe blieben vorwöchenilich ſebr feſt. 
zu. wird wieder Towgarn Nr. 14 ag 50—54, Linegarn N. 0 fut 
34 Gulden zu üblichen Conditionen, übrige Nummern derhältnißmäßig. 


London, 1. Marz. der zen Woll⸗Auction war ſchneeweiße 
olle 72 N i i i 
Serin ee weltliche Blieh und geringe Scoured leichter aui 


Bradford, 28. Febr. Wolle nominell, feſt, Haut i ie 
fädige Garne vernachläſſigt, Batanye⸗Garne he 


H. Breslau, 1. März. [Officielle Abſtempelunge t 
Börſe. Im Monat Februar 1881 wurden zuſammen 3 (im Vargonet 20 
und ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 
reſp. amtlich abgejtempelt. Dieſelben are 
3000 Etr. Roggen und dom Beginn dieſes Ja 
und 115,000 Liter Spiritus. — Wegen abfallender Qualität war 
due — Lon den zur Abſtempelung gelangten 3 Ankündigungen ber: 
blieb nur einer in amtlichem Verwahrſam, während zwei Roggen⸗Origina⸗ 
lien gegen das Duplicat umgetauſcht wurden. 

[Einlöſu urs für d chiſche Silber ⸗Coupons.] Der Ei 

* | ſterrei N . r Ein: 
Isfungscouss r öſterreichiſche Silber⸗Coupons ift auf 174 Mark für 100 
Gulden erhöht worden. 


H. [Durchſchnittsprelfe der rufff 


7 


vom Februar c. in nur 


und öfterreichifchen Valuta] 


En Oeſterreichiſche 
antnoten: 

H 1881 1880 188. 1880 
ness. e 213,59 216,99 173,37 172,97 
anuaͤn 211,68 212,01 172,11 172,95 


H. Frei erklärt wi 
liche Plandbeie der⸗Lubin oe e Avro. landſchaft⸗ 
—̃ ⁰—— —kʒ 7 
H. [Zum Verwaltungs » Swangsverfapren.] 
Breslauer Regierungsbezirks iſt neuerdings beſti 
ſtreckungsbebörden wegen Beitreibung . reed 828 8 


Kirchengemeinden der Stadt Breslau der Magiſtrat, für N ir die 
gemeinden die Herren Kreis⸗Landrälhe zu fungiren —.— übrigen Kirchen 


Für den Umfang des 


— ͤ ͤ ee — 
Die Zink Production Oberſchleſiens.] Die „Zeitſchrift des Ober⸗ 200 


ſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins“ ſchreibt: Di 
—— Ehen da Oberſchleſiſchen Bungie in 1800 Nobel. 
roduction 67,094,885 Tonnen, 19185 war in 1 

mithin Mehrproduction in 1880 8,681,035 Tonnen. 


Patent⸗Erthellungen. 
Kaner zur lörperlichen Verghellgeng 22 Natur⸗ und Kunſtgegen⸗ 
anden: H. in 


ee dee n Nen. . Ga nene: 9 . 
Setter 1 Beute, e N.., J. S. Mettler in Jerſev⸗Cilv, 
Hudſon Counid N. J. und Frl. B. M. Faucher in Newburgd, Orange 


Ankündigungen präfentirt B 


— Gr S N 8 — — 
— — — — —j—.'— ——— —ẽ —ſ b —ä— ——ͤ——. —ꝶi.— — — —— — — LI ll ̃ —- [j. »——̃ñͤůßÄ—ðQZ. ⁵'W — — 
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tes an in 4000 Ger, ce Aer e pe den Mane A Karl Sillebrand. (Gilub) 
n 


7984 7987. 
—ä—yä—äm—— — — — 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Der Injurienproceß] des Abgeordneten und Beſitzers des in 
Stuttgart erſcheinenden „Beobachter“, Carl Mayer, gegen den verantwort⸗ 
lichen Redacteur der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, Pindter, wegen 
öffentlicher mittels der Preſſe verübter Beleidigung gelangte am Montag, 
28. Februar, vor dem I. Straffenat des Kammergerichts in zweiter Inſtanz 
zur Verbandlung. In erſter Inſtanz wurde Herr Pindter, welcher Herrn 
Carl Mayer als einen in franzöſiſchem Solde ſtehenden Agenzen bezeichnet 
batte, zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, während Herr Mayer wegen 
einer erfolgten Gegenbeleidigung mit einer Geldbuße von 20 M. belegt wurde. 
Gegen dieſes Erkenntniß erſter Inſtanz appellirte der Verklagte, Herr Pindter, 
indem er namentlich nochmals die Vernehmung der von ibm bereits in 
erſter Inſtanz laudirten Zeugen, insbeſondere aber des Miniſters v. Varn⸗ 


6 büler beantragte. Letzterer wurde hierauf auch auf Anordnung des Kammer: 


gerichts commiſſariſch vernommen, er verweigerte aber ſein Zeugniß über 
die vom Verklagten angeregten Punkte, ſpeciell auf die Frage, ob es wahr 
ei, daß er im October 1878 in Berlin in Privatgeſprächen mehrfach erzählt 
babe, für Mayer ſeien von 1866 bis 1869 wiederholt Geldſendungen aus 
Frankreich nach Stuttgart gelangt, welche feine (v. Barnbülers) Aufmerk- 
ſamkeit und die der würtembergiſchen Regierung erregt hätten. Der Ver: 
klagte zog hierauf auch den Antrag auf die Vernehmung der anderen 
Zeugen zurück. 

[Nachtrag.] In der Proceßſache Mayer contra Redacteur der „N. 
A. Ztg.“ Pindter hat das Kammergericht das erſtinſtanzliche Urtheil dahin 
abgeändert, daß Kläger Mayer zu 60 M. event. 6 Tagen Gefängniß, Be⸗ 
klagter Pindter zu 600 M. event. 60 Tagen Gefängnik verurtheilt wurde. 


Mit Sachregiſter. 4. Aufl. B 
Die vorliegende 


„Die Nr. 9 der „Gegenwart“ von Paul Lindau (Georg Stilke, 
Berlin), enthält: Ein parlamentariſcher Staatsſtreich. Von J. Baron. — 
Vor zehn Jahren. Erinnerungen eines ſetzt inactiven Offiziers nach feinen 
Erzählungen aufgezeichnet von K. H. (Schluß). — Literatur und Kunft: 
ekenntniß eines Optimiſten. Von Victor Blütbgen. — A d uud 
le kleine 
elt. Drei Novellen von Rudolf Lindau. Beſprochen von Ludwig Ziemſſ 
— Paul de Muſſet und die Frauen. Von Paul Lindau. III. (Schluß. 
Aus der Hauptstadt: Aus dem Concertſaale. Von H. Ehrlich. — Ein mo⸗ 
numentaler Brunnen für Berlin. Von Ludwig Wietſch. — Notizen. — 
Offene Briefe und Antworten. — Inſerate. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Botſchafter Valller den Schwarzen Adler Orden. 

erlin, 1. März. Die „Nattonal⸗Zeltung“ ſchreibt: Die That⸗ 
ſache von Unterhandlungen mit Rom würde ihr beſtätigt. Es handle 
ſich um Verhandlungen von Fall zu Fall, und es ſcheine ſich augen⸗ 


— Als deutſche Commiſſare zur Pariſer Münz⸗Conferenz werden der 
„Natlonal⸗Zeitung“ Reichsbankpräſident Dechend und Regierungsrath 
Schraut genannt. 

Wien, 1. März. Die „Preſſe“ meidet: Der Creditanſtalt nahe⸗ 
ſtehende Kreiſe taxrlren den Reingewinn auf rund ſechs Millionen, 
wonach ſich eine Geſammt⸗Dividende von 21½ Gulden ergäbe. 
Wien, 1. Marz. 20 Whg der 1864er Leoſe: Ser. 3798 Nr. 84 gewinnt 
A l., Ser. Nr. 79 20 Fl., Ser. 17 Nr. 79 15,000 


Ser. 30 Nr. 40 10,000 Fl. Sonſtige Serien 255, 665, 1049, 1434, 25 
2790, 2915, 3446, 3547, 3800 


Nom, 28. Februar. Das „Diritto“ meldet: Nach kurzen Unter: 
handlungen zwiſchen den auſtro⸗ungariſchen und italieniſchen Delegirten 
wird die Fiſchereiconvention auf dem Hardaſee unterzeichnet. Frank⸗ 
reich nahm die officlöſen freundſchaftlichen Vorſtellungen Italiens 
wegen Erhöhung des Einfuhrzolles auf Rindoieh gut auf. 

London, 28. Februar, Nachts. Unterhaus. Oconnell's Antrag 


l. 
2 
R 


en. 


Berlin, 1. März. Der Kaiſer verlieh geſtern dem franzöſiſchen] Gef 


blicklich um die Verwaltung des erledigten Bisthums Fulda zu handeln.] K. D.. 


gegen den Eintritt in die Berathung des Kriegsbudgets wird mit! Falig 


= PP ST 
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— Mittwoch den 2. März 1881. 


85 gegen 18 Stimmen abgelehnt. Macoan regt hierauf die Debatt 
über die Conſtituirung der iriſchen Magiſtrate an, welche den ganzen 
Abend ausfüllte. Chllders wurde verhindert, das Kriegsbudget vor⸗ 
zulegen. 

London, 1. März. General Roberts iſt zum Nachfolger Colleys 
als Höchſtcommandirender in Transvaal und zum Gouverneur von 
Natal ernannt. Verſtärkungen, beſtehend aus zwei Regimentern und ſechs 
Compagnien, ſind von Bermuda, Bombay und Colombo nach Trans⸗ 
vaal deſignirt. — Aus Ballinrobe wird die Ermordung eines Land⸗ 
agenten berichtet. 

London, 1. März. Zur Feier der Vermählung des Prinzen 
Wilhelm gab die Königin geſtern Abend auf Windſor ein Galadiner, 
welchem die Prinzeſſin von Wales, die Herzogin von Edinburg, der 
Herzog und die Herzogin von Connaught, der Herzog von Cambridge, 
Beaconsfield, Granville, Spencer, Münſter und Frau Gladſlone bei- 
wohnten. 

Athen, 1. März. Nachrichten aus Janina und Salonicht melden 
den Abmarſch mehrerer türkiſcher Bataillone nach dem Norden Al⸗ 
baniens. Als Grund bezeichnet man den Ausbruch von Unruhen in 
der Gegend von Prisrend und Uelsküb. 

Waſhington, 1. März. Das Repräſentantenhaus nahm den 
Antrag des Comites an, betreffs der Errichtung einer Kohlenitation 
auf dem Iſthmus von Panama, und lehnte den Beſchluß ab, wonach 
die Vertreter der Unionsſtaaten auf der Münzeonferenz angewieſen 
werden, keine Löſung zu acceptiren, welche nicht die Silberwährung 
als einen Theil des Münzſyſtems der an der Conferenz theilnehmen⸗ 
den Nationen anerkennt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 1. März. Der Semeſtral⸗Bruttogewinn der Vereinigten 
Koͤnigs⸗ und Laurahütte beträgt 1,334,000 Mark, alſo gegen das 
entſprechende vorjährige Semeſter 573,000 Mark mehr. Die Werke 
ſind mit Aufträgen gut verſehen und in vollem Betriebe. 


Nach Sckluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 1. März. Prinz und Prinzeſſin Wilhelm empfingen 
Nachmittags den Präfidenten und die beiden Vicepräſidenten des 
Reichstages, die Schriftführer Abgeordneten Möring, Bernards, Richter 
(Meißen), Wichmann, Graf Kleiſt und die Abtheilungs⸗Vorſitzenden 
Bennigſen, Bereuth, Tettau, Löwe (Berlin), Schwarze und Heeremann. 
Präſident Goßler ſprach die Glückwünſche des Reichstages aus. Die 
Ehe ſei die Quelle und die Grundlage alles Glückes, dieſes Glück 
und Gottvertrauen gebe Mann und Frau Kraft zu gedeihlicher Wirk⸗ 
ſamkeit. Das edelſte Vorbild ſeien die Urgroßeltern des Prinzen, 
welche im Gottvertrauen das Glück der Ehe und die Kraft gefunden, 
in einer Zeit, wo das Vaterland darnieder gelegen, ſich und das 
Vaterland aufrecht zu erhalten. Der Prinz dankte und verſicherte, 
er werde beſtrebt ſein, in die Fußtapfen ſeiner Vorfahren zu treten, 
er hoffe, es werde ihm gelingen, denſelben Bahnen folgen zu können. 
Hiernächſt empfing das Prinzenpaar die Glückwunſch⸗Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, die Ehrenjungfrauen Berlins, 
eine Deputation aller größeren Städte der Monarchie, Namens welcher 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck eine Anſprache an das Prinzenpaar 
richtete, und zahlreiche andere Deputationen. 

Berlin, 1. März. Nach der in der heutigen Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes der Dieconto⸗Geſellſchaft vorgelegten Bilanz wird eine 
ſechsprocentige Superdividende gewährt. Die allgemeine Reſerve wird 
durch Zuführung von 1,288,774 M. auf 9,359,698 M. erhöht. Als 
Uebertrag verbleiben 655,000 M. Der Gewinn beträgt 10,400,000 
Mark, wovon 2,400,000 M. als vierprocentige Abſchlags⸗Divideude 
und 900,000 M. für Verwaltungskoſten in Abrechnung kommen. 

Berlin, 1. März. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wäre bie 
Frage des Nachfolgers Eulenburg's bis geſtern Mittag noch nicht 
entſchieden geweſen. Die Blätter, welche über den Eintritt Putt⸗ 
kamer's und Schelling's als deſſen Nachfolger Leitartikel geſchrieben, 
ſeien den Thatſachen allzuſehr vorausgeeilt; namentlich was die Neu⸗ 
beſetzung des Cultusminiſteriums betreffe, welches in Wahrheit noch 
gar nicht erledigt ſei. 

Haag, 1. März. Erſte Kammer. Der Miniſter des Aeußeren 
van Lynden beantwortete eine Interpellation über die Haltung der 
Regierung gegenüber dem Transoaalkriege dahin, die Regierung müſſe 
in niederländiſchem Intereſſe Neutralität beobachten, eine Vermittlung 
ohne Mitwirkung der Kriegführenden ſei unſtatthaft. Die Regierung 
mache unabläffig zur Beendigung des Krieges ihren Einſiuß bei dem 
britiſchen Cabinet geltend. Das britiſche Cabinet wiſſe, daß die 
niederländiſche Regierung bereit ſein würde, auf dieſes Ziel hin⸗ 
zuwirken. 

Paris, 1. März. Productenmarkt. Heute Feiertag. 

(Drig.⸗Dep. d. Bresl. 31g.) Liverpool, 1. März, Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. 


Börſen Deyeſchen. 
B. T. B.) Berlin, I. März. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Depeſche. 2 hr 50 Dim, 
28 Cours don 1. 


Court vom 1. | - 28 

r . 183 50 184 50 Dede. 
gl Bankverein 106 25/107 — Ruff. Noten 213 65 213 05 
Bredl, Discontobank 95 80 85 75 85 preuß. Anleibe 105 60/105 60 


ee 
— 1 * 


Bresl. Wechslerban!. 119 60101 252 Staatsſchuld. 98 — 88 — 
Lanai 114 70/146 1004 Lebſe 123 60/123 40 
Wien kurz 174 178 95er Ruſſen 
W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Ud: — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 99 90 99 90 Geller 20 
terr. Silberrente 65 90 #5 70 Lenvon lang 
Deſterr. Papierrente. 63 60, 63 80 
Poln. Liq.⸗Pfaudbr. 57 — 57 80 
Kum. Eiſend.⸗Odlig. 
Oberſchl. Litt. A. 195 301196 — 
Breslau⸗Freiburger 108 — 108 50 


BR 
& preuß. Conſols 
Srient⸗Anleihe . 
Orient⸗Anleide III. 
Donnersmardbütte 
Oberſchl. Eſend.⸗Bed. 
1880er Ruſſen 


101 20101 20 
80 901 61 — 
“ t⸗Achen 145 — 145 70 

N.⸗D.aU.⸗St.⸗Prior. . 145 — 145 — 

Aheiniſche 

Bergiſch⸗Märkiſche 

Röln⸗Mindener Neue rum. Sl. ⸗ Ani. 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſtert. Goldrente 77, 70, dio. ungariibe 

86, 70, Creditactien 528, —, Fronzoſen 510, —, Oberſchleſ. ult. 195, 50, 

Ruff. Roten ult. 212, 75, 


Disco it 175, 20, Laura 114,5 40, 
Credit ſchwankend. Bahnen meiſt niedriger. Banken un 


„ 113 501113 90 
— — 


Oeſterr. Noten —, — 
Schwach. 


12 
öſterr. 12 behauptet. Ruſſ. Werthe ſtill. In Bergwerken Realiſirungen. 


Discont 2 pCt. 
(W. T. 8.) Wien. 1. März. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Cours vom 1 28. Cours von 1. 


urs 28 
ee . 130 25 130 50 [Napoleonsd'or 9 32 9 32 
864er Looſe. — — 1745 ten. . 5737 | 57 40 
Ereditactien 294 80 296 50 Ungar. Goldrentz 11 10 111 87 

. 130 — 131 80 errente . 73 25 73 32 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 293 — 293 75 te. 75 45 | 78 85 
Lomb. Eiſenb. . 105 50 — 25 London 117 70 1117 70 

. . . . . 276 25 1277 50 Dell. Goldrente. 89 65 1 89 9 


« 
1. 


7 
Er 
5 
* 

2 

2 
= 


82 24 * 
n 
4 3 3 ae Fin 


Man, "Ehlup-Reriät! 
Lours vom 


(W. T. B.) Paris, J. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 84, 85 
Neueſte Auleide 1872 119, (5. Italiener 89, 15 Staatsbadu 632, 50, 


Deſterr. Doldrente 76%. Ungar. Golbrente 96, 75. — Behauptet. 
Paris, 1. März, E 3 Ubr. [Schluß ⸗Gourſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zig.) Fe 
Cours vom 1. | Betr Cours vom 1. 28 
ct. Renie 83 82 &3 57 | Zürten de 18689. 
mortifitbare.. ... 35 20 84 80 Türkische Looſe . — N 
öproc. Anl. v. 1872 . 119 55 119 17 Orientanleihe II. — 2 
al. öproc. Reute. 89 25, 89 30 DOrientanleihe II. . 61 62 — 
err. Staots⸗E. A. 633 75 632 50 | Goldrente öſterr. . . 78% | 78% 
Lemb. Eiſenb.⸗Act. 237 50 236 25 | do. ung. 96% 867% 
Türken de 1865... 13 30] 13 25 ! 1877er Ruſſen . 56 — 96% 
Revorts: Zprocentige 0,30, Amortifirbare 0,25, 5proceniige 0,42. 
(B. T B.) Frankfurt a. N., 1. Marz, Mittage. Anfangs 
go urſe.] 


Eredu⸗Actien 263, 75. Staatsbahn 254, 25. Galizier —, —. 
Lombarden —, —. — Schwach. 2 2 


(W. T. B.) Frankfurt a. M. 1. März. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Schlußcourſe.] Crepitactien 264,25— 263, 75, Staatsbahn 254, —, 
ombarden 91, —. — Verſtimmt. 


(W. T. B.) Rewvork, 28. Febr. Abends 6 Uhr. [Schlußz⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 80 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 76. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige fundirte 
Anleihe 100%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 112% Grie-Bahn 46% 
Central⸗Pacific⸗Bahn 113. Newvork⸗Centralbahn 144. Baumwolle in 
Newport 11°/,,. do. in New⸗ Orleans 114%. Raffinirtes Petroleum in Newpor! 
Statt je: befonderen Meldung.] Welrskeofoksfksteefefofefsefepetzefufe ö 

Die Verlobung unſerer Tochter Statt beſonderer Meldung. 
Charlotte mit dem Kaufmann Herrn Vally Pfeffer, 
Albert Labriga, 


BOT TU 


Max Mareuſy in Bernſtadt beehren] 2 * 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. [2453] 7 Verlobte. [4424] & 
Kempen, den 1. März 1881. Baranowitz. Samuelsglück⸗ % 
M. M. Saft und Frau. 1 grube. 4 
Charlotte Saft, n 


Max Marcuſy, 


Verlobte. 
Kempen. Bernſtadt. 


Toſt, den 26. Februar 1881. 
Auguſt Lorentz, 


Heut Vormittag 11 Uhr wurde 
meine liebe Frau Emma, geb. Mich ⸗ 
ling, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 2454] 


Amtsgerichts⸗Secretär, Breslau, den 1. März 1881. 
Marie Lorentz, geb. Lorentz, F. Weiß, 
Neuvermählte. [4408] Fleiſcher⸗Meiſter. 


Gestern Abend 6 Uhr verschied nach längerem, schweren 
Leiden unser innig geliebter Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 


der Buchhalter 


Julius Schmächtig, 


im Alter von 45 Jahren. [2455] 
Verwandten und Freunden widmen diese traurige Anzeige 


statt jeder besonderen Meldung mit der Bitte um stille Theilnahme 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, I. März 1881. 


Beerdigung: Donnerstag, den 3. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Berlinerstrasse 60, aus. 


Nach längerem, schweren Leiden verschied gestern Abend 
6 Uhr unser Buchhalter [2456] 


Herr Julius Schmächtig. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen langjährigen 
Mitarbeiter von seltener Treue und einer für unsere Interessen 
unermüdlichen Thätigkeit. 

Sein Andenken lebt bei uns in Ehren fort, 

Breslau, 1. März 1881. 


W. Kunsemüller & Sohn. 


Gestern Abend 6 Uhr verschied nach langem, schweren Leiden 
unser lieber Freund und College, der Buchhalter (2457 


Herr Julius Schmächtig, 


im Alter von 45 Jahren. 

In dem Verstorbenen betrauern wir nicht nur einen Collegen, 
sondern auch einen lieben, werthgeschätzten Freund, dem wir 
stets ein ehrendes Andenken bewahren werden. 

Breslau, I. März 1881. 


Das Personal der Firma: 
W. Kunsemüller & Sohn. 


(. T. B.) Berlin, 1. 8 ipe 
j Cours vom 1. 28. line Certificats O, 86 4, 60. ider Winterweizen 1, 19. ai: 
Weizen. Ruhig. Kab. Feſt. I old mixed) 58. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7. Kaffee Rio 12%. 
April Mai 209 — 209 — | April Nat 52 70| 52 50 Schmalz (Marke Wilco) 10%. do. Fairbanks 10%. do. Rothe u. Brother: 
Juni⸗Juli Wh ar. — 211 — Sept.:Det. 55 30; 55 10 10%. Speck (ſbort clear) 8%. Getreidefracht 44. 
Roggen. Mat tr u, London, 1. März. Hapvannazucker 24. 
Ae e Rey 1 75 = = ER itus. Behaupt. e gow, 1. März. Roheiſen 49, 6. 
Juni Jul. 8s 501186 —| Avril- Mai. 38 100 56 — Wien, I. Ma N 
rz, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
Wan BIER A a, RR. e. 7 50 106 so aun 29,50 1215 106, 35 Hehe et 
5 a b . , nolen oldren „70, Ungar. Goldrente 
Mai⸗ Juni 153 50,154 30 Anglo Aal, = Bavierrente 73, 30, 3% Südbahn Ar Geſchäftslos. 
(. T. B.) Stettin, 1. März, — Ur — Min. Hamburg, 1 März, 9 Uhr 20 Minuten. Abends. [Abendodrſe. 
8 Ceurs vom 1. 28 8 Fours den 1. 28 [Orig. ⸗Dey der Bresl. Zig.) Lombarden 230, —, Oeſterr. Creditactien 263, 50 
a Ruhig. — Alpe 5 ut ber head. 4 S001 0 wo = Silberzent: 171 2 5 en 8 
17999 5 b ril⸗Mai . * ae) mr er Looſe —, —, er Ruſſen —, —, —, Ungarn Did» 
RE Juni 209 — 209 — [ erbt... 35 50] 55 70 rente 96%, Bergiſch⸗Märk. 118, 50. Drientanleipe IL 59, on. III. 58%, 
* ; 2 > Raurahün 113, 37. Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten —, —. 
a Ruhig. EN EIER Spirilus. Waobn 3 gar N 30 Nin, Üdends. Iubendbört 
ene h Be FR ra a. März, r ends. en vie.) 
Margmi -...--- 191 501192 — | Frabiabr 54 40 54 50 | (Orig.⸗Dep. der, Bresl. Zig.) Creditactien 263, 12, Staatsbahn 254, 75 
5 Maruni -- +... 55 — 55 10 Lombarden 92, Oeſterr. Silberrente 65%, do. Goldrente —, —, Ungar. 
* 1 zent ea en Rufen 9%, Galizier —, —, III. Orient 
1 5 1 anleibe —, —. nbele . 
Salter 1867 gr 4 RUN, se t.] Conſols 99, 03, — 
ener 4 zer Außen 9 . etter: Fro g r N. 
5 * ergnügungs⸗Anzeiger. 
5 London, 1 Nachmittag 4 un 1 Courſe.] (Original ⸗ 0 1 e von „Carmen“ ge⸗ 
in S. . n * ve rg Conſols —. machten Vormerkungen werden heut Vormittag von 10 bis 12 Ubr an der 
a Four vom 1. 28. Cours vom 1. 28. Tageskaſſe gegen ſeſte Billets umgetauſcht. Morgen (Donnerstag) findet 
Fonſols April. . 9% | 99% [ Süberrente . 64% 64% das letze Galſpiel des königl. baleriſchen Kammerſängers Herrn Fran; 
öproc. Rente . 87% | 87% eren , . e e Rafe tali dein Veen hr: Se panmme B n 
2 5% Portici“ als Maſaniello beim hieſigen Publikum verabſchieden. Bor: 
ee . 1871 excl. 90 98 * er 8 7. 997 | 15 74 merfungen dazu werden deut von 10 bis 2 Uhr im Theaterbureau ent - 
proc. Ruſſen de 1872 92% 93 Berlin 2064 — gegengenommen. — Herr Director Hillmann hat mit dem erſten Tenor der 
5pr. Rufen de1873.. 92 a 92— amdurg 3 Monat l 20 64 — — [Wiener Hof⸗Oper, Herrn Leonard Labatt, einen Gaſtſpiel⸗Vertrag ab⸗ 
ilk . ankfurt a M 20 64 — geſchloſſen und wird Herr Leonard Labatt in der Oper: „Die Jüdin“ 
Fark. Anl. de 1865 13% 13% N ee Fr . . . 1 90 — — als Cleafar zum erſten Male auftreten. Der Tag der Aufführung wird 
5% Zürten de 1860 — — | — — Pans 35 60) — — noch naber bezeichnet werden. 
Sproc. Ber. S1 per 1882 103% | 103% 1 Petersburg 7 = [Liebih’8 Etabliſſement.] In dem morgen ſtallfindenden Sinfonie⸗ 


Concert der 70 Mann zählenden Trautmann ſchen Doppelcapelle werden 
2 phänomenale Künſtler, Piſtonvirtuoſen, in den beiden 9 und 10 Jahre 
alten Knaben John und Franz Schmidt vor dem bieſigen Publikum er⸗ 
ſcheinen, über deren Leiſtungen alle Zeitungen der bisher von denſelben be⸗ 


dieſelben nur wenige Male ihrer anderweitigen Engagements wegen bier 
auftreten können. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Architekten- und Ingenieur-Derein 


u Breslau, 
Sonnabend, den 12. März c., Abends 8 Uhr, feiert der 440% 


diesjährige Schinkel-Fest 


durch ein Tanzkränzchen mit Abendbrot im Saale des Hötel de Silefie. 
Für einheimiſche Mitglieder circulirt die Lifte; auswärtige Mitglieder wollen 
ſich melden deim Stadtbaurath Mende hier, Oblau⸗Ufer 12, II. Entree für 
Herren 5 Mk., für Damen 3 Mk. Gäfte dürſen eingeführt werden. 
Breslau, den 24. Februar 1881. 


Das Feſt⸗Comite. 


( noch gut erbalten, und alle andern Artikel w. 
Garderoben, e882 k. . Bre d. Brest Bin, 


Montag Abend 7% Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
nach 3wöchentlichen schweren Leiden unsere heissgeliebte, ein- 
zige Tochter, Schwester und Nichte [4428] 


in ihrem 13. Lebensjahre. 

In namenlosem Schmerz widmen diese traurige Nachricht 
theilnehmenden Freunden und Bekannten statt jeder besonderen 
Mittheilung DEN 

im Namen der übrigen Hinterbliebenen: 
Gustav Goldschmidt und Frau 
Clara, geb. Stübler. 

Breslau, 1. März 1881. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhaus, Am Rathhaus (Riemerzeile 13), statt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute entſchlief fanft nach längeren 
chweren Leiden unſere inniggeliebie 
Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 
mutter, die verw. Sanitätsrath 


Konife Nentwig, 
geb. Schwartz, (2467 
im Alter von 72 Jahren. 

Breslau, den 28. Februar 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
balle des Maria⸗Magdalenen⸗Kirch⸗ 

hofs in Lehmgruben aus ſtatt. 


Heut früh 6% Uhr entſchlief ſanft 
nach ſechswöchentlichen ſchweren Lei: 
den unſer liebe Frau, Tochter und 
Pflegemutter [2458] 


Johanna Pokorni, 

geb. N 
im Alter von 50 Jahren, und bitten 
um ſtille Theilnabme 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 1. März 1881. 
Beerdigung: Freitag, Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr. 

Heut entriß uns der Tod unſer 
geliebtes Kind 12441 
Frida 
im Alter von 1 Jahr 10 Monaten. 

Leopold Lewy und Frau 
Amalie, geb. Sachs. 
Breslau, den 28. Februar 1881. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, Nachmittag 3 Uhr, von der 
Leichenballe aus ſtatt. 


Mont. 5. III. 7 R. IV. 
H. 3. III. 6 ½. C. UI I. III. 
H. 5. III. 7. Schwtrkrzchen. 


J. O. O. F. Morse. U. 2. III 
8½% U. A V. 


Heute Morgen %4 Uhr verſchied 
nach längerem ſchweren Leiden unſer 
langjähriger Mitarbeiter, 


4435 
err Paul holeuſer. 


Sein Fleiß und uns bewieſene 
Bine ſichern ihm ein bleibendes An⸗ 


denken. 
Brieg, den 1. März 1881. 
8 Gebrüder Storch. 


Heute Morgen um 4 Uhr entriß 
der Tod unſeren verehrten Collegen, 


Herrn Paul Holeufer. 


Wir verlieren in dem Dabin⸗ 
geſchiedenen einen wahrhaft aufrich⸗ 
ligen Freund, dem wir ein dauerndes 
Andenken bewahren werden. [4436] 

Brieg, den 1. Marz 1881. 
Das Comptoirperſonal der Firma 

rieger Mühle 
Gebr. Storch. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 3. d. Mts., 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſtatt. 


Familien⸗ Nachrichten. ZB 

Verlobt: Lieut. im 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regt. Herr von der Marwitz 
mit Fräul. Helene von Kameke in 
Berlin. Rittmeiſter u. Esc.⸗Chef im 
1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9 Herr 
v. UÜbiſch mit Aſta Freifrau Marſchall 
v. Bieberſtein, geb. Freiin Vincke, in 

reiburg in Baden. Pr.⸗Lt. u. Regts.⸗ 

diut. im Oſtpr. Füſ.⸗Regt. Nr. 33 
Herr v. Arnoldi in Danzig mit Frl. 
Bertha Hagen in Sobbowitz. 


Cuchler in Wriezen mit Fräul. Alma 
Muß bach in Pförten. Prem.⸗Lt. im 
Garde⸗Jäger⸗Bat. Herr Frhr. Röder 
v. Diersburg mit Frau Edith Aſchen⸗ 
born von Collin, geb. Rodewald, in 
Darmſtadt. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Oberlehrer Dr. Died in Schul⸗ 
pforta, d. Hrn. Amtsrichter Dietz in 
Kyritz, d. Major u. Bat⸗Commandeur 


— 8 — 


ſuchten Hauptſtädte Europas die ſenſationellſten Berichte bringen; es werden] L 


Verbunden: Herr Oberpfarrer Bat. N 


8 
> „ war 


22 = ge 2 1 422 8 
Königliche und Universitäts-Bibliothek. 
Die statutengemässe Rücklieferung sämmtlicher aus obiger Bibliothek 

entliehenen Bücher findet für hiesige Entleiher, mit Ausnahme der 


Herren Universitätslehrer, am 3. bis 5. März incl., für die Herren 
Universitätslehrer am 7, bis 9. März incl., Mittags von 10 bis 1 Uhr 
statt, Während der Revisionstage werden Bestellungen von Büchern 
zum Entleihen nicht berücksichtigt. ($ 18 d. Stat.) 

Während der akademischen Ferien, vom 15. März bis 14. April incl. 
wird das Lesezimmer von 10 bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von ] 
bis 1 Uhr (jeden Freitag und Sonnabend von 11 bis 1 Uhr) Mittags 
zur Benutzung offen stehen. 

Der Königliche Oberbibliothekar. 
Dr. Dziatzko, [4394] 


Verein „Breslauer Preſſe“. 
line den 2. März, Abends 8 Uhr: 
Geſellige Bufammenkunft d „Hansen“. 


Donnerstags: Vorträge 
Evangeliſchen Dereinspaufe, Holteiſtraße 608, 


r. 
öfen 3. März: Paſtor Sucker aus Koͤnigsbruch: Die Geſchichte des 


Kuhn' ſcher Frauen ⸗Verein. 


Der Verein hat im Jahre 1880 eingenommen 11,823 M. Zu Vereins⸗ 
zwecken verausgabt 8625 M. du 7 1 Unterftügungen 2199 M. Zu 
unbeſtimmten Unterſtützungen 708 M. Botenlohn, Ankauf von Arbeiten, 
Material und Arbeitslohn 5397 M., wodurch wir 95 Perſonen beſchäftigt 
haben, welche gearbeitet 3547 Stück Frauen-, Männer: und Kinderhemden, 
1 Dutzend Handtücher, 35 Kopfkiſſen, 17 Deckzüchen, 4 Dutzend Servietten, 
6 Tiſchtücher und 44 Schürzen. Geſtrickt wurden 3327 Paar Frauen, 
Kinderſtrümpfe und Socken. 5 

„Durch die lange anhaltende Krankheit des Fräulein Reuther muß leider 
die Arbeitsthätigkeit des Vereins aufhoͤren, die ſie ſeit 38 Jahren mit großer 
Liebe und Aufopferung ausgeführt hatte. 1 

Indem wir den geehrten Mitgliedern und Gönnern unſeres Vereins 

den innigſten Dank ſagen, wiederholen wir zugleich gegen Alle, denen die 


inderung der verborgenen Noth am Herzen liegt, die herzliche Bitte, dem 
Verein auch ferner ihre Unterflügung zuzuwenden. [4392] 
er Vorſtand. 
Caroline von 3 geb. von Eifenbardt. 
Louiſe am Ende, geb. iller. Adelheide Kahlert. 
Pauline Reuther. Fanny Roth. 
Nur noch eine Woche. 
In Liehtenberg'’s Ausstellung im Museum für kurze 
Zeit ausgestellt, Entree 1 Mk., Abonnenten 50 Pf.: 


[4088] 
0 
Hans Makart: „Jagdzug der Diana.‘ 
Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 
Reizende Figur. Wiener Corſets 1 
babe 2600 Stück in Folge Auflöfung einer Fabrik billig erſtanden u. gebe 


ſolche zu Spottpreiſen im Einzelnen ab. Corſets von beſtem Satin mit 
echtem, guten Fiſchbein offerire per Stück 3,50 M. 44 


[ 
Ring 49, Ning 49, 
Nafchmarttfeite M. Char ig, Naſchmurkiſeite 
Ss = 4114] I. Bresi f 
Magazin H. Oha en, ee ee 


nur allein 60, Sehuhbrücke 60, zum goldenen Engel. 


Neuheiten 


für die bevorſtehende Saiſon ſind in Cravattes, 
Lavallières, Schirmen, Handſchuhen, Tricotagen, 
Reiſedecken, Taſchentüchern A bordure ic, in reich⸗ 
haltigſter Auswahl eingegangen. Für bunte Oberhemden 
ſind die gewählteſten Deſſins in Cretonne und Oxford 
bereits am Lager und iſt bel auswärtigen Beſtellungen auf 
Oberhemden nur die Einſendung eines Probehemdes noͤthig. 


Eduard Littauer, 
Ning Nr. 27. 


4406 


Gesellschaft der Freunde. 
Mittwoch, den 2. März, Abends 8 Uhr: 
Vortrag 
des Herrn Professor Dr. Poleck mit Experimenten, 


Die Direction. [4407] 


Gesellschaf t der Freunde. 


Sonnabend, den 5. März 1881: 


0 
Eintrittskarten nur Mittwoch, den 2. März, Abends 6—8 Uhr. 


Die Direction. 


[3930] 


im Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Hrn. von 
Henninges in Karlsruhe. Eine 
Tochter: Dem Hauptm. u. Comp. 
Cbef im Faiſer⸗Alex. Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Nr. 1 Hrn. v. Kummer in Berlin, 
d. Rittm. u. Esc⸗Chef im 9. Drag. 
Regt. Hrn. v. Franckenberg⸗Lüttwitz 


in Metz. 

Gestorben: Oberforſtmeiſter a. D. 
Hr. Nicolovius in Frankfurt a. O. 
im Grob. Mecklenb. Jäger: 
r. 14 Hr. v. Stralendorff in 
Schwerin. Ehren⸗Landſchafts⸗Director 
Hr. b. Roſenberg⸗Lipinski in Breslau. 
Hr. Amtsrath Järſchly in Heriſchdorf. 


Der RNeiſende Wilhelm Fei 
auch Tehſt genannt, aus Serif 
orf bei Warmbrunn gebürtig, iſt 
ſeiner Thätigkeit für mich ent⸗ 
boben und die demſelben ertheilte 
Vollmacht erloſchen. [2468] 


Robert Brandt, 


Cichorienfabrik, Magdeburg. 


EA 


Lieut. 
a 


Schlesische 
Musikfest-Lotterie 


lotterie 
Große ot 19 


M. Pf.) 


* 
oe in Breslau 


Schlesinger, 


Lotterie⸗Geſchäft, 


Bureau Raymond, 

Ning 15. [4310] 
Ventilation und Telegraphie. 

Schadhafte Ventilatoren w. reparirt. 


9 4. 


a a ö N * 9 N 1 n * a a IR En 1 10 Ei: * ER * N * Rn N e er 1 PR 50 Ei 1 N * | 
men perten] Heber Ning gebetet, | d. bag Ki 
Wige e a Das neue Schuljahr beginnt am 25. Abril. Anmeldungen nehme ich] Neuſcheſtraße 58/59 und ſpäter 


und Coſtümen: „Carmen.“ Oper 
mit Tanz in 4 Acten von G. Biet. 

Donnerstag. 130. Abonnement. Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung des königl. baier. 
Rammerjängerk Hrn. Franz Na ch⸗ 
baur. „Die Stumme von Por⸗ 
tici.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Acten von Auber. (Maſaniello, 
Herr Franz Nachbaur.) 


entgegen. 
[3945] 


Helene Krause. 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Commanditiſten zur 


elften ordentlichen General-Verſammlung 


auf Dinstag, den 29. März er., 5 4 Uhr, 
8 Saal der neuen Börſe hierſelbſt, 
„ergebenſt einzuladen. Toges-Orbnn 


ng: 
1) Die im $ 37 des Status bezeichneten Gegenstande, 
2) — — Aue über Vertheilung des Reingewinnes nach § 47 der 
tatuten. 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſammlung 
kann nur in der, in den 88 40—42 des Status vorgeſchriebenen Weile 
geführt werden. 

Die Actien find im Geſchäſtslocale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 2 
hierſelbſt, ſpäteſtens bis zum 14. März 1881 zu deponiren, und wird die 
Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗Hauptſtellen als genügender 
Beweis des Actienbeſitzes angeſehen. [4301] 

Breslau, den 26. Februar 1881. 


Der Mufſichtsrath. 


G. v. Wallenherg-Pachaly. Siegmund Levy. 


Kranken» und Sterbe⸗Kaſſe zum goldenen Frieden. 


Im Intereſſe derer, welche jetzt durch die Behörden gezwungen werden, 
in eine Kaſſe einzutreten, erlaubt ſich der Vorſtand obiger freien Kaſſe, auf 
die beſonders günſtigen Bedingungen derſelben aufmerkſam zu machen, bei 
einer Mitgliederzahl von 640 Perſonen, einem Vermöͤgensbeſtand von 9700 
Mark, bei einem ſo niedrigen jährlichen Beitrag von 4 Mark werden bei 
vorkommenden Krankheiten wöchentlich 3 Mark und ein Sterbegeld von 90 
Mark gezahlt. Anmeldungen zum Beitritt werden bei unſerem Boten, 
Schubmachermeiſter Herrn Soffner, Neue Sandſtraße Nr. 13, entgegen 
genommen. [2435] 


3 u. Meyer. 
r. Friedrich Haaſe.) 
Donnerstag, den 3. März. Z. 44. M.: 

„Krieg im 


Frieden.“ 


YVictoria-Theater 


(Simmenauer). Heute: 
Erstes Auftreten des sensa- 
tionellen Künstlers [4416] 


Wainratta 


(„King of the wire“); ferner 
erstes bestimmtes Auftr. der aus 
5 Pers. bestehenden berühm- 
ten comique musicale Family 
Bozza in ihrer komi- 
schen Scene: 
„Das musikalische Küchencon- 
dert.“ Neu: die brillante 
Gymnastikerin und „Kanonen- 
Königin“ Mlle. Jeannette. 
Auftreten sämmtlicher Künstler 
u. Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie 
5 Ausſtellung in Breslau. 


Hierdurch machen wir bekannt, daß wir Herrn Civil⸗Ingenieur Richard 
Lüders in Görlitz die Genehmigung ertheilt baben, eine Ausſtellungs⸗ 
Zeitung für die Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung er: 
ſcheinen zu laſſen. 

Breslau, den 1. März 188 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 


Theater. 
Bresl. Actien-Bierbranerei 


(vorm. Wiesner), Nicolaiſtr. 27. 


Heute Mittwoch, den 2. März: 
„Ein alter verliebter Junggeſell.“ 
„Alles für's Kind.“ 
Driginal⸗Poſſe mit Geſang. 

12440] Anfang 8 Uhr. 


Zelt⸗Garten. 
Concert. — Gaſtſpiel der 
internationalen Sängerin Mlle. 
Camilla Dupont, des weltbe⸗ 
rühmten Tenoriſten Sgr. Auguſto 
Vally. Auftreten der unüber⸗ 
trefflichen Velocipeden⸗Truppe 
Mr. Letine Brown, des Herrn 
Albert Obaus, der Coneert⸗ 
Sängerin Frl. Amalie Bellini 
und der Wiener Liever-Sängerin Ü 

Frl. Toni Bellini. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


in Breslau im Jahre 1881. 
Benno Milch. 
Durch Beſchluß des geſchaftsführenden Ausſchuſſes für die Schleſiſche 


Gewerbe⸗ und Jaduſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau iſt mir unterm 24. 
v. J. die Genehmigung ertheilt, die 


Zeitung der Schleſiſchen Gewerbe und 
Induſtrie-Ausſtellung 


in der Ausſtellung drucken und erſcheinen zu laſſen. 
Es bringt dieſe 15 früher als jede andere 


ſämmtliche officiellen Publicationen des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes ꝛc., 


ſowie die offietelle Liſte der gezogenen Gewinne der mit der Ausſtellung 


Liebich'z Eiablissement. 
Morgen Donnerstag: 


. in. berbund Ausſtellungs-Lotterie. 
Sinfonie Concert er Bezüglich des 8 — sh — Inhalts der Zeitung verweiſe ich auf meinen 
der Trautmann’fhen Capelle ausführlichen Prospect. 
(70 Muſiker) 1 w oft ice ie waschen Mod e "haha > 
den Kaiſerlichen Poſtanſtalten das ausſchließliche Recht zur Entgegennahme 
es Auftreten 
und erſt f len von Abonnements der Buchhandlung E. Morgenstern 


der 
Heinen Piſtonvirtuoſen |in raab, Dstauerkrage Ar. 15, und vie alleinige Annon⸗ 
John u. Franz Schmidt |cen-Regie d sim. Julius Berger, Ceutral⸗ 
And 10 Jabre at). Aunoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen in 
der Section für Obere und Gartenbau Breslau, Carlsſtraße Nr. 1, zuſteht. 


Mittwoch, den 2. März, Die Zeitung erſcheint vom 1. April ab bis zum Schluß der Ausſtellung. 
Abends 7 Uhr. [4417] 3 Richard Lüders, 


Bresl. Handlungsdiener⸗ Eivil-Ingenieur in Görlitz. 
Juſtitut, Abenengnedmend auf vorſtehende Ankündigung lade ich zum gefälligen 
mittun, den 2 März 1881, id 


ends 8 Uhr: Jeitun der Schleſiſchen Gewerbe⸗ 


. Vortrag ug und Induſtrie⸗Ausſtellung 


des Herrn Rechts⸗ bierdurch ergebenſt ein. Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe 
anwalt Haber ich die Einrichtung getroffen, daß Abonnements außer in meinem eigenen 


über Geſchäftslocal und bei den von mir angeſtellten Colporteuren auch in 
„Die Grundſätze der 


ſammtlichen Zeitungs⸗Commanditen angenommen werden. 
deutſchen Civil⸗Prozeß⸗ 


Breslau, den 1. März 1881. 
E. Morgenstern, Buchhandlung, 
Ordnung.“ 
Billetpost 


4432 


Oblauerftraße 15. 


In Bezug auf obige Bekanntmachung des Herrn Richard Lüders in 
Görlitz erlaube ich mit anzuzeigen, daß ich die 


alleinige Annoncen-Negie 


50 Bag. nmogramm, f, für die Zeitung der Schleſiſchen Gewerbe: und 
empfiehlt 4186 Induſtrie⸗Ausſtellung rel 


F. Schröder, 


le mi Ä 
Albrechtsstrasse 41. übernommen babe und empfehle mich zu recht zahlreichen geſchätzten Inſer⸗ 


ions⸗Aufträgen. 4411 
Br Nr. 1 der Zeitung erſcheint am 1. April e. gleicheilig ale 


Probenummer und wird in einer Auflage von 10,000 


Exemplaren in der ganzen Provinz Schleſien verbreitet. 
Breslau, den I. März 1881. 


Julius Berger, 


Central⸗Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 1. 


Marinir⸗Anſtalt 


von &. Runge in Emaus bei Danzig verſendet gegen Poſtnachnahme 
ſeine in guter Verpackung beliebten und haltbaren: 14359] 
Prima Rollheringe, à Faß, 1 Schock Inbalt, Mk. 4. 
= Piscionellae aromatae (Kräuter⸗Her.),à Faß, ca. 100 St. Inh., M. 3,50. 
Auchovis, à Faß, ca. 250 Stack Sabalt, Mt. 2.25. 
dnahme don je 10 Faß pro Stück 25 Pf. Rabatt. 


Sun e, 


Oberhemden. 


J. Lemberg, 
12. Ohlauerſtr. 12. 


— 
labaſter⸗Vaſen, Figuren in Gips 

A Gerben werden La 

und dillig gereinigt und reparirt. 

C. Matzke, Oblauerſtr. 32, Hof, 1. Et. 


Dei A 


täglich, Nachmittags von 3—4 Uhr, in meiner Wohnung, Ritterplatz 12, I, Neue 


der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung empfiehlt 


Decbr. echt. am 


Weltgaſſe 3 
Bilanz 


CConſum⸗ und Spar⸗Vereins Laurahütte, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
zu Lanurahütte 
am Schluß des Jahres 1880. 


zu vermelden. [2691] 


inigungs „Anstalt, die früher Ole 


+ 


. d 3, befindet ſich nur 
Albrecht. 


Activa. 


R 1% 

Rafienbeitand-. .--- 82/79 
Waarenbeſtand . .|18751|28 
Als Caution depo⸗ 
nirteWertbpapiere] 78001 — 


1 


1500 Inventarienbeſtand.] 600 — 
900Außenſtände bei den 
Mitgliedern für 

entnommene 

Waaren . 1884143 
60/128]Sonſtige Forderun⸗ 

gen des Vereins] 176135 

BE SSE . 

46251085 


Vorſtehende Bilanz mit den ordnungsmäßig geführten we ae e 


übereinſtimmend gefunden. 
Laurahütte, im Februar 1831. 


gez. Jusezyk, Reviſor. 
Die Mitgliederzahl betrug Anfang des Jahres 188 Köpfe. 


m Jabre 1880 find beigetreten 
2 Jahre 1880 ſind ausgeſchieden 


| alſo mehr beigetreten 
mithin Milgliederzabl am Jahresſchluß 268 Köpfe. 
' Vorſtand 
des Conſum⸗ und Spar⸗Vercins Laurahütte, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Kasfh. Meer- - 
Zum Wurim-Feite 


echt polniſchen Brotkuchen in bekannter befter Qualität 


Albert Müller's Pfefferküchlerei, 


Reuſcheſtraße 5 und Gartenſtraße 30a. 


Der 


Unfere directen Bezüge von 


2 


eril. Virginia⸗Pferdezahn⸗Mais 
(1880er Ernte) 


n prima Qualſtät find eingetroffen und balten dieſelben beſtens empfohlen 


Passiva. 


% 1% 


Mitglieder 
129 Reſervefonds 
130] Dispoſitionsfonds. 
123ʃCaution des Lager: 


Gewinnvortrag aus 


dem Jahre 1876.] 700 — 
Zinſen von den Ge⸗ 
ſchäftsantheilen.] 50174 
Noch zu zahlende Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten . 489152 
Zur Vertheilung 
kommender Rein⸗ 
gewinn 11900 — 
4625185 


93 Köpfe. 
13 Köpfe, 


80 Köpfe, 


A. Novinsky. 


[4430] 
4418] 


er & Co. 


FEE 
Verlag von Eduard Trewendt, 


Stoff zum Diktieren 


: bon 
Carl Winderlich. 
Sechſte, nach der Verfügung des Königl. 
Preuß. Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan. 
1880 umgearbeitete Auflage. 
Preis 2 Mark. 
Bei Einführung der neuen Ortho⸗ 
grapbie fei dieſes bewährte Buch allen 
ehrern und Seminariſten angelegent 
lichſt empfohlen. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
PEFC AA 


Denfion. 


In einer achtbaren Familie finden 
junge Damen zu Oſtern gute Penſion 
ei mäßigem Honorar. 141031] 

Nähere Auskunft werden 
Frau Stadtgerichtsrath Güttler, 
Tauenzienſtraße 26, und 
Frau Subſenior Neugebauer, 
An der Eliſabetkirche 1/2, 
zu ertheilen die Güte haben. 


Töchter ⸗Penſionat Winkelmann⸗ 
ſtraße 19, 1. Etage, Dresden. Bei 
liebevollſter Fürſorge ebenſo gediegene 
Aus bild. in Muſik, Sprachen, Willen: 
ſchaften, als auch alle wirthſchaftl. 
und weiblichen Arbeiten, Schneidern, 
Putz, g. Küche; fein. geſell. Umgang. 


zu Pädagogium zu 
Lichterfe e bei Berlin 


(Realgymnaſium, oe bis Ober: 
ſecunda u. 2 Vorſchulllaſſen), welches 
mit großem Erfolge ca. 70 Schüler 
(wovon 28 Penſionäre) in 9 Klaſſen 
unterrichtet, finden noch einige Pen⸗ 
fionäre Aufnahme. Der ländliche 
Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige 
Lehrkräfte, ſowic Empfehlungen nam⸗ 
after Pädagogen ſprechen für die 
uſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 
lingen, die durch mangelnde Energie 
oder unverſchuldete Verhältniſſe zurück⸗ 
geblieben find, noch die Berechtigung 
zum einj. Dienſt verſchafft. Proſpecte 
durch den Vorſteher Dr. Deter. 


Engl, und kran, Unterricht wird 
erth., engl. u. zn Briefe über: 


3 Bür Hanilranfe ic. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bred- 
lan. & nſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


dr. Karl Weis 


25 
in Oeſterreich⸗Ungarn ayprobirt. 


Im Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Ver⸗ 
bands⸗Güterverkebr findet fortab die 
nach der im Vorwort des genannten 
Verbands⸗Tarifs ausgeſchloſſene Be⸗ 
förderung von Eguipagen und anderen 
Fahrzeugen, welche nicht auf eigenen 
Rädern laufen, ſoweit dieſelben bei 
den Güter: Expeditionen aufgegeben 
werden, nach den im Tarif für die 
Beförderung von Leichen, Fahrzeugen 
und lebenden Thieren sub B. 36 u. 
enthaltenen Beſtimmungen ſtatt. 

Die bezüglichen Beſtimmungen find 
bei den Güter⸗Expeditionen zu erfahren. 

Bromberg, den 22. Februar 1881. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direction 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Vorläuſige Bekanntmachung. 


Auction. 


Im Auftrage des Herrn 


F. 0 


verſteigere ich wegen deſſen Aufgabe 
der Pacht im Cafe restaurant 
und wegen Uebernahme der Bahn ⸗ 
hof⸗Reſtauration Obernigk 


* 
U 
am 25. März a. C., 
Vorm. von 10 Uör ab, 

Carlsſtr. 37, Café restaurant: 

„ſämmtl. Mobiliar, Reſtaurations⸗ 

„und Küchen⸗Inventar, Gaseinrich⸗ 

„tung ze. 
meiftbietend gegen ſof. Baarzahlung. 

Das Inventar⸗Verzeichniß liegt in 
meinem Bureau zur Einſicht aus und 
iſt deſſelbe auch gegen 5145900 
Koſtenerſtattung zu bezieben. [4396 
Der Kgl_ Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24, I. 


Bretter⸗Verſteigerung. 
Bei den Gräflich zu Solms'ſchen 
Breitmüblen ſollen Nadelholzbretter 
in allen gangbaren Stärken und 
Längen 
in Lorenzdorf am 8. und 29. März 
und 12. und 26. April er., 
ſowie in Wehrau am 9. u. 30. März 
und 13. und 27. April er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, gegen 
Baarzablung verſteigert werden. 
Klitſchdorf, den 26. Februar 1881. 


Das Gräflich zu Solms ' ſche 
Rentamt. 


Schlesische 
Musikfest-Lotterie. 


Das der uuperebelichten Auguſte 
Emilie Bianka Teige aus Graß⸗ 
gau, gegenwärtig unbekannten 
Aufenthalts, gehörige, im Grundbuche 
von Heriſchdorf Band II sub Nr. 9 
verzeichnete Grundſtück iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geftellt. 
Daſſelbe iſt mit einem Reinertrage 
von 4 Mark 71 Pf. zur Grundſteuer 
und mit einem Nutzungswerthe von 
210 Mark zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Fläche 
beträgt 40 Ar 10 Quadratmeter. 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 25. April 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 3 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes, an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels 
am 26. April 1881, 


Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt an. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, Ab un⸗ 
gen und andere das Grund be⸗ 
treffende Rodmelfungen find in unferer 
Gerichtsſchreiberei IV in den Sprech⸗ 
ſtunden einzuſehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
. Realrechte geltend zu machen 


ben zur Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſtens vor Erlaß des Zuſchlags⸗ 
urtheils anzumelden. 
Hirſchberg, den 24. Februar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht IV. 
> Hilgenfeld. 14404] 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗Termins. 

Das den Webermeiſter Jacob und 
Johanna Greczy ſchen Eheleuten 
bierſelbſt gehörige Grundſtück Nr. 119 
Stadthaus Sohrau wird i 
der Zwangsverſteigerung zum Zweck 
der Zwangsvollſtreckung 

am 23. Mai 1881, 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 1 im 
Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt meiſtbie⸗ 
tend verkauft und das Urtheil über 
Ertheilung des Zuſchlages 

am 24. Mai 1881, J 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Das Grundſtück ift veranlagt: zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 315 Mark. 

Sohrau OS., 12. Februar 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. J. 
(gez.) Dr. Berwin. (4410 


Bekanntmachun 


4 
an 


Br 
* 


2 
en, werden hiermit aufgefordert te * 


7 
| 


Ei, 


1 


* 
2 


In unſerem Genoſſenſcheſthregter 3 


zZ 
ar 


iſt zu der Nr. 4 verzeichneten Ge⸗ 
noſſenſchaft 4403] 
„Hypotheken - Versicherungs- 
und Tilgungsverein Cosel‘ 
Spalte 4 was folgteingetragen worden: 
„Der Kaufmann Fedor Ning 
iſt aus dem Vorſtande geſchieden 
und an ſeine Stelle der Maurer⸗ 
meiſter Carl Mode zum Vor⸗ 
ſtandsmitgliede beſtellt.“ i 
Coſel, den 18. Februar 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 
gez.: Jaſtrow. 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Kupp. 
Donnerstag, den 10. März e., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


werden im Lellek'ſchen Gaſthauſe bier⸗ 
ſelbſt folgende Hölzer RR 


verkauft: 8 
1 Finkenſtein, 
114: Kiefern: 12 St. II. K 


= 99,78 Fſtm.; 
Kiefern: 1 Si. I. 
Fſtm., 1 St. II. Kl. 1,53 
47 St. III. Kl. = 53,76 
293 St. IV. Kl. = 207,26 


Iſtm., 
1 — 
242 St. V. Kl. 89,58 


Fichten: 2 St. ER = 
Yan Il. Kl. 23,98 — 
23 St. III. Kl. 
52 St. IV. Kl. 37,05 


46 St. V. Kl. = 16,97 


Schutzbezirk Neu⸗Kupp, Jagen * 
1728.50 1 Rupp, Jagen 


5 St. Kiefern V. Kl. — 


:23 St. I. 
63 St. II. Kl. = 108,34 
113 St. III. Kl. = 114 
150 St. IV. Kl. = 114,21 

art Chrosczütz, 
155: Kiefern: 12 St 
= 2,04 Fſim., 125 Stangen I. 
140 Stangen II. Kl., 50 Stangen 
III. Kl. 

Aus den Jagen 114, 132, 152: 
470 Stück Eiſenbahnſchwellen 
V. Kl. = 157,45 F 


IV. u. 
Der Königliche Oberfö 


RUHR 
1 


2 


N 
13 


3 f 
— 


45 Hauſirer⸗Geſuch. 


Für einen in ganz Deutſchland welts 992 8 


berühmten und bekannien | 
leicht verkäuflich in Stadt und 


Ausstellung. der Hauptgewinne in] welche 50 — 100 Mark Caution ſtellen 


Silber im März in Breslau, Ziehung] können, geſucht. 


Wöchentlicher Ver⸗ 


21. März c. Haupt-Loosvertrieb für | dienſt 60— 100 Mark b 


ark bei nur geringen 


Breslau bei H. Agular, Schweid- | Mühe. Offerten werden u. G. H. 18 


nitzerstrasse 34/35, 


[4393] . hauptpoftl. Breslau erbeten. [2466 


2 
br 
dem Lande, werden tüchtige Hauſirer, 


Depots: 


theker; Löwenberg: Hanke, Apotheker; 
- tbeter; Posen: Rothe Apotheke; Primkenau ; Hof⸗Apotheke; 


Die Krankheit fängt mit kleinen 
jedoch wenn bernachläſſigt ergreift ſie 


und Leber, überhaupt das Verdauungsſyſtem, macht eine elende 
und nur der Tod kann von dieſem Leiden erlöſen. Die Krankheit ſelbſt iſt 
oft von den Patienten mißverſtanden. 

fragt, dann wird er in der Lage ſein, den 
fein Leiden iſt. Fragen: Habe ich Schmerzen, babe ich Drüden, Schwierigkeiten 
beim Athmen nach den Mahlzeiten? Habe ich ein ſchweres Gefühl begleitet mit 
Schwindel? Haben die Augen einen gelblichen Anflug? Iſt 
Schleim auf der Zunge, Gaumen und Zähnen beim Erwachen vorhanden, 


* 


1 


en 


n 5 eee F- 
rr 


* 75 
2 


— * 


Eine alarmirende Kraukheit, mit welcher vielzählig 


Völkerklaſſen behaftet ſind. 


Dieſe verſchiedenen Symptome kommen nickt immer vor, aber ſie quälen 


eg Ani Saar des Magens an; 
den ganzen Körper, ſowie die 95 ren 
iſtenz, 


i d tient b 
Kr Fa de 


auch ein bider 


begleitet mit einem üblen Geſchmack im Munde? Sit die Zunge belegt? 


Sind Schmerzen in den Seiten oder dem Rücken? Iſt es ein Gefühl von 


Füllung der rechten Seite, als ob die Leber ſich vergrößern möchte? Iſt es 
eine Mattigkeit oder ein Schwindel, der mich befällt, wenn ich eine gerade 


Stellung einnehme? Sind die Abläſſe der Nieren wenig oder ſtark gefärbt, 


verbunden mit einem Satz, erſichtlich 


beim Stehenlaſſen in dem Gefäße? 


Iſt nach Einnahme der Speiſen die Verdauung mit Aufblafen des Bauches 
und NAuiftoßen verbunden? Iſt auch öfters heftiges Herzklopfen vorhanden? 
Der Shaker -Extract ist kein Gehelmmittel, auf jedem Fläschchen sind die Bestandtheile genau angegeben, welche vor dem deutschen General-] poſtlagernd Gr.⸗Streblitz OS. 

Consul in New-York eidlich bestätigt wurden. Aerztliche Atteste können von untenstehenden Depositaires bezogen werden. 


Nikolai: 


er 


Hs ni 


den Leldenden eine Zeit lang und find die Vorläufer einer ſehr ſchmerz⸗ 
lichen eanibei 


Sollte die Krankbeit längere Zeit unbeachtet gelaſſen bleiben, ſo verurſacht 


Kraulheit. 


5 


fie einen trocknen Huſten begleitet mit Uebelkeiten. Nach einer vorgerückten 
Zeit 1 5 905 anden de Ir e bean er Pfei 
die Hände un e werden ſtets mit einem kalten Schweiße behaftet fein: 8 5 
Wie die Leber nach und nach krankhafter wird, erſcheinen auch rheumatiſche 22 J, alt, katb. wel 
Fügen und die gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich nutzlos gegen dieſe 
quälende 


Es iſt ſehr wichtig, daß dieſe Krankheit ſchnell und energiſch gleich im 


Dieſe Krankbeit heißt 
der Shaker⸗Extract, eine vegetabiliſche Zu 
den Eigenthümer A. J. White, New York, London und Frankfurt a. M. 


Anfange ihrer Entſtebung bebandelt wird. Der Appetit kehrt alsdann wieder 
zurück, und die Verdauungsorgane verrichten ihre nöthigen Functionen. 
eberleiden, und ii das einzige und ſicherſte Mittel 


ereitung, erzeugt in Amerika für 


Pain N nene 


ea 


Buchhalt. u. Corkeſp. 


r bald oder 1. April bei hohem 
Gehalt geſucht. Off. erb. an Bureau 
eyer, Oderſtr. 17. 14427 


een 
Bux, a, Hinter⸗ 
bäufer 17. Einſchreibegedäbr 50 Pf. 


1 Commis, Speceriſt, 


1. Apr 
Werthe Offerten erbeten unter 
Colonial 65 poſtlagernd Gleiwitz. 


in Commis, Speeeriſt, der feine 
Lehrzeit im Oct. v. J. beendet hat, 


Dieſes Medicament trifft die Grundlage der Krankheit und 3 ſucht per 1. April Stellung. (244 


dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem. 


Berlin: Pictoria⸗Apotbeke, Friedrichsſtr. 19; Einborn⸗Apotheke, Kurſtr. 34/35; Strauß-Apotbete, Stralauerſtr. 47; Breslau: H. Mertzhaus, 
en gros; Bunzlau: Störmer, Apolbeker; Görlitz: Tb. Wagner, Apotbeker; L. Heinemann, Avotheker; Gr+Strehlitz: J. Rieſenfeld, Apo⸗ 
R. Jungfer, Avotbeker; Oels: P. Oelkrug, Apotbeker; Oppeln: Löwen⸗Apotheke; Ostritz: Geriſcher, Apo⸗ 
Rybnik: B. Meuſel, Apotheker; Schweidnitz: H. Baudo'ſche Apotbeke; Stroppen: 


F. Ham⸗ 


mann, Apotbeker; Templin: E. Zühl, Apotheker; Vandsburg: G. Kaſten, Apotheker; Waldenburg: J. Bock, Apotheker; Wittstock: A. Lindenberg, 
Apotheker — und in über 200 anderen Apotheken. 


Dr. med. Krug in Thal 


bei Ruhla heilt, unter Verzicht auf 
jedes Honorar bei Nichtheilung, auf 


* 


. 


F 
* 


ee er 


FERN 
* 


Po 


verkauft Hünern 


Oest.Gold-Rent. 4 


Grund der neueſten Forſchungen 90 


die ſchwerſten Falle geheimer Krank⸗ 
heiten in jeder Form (Syphilis, Ge⸗ 
ſchwüre, 


0 Ausflüſſe, Hals⸗ und Haut: 
leiden). Ebenſo die verderblichen Folgen 
ande Jugendſünden (Schwäche⸗ 
zuſtände, nächtliche Verluſte, Nerven: 
leiden aller Art), F 


allſucht ꝛc. Un: 


bedingte Diser., keine Berufsſtörung. 


Genauer Krankbeitsbericht. [1531] 


15,000 Mk., 


Halfte der ſtädt. Feuertaxe, werden 
auf ein beriſch. 
bald geſucht. Näheres R. Altmann, 


Haus zur I. Stelle 
Schneidemühle, Oswitzerweg. [2465] 


9500 Thaler 


werden auf alle ſichere Hypothek ge⸗ 
ſucht. Dieſelbe laſtet auf einem Eck⸗ 


bauſe des Ringes einer größeren Bro: 
13916 


Wanne ; 
fferten bitte unter P. U. 16 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Eine leiſtungsfähige, altrenommirte 
Exportbier⸗Brauerei Baierns 
ſiucht 13903 

gegen entſprechende Proviſion 


einen tüchtigen Agenten 


ür bier und Umgegend. Prima⸗ 
eferenzen erforderlich. Gef. Offerten 


Anter D. 275 an Rudolf Moſſe in 
Nürnberg. 


Für Maſchinenfabrikanten. 


Nach einem großen Kreiſe Ober⸗ 


Schleſ. werden eine große und zwei 
kleine Dampfdreſchmaſchinen zu leihen 


geſucht. — 10.— 15,000 M. find in 


der Saiſon zu verdienen. — Offerten 


durch die Expedit. der Bresl. Ztg. unt. 
M. T. 58. 14400] 


— 
2 
2 


* > 
Starke Birken, Erlen u. Eichen 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe] 4 1101,10 B 

Prss. cons. Anl. 4% 105,70 B 
do. cons. Anl. 4 101,20 B 
do. 1880 Skrips 4 — 

‚Bt.-Schuldsch. .|34% 97,50 @ 

Prss.Präm.-Anl.| 3 — 

Bresl. Stdt.-Obl.] 4 99,85 bz 
Schl. Pfdbr. altl. 3% 92,40845 bz 
do. 2 13 — 

do. Lit. A. 3% 91,00 B 
do. alli. 4 100,90 B 
do. Lit. A.. 4 100,90 bzB 
do. do.. . 4½ 102,40 bz 
do. (Rustical).| 4 1. — 

do. do. 4 | IL 100,80 bzB 

do. do. 4½ 102,50 G 

do. Lit. C. 4 — 

do. do 4 II. 100,80 B 
do. do. 7 102,40 ba 
do. Lit. B. „ — 


KARO — 
Pos. Crd.-Pfdbr.| 4 99,90 bzG 


" Rentenbr. Schl. 4 |100,55 B 
do. Posener| 4 — 
Schl. Bod.-Crd. 4 97,50 bz 
do. do. 4½ 10,65 bzB 

do. do. 5 104,70 bz 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 100,10 B 
d 414 104,00 8 


do. 0. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 


N ——— —— 


Ausländische Fonds. 


77,90 B 
do. Bilb,-Rent.| 4½ | 65,60 G 
do. 'Pap.-Rent.| 4½ | 63, 
do. Loose 18605 124,0 B 
do. do, 1864| — | — 
Pag Goldrenteſ 6 96,60 G 
oln. Liqu.-Pfd.| 4 — 
do. Pfandbr. 5 | 66,00 & 
Russ. 1877Anl..|5 96,25 8 
do. 1880 do. 4 75, 85a 90 bz 
Orient-Anl Eml. 5 — 
do. do. II. 5 61,00 bz 
do. do. III. 5 0,50 
Riss. Bod.-Crd. 5 84,85 G 
Rumän, Oblig. .|6 93,50 B 


Fr. blau.“ 


N zwei Jahren neu ne G art enzäune, 


Brauerei 


in Betlin iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſe unter J. C. 8468 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eine in vollem Betriebe be⸗ 
findliche [4423] 


Brauerei 


mit großer Reſtauration und 
großen Garten ⸗Localitäten in 
Kattowitz in Oberſchl. iſt erbthei⸗ 
lungshalber im Ganzen oder 
die Reſtaurations⸗ u. Gartens 
Locale, von der Brauerei ge⸗ 
trennt, ſofort zu verkaufen, 
event. zu verpachten. Reflecian⸗ 
ten erfahren das Nähere durch 
Rittergulsbeſitzer NR. Schneider 
auf Ezuchow per Czerwionka 
Oberſchleſien. 


Manufacturwaaren ⸗Geſchäft 
en gros & en detail mit guter alter 
Kundſchaft iſt anderer Unternehmun⸗ 
gen wegen zu verkaufen. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter N. 41 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. gelangen zu laſſen. [4165] 


Ein gutes, altes Waarengeſchäft, 
ohne große Concurrenz, welches 
faſt nur Kaſſegeſchäft iſt und für einen 
Speceriſten ſich eignet, iſt Krankbeits 
halber zu verkaufen. 2452 
Näberes unter E. K. 61 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Selt. Gelegenheitslauf. 


Die in den Monaten November, 
December und Januar im Lombard 
verfallenen Möbel, beſtebend in Eiche, 
ſchwarzmatt, Nußbaum und 17 
bin ich beauftragt, ſchleunigſt ſehr billig 
zu verkaufen im Lombard. 

Noß markt 2, 1. Et., 
[2451] neben der alten Börſe. 


Balcon 


5 


offerirt zur 


Ve 


Thore, Grab⸗ und 


itter, Brücken ꝛc. 


von ee empfiehlt 


Breslau, 


M. G. Schott, erattsiastt. 


Prachtvollen 


[2163] 


Lachs und 


in Doſen empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Bratheringe. 


Heringe vom jetzigen Fange, 


gebraten, 


23,50 franco per 
Gewicht 8—9 Pfd 


P. Brot 


in reelles, rentables Leinen⸗ und E 8 1 


Samenklartoffeln. 
Circa 1000 Ctr. Legekartoffeln zur 
Brennerei geſucht. Offerten mit niedr. 
reis erbeten an die Expedition der 
resl. Ztg. unter 8. A. 62. [4434] 


Dom. Sezepanowitz bei Oppeln 
Saat; a [4399] 


empfehle jedem 


ö 2.5 als Beiakile à Faß 


Poſtnachnabme. 
13856 


ZEN, 
S 


tralfund. f 


Weißklee, 


ferner glatten 


Sommerweizen, 


letzteren 2 Mark über böͤchſte Bres⸗ 
lauer Notiz am Lieferungstage, frei 
Waggon Oppeln 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Br.-Schw.-Frb..|4 |4% 
Obschl. ACDE..| 3} 9% 


I } # 
Br.-Warsch.StP.| 5 0 
Pos.-Kreuzb. do. 4 0 
do. do.St.-Prior|5 2, 
R-0.-U.-Eisonb| 4 7% 

do. St. Prior. 5 7/1 
Oels-Gnes. St. Pri 5 0 


108,50 bz 
195,10 al5 bz 


48,00 8 
17,75 B 
7050 8 
145,25 bz 
145,75 B 
41,00 6 


—— — ꝓ œ—PU„ V —p—ö nn — — 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 


Obligationen. 
Freiburger :...|4 99,75 bz 
ds 0ggh 1% 103,00 G 
do. Lit. G. 4½% | 103,00 6 
do. Lit. H. 4½ 103,00 G 
do. Lit. J. 4 103,00 G 
do. Lit. K. 4½ 103,00 ba 
do 18765“ 166,10 G 
do. 1879 5 106,00 6 
Br.-Warsch, Pr.. 5 — 
Oberschl. Lit. E. 3 92,40 6 
do. Lit. C. u. D. 4 99.90 bz 
do. 1878. 4 699,90 b⸗ 
do. Lit. F.... % 104,25 B 
do. Lit.G....| 44% 103,50 6 
do. Lit. H. . 4% 103,95 bz 
do. 1874. 4 103,75 B 
do. 1879. 4% 104,75 6 
do.N.-S.Zwgb 37 — 
do. Neisse-Br. 


4 
do, ee 475 
R.-Oder-Ufer .. 


4 
al 4 


104,00 B 
104.00 G 
10000 & 


Wechsel-Course vom 28. Februar, 


Amsterd. 100Fl.|3 KS. | 169,20 B 
do. do. |3 2M. 168,20 G 
London1L.Strl!3 |kS. | 20,47 bzB 
do. do. |3 I|3M. | 20,36 B 
Paris 100 Fres.|3% |kS. | 80,80 bzB 

do, do. 37 2. — 
Petersburg 6 3. — 
Warsch,1008.R.|6 |8T. 213,00 6 
Wien 100 Fl... 4 [ kS. 173,70 bzd 
do. do. ..|4 2M. 172,90 8 


rkäuferin f. Spielwaaren k. f. 
m. Kl. Groſchengaſſe 15, part. 50 
bis 60 Mark monatlich. [2439 


Breslauer Börse vom 1. März 1881. 


Ausländische . 


Eine Erzieherin jüngerer 
Kinder, 12430] 
welche guten Elementar. Unterricht 
ertheilt, erfahren ist in Pflege nnd 
Erziehung der Kinder, vorzüglich 
empfohlen, sucht Engagement durch 
Frau Rosenow-Drugulin, Ring 29. 


Gef. Off. werden erb. unter R. 8. 50 


Beſitz guter Far iſt. Ein ſolcher, 
der ſeine Lehrzeit erſt jetzt beendet, 
wird bevorzugt. [2288] 
Myslowitz, im Februar 1881. 
Joseph Hausdorff. 


Ein jung. ſolid. Mann 


a. g. Familie, in d. Eiſen⸗YKurzw.⸗, 
Werkz.⸗ u. Küchenger.⸗Branche vollſt. 
vertr., ſeit ein. Jahr als 1. Verk. in 
einem größ. Geſch. Breslaus condit., 


ine junge Dame, die im Putz⸗ m. beſt. Zeugn., v. gefl. Aeuß., ſucht 
fache, namentl. im Hütegarniren, pr. 1. pril 1 . Gefl. 


geübt, findet in meinem GeſchäfteOffert. 


an Herrn Lehrer R. Hoppe, 


lohnende Stellung. Perſönliche Bor: Breslau, Breiteſtr. 42, 2. Et., erbeten. 


ftellung Mittags 12—2 Uhr. [2449 
J. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3. 


Ein Mädchen 


laus achtbarer Familie, im Schneidern 


2 N 1 
Ein junger Mann, 
mit der Galanterie⸗, Kurz: u. Weißw.⸗ 
Pranche vertr., ſucht, geſt. auf g. Ref., 
Stell., ev. auch in anderen Branchen. 


und Handarbeiten geübt, ſucht Stel: | Gef. Off. u. H. G.60 Bf: d. Bresl 31g erb. 


lung in einem Geſchäft oder in einer 
Hauslichkeit. [4420] 
Poſtlagernd Striegau A W. 40. 
Ein junges Mädchen zur Gefell: 
ſchaft und Pflege einer älteren 
Dame ſucht paſſende Stellung. Adr. 
unter B. 36 an die Exp. d. Bresl. Zig. 


5 Ein erfahrenes jüdiſches Mädchen, 


welches ewas Schneidern und die 
Küche gründlich verſteht, wird zur 
Führung des Haushalts bald zu en: 
gagiren geſucht. 

Abſchriften der Zeugniſſe an 
H. Borinski, Zabrze. 


Ee ſof. Antritt geſucht ein junges 
kräftiges Mädchen von anſtand 
Eltern, welches mit allen Arbeiten im 
Specereigeſch. mögl. vertr. iſt. Meld. 
mit Ang. d. Alt. u. etw. fr. Conditionen 
unter D. B. 52 in d. Brieſk. d. Ztg. 


Ein bei der beſſeren @peceriften- 
kundſchaft Schleſtens und Poſens 


2450 Exped. der Bresl. Ztg. 


Fur meine Tuch⸗ und Modewaaxen⸗ 
Handlung ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen jungen Mann, der die 
Lebrzeit jetzt beendet hat. [4433] 
Creuzburg OS. 
Bernhard Prager. 


Fuß mein Herrenconfections⸗Geſchaft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen jungen Mann. 
Offerten unter R. G. 56 an die 
12431] 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 
mit ſchöner Handſchrift und mit 
der einf. Buchführung vertr., der vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht 
perl. April c. Stell. Gef. Off. werden 
erb. unter W. 50 poſtl. Zabrze OS. 


Hötel-Perfonal, : 
fowie für Neftaurant® in jeder 
Branche empfiehlt den Herren Prin ⸗ 


cipalen das Bureau von A. Schmidt 


gut eingeführter Reiſender aus der in Breslau, Kleine Groſchengaſſe 8. 


olonialwaaren⸗Branche wird von 


Offerten unter 8. B. 57 an die Exp. 


She geſucht. 
der 


reslauer Zeitung. 
Ein tüchtiger [4422] 
Commis, 
Speceriſt, 


findet dauernde Stellung. Offerten 
unter 1. f. 100 Raftowig. i 


und Prioritäten. 


einer bedeutenden Cigarrenfabrik als 1 
[4398] 


Hotelkellner u. 1 Kellnerin k. 
ſ. m. Kl. Groſchengaſſe 15, part. 


Au, großem Gute b. Glogau, Poſt, 
A Babn, ſchöne Lage, Brennerei, 
finden zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft Aufnahme: ein Volontär, ein 
Eleve, ſowie ein junges gebildetes 
Mädchen gegen entipr. Entſchädigung. 

Meldungen v. Jo. 1 Exped. der 
Deutſchen landwirtſchaftl. Zeitung, 
Berlin, Frledrichkr. 70, L [4397] 


Hotel⸗Perſonal, 


ſowie für Reſtaurants in 
Branche offerirt den Herren — 
eipälen das Bureau von Hielscher, 
Altbüßerſtraße 59. [4380] 


Für meinen Lederausſchnitt ſuche i 
zum baldigen Antritt einen 2 


Eehrlin 


moſaiſcher Religion. 4351] 
A. Gittler, Kattowitz. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet bald 
oder Oſtern in Papiergroßhandlung 
und Dütenfabrit vortbeilbafte Stel: 
ung. Sorgfältige prakliſche und 
tbeoretiſche Ausbildung zugeſichert. 
Gef. Offerten sub N N. No. 1881 
poftl. Hirſchberg i. Schl. [4314] 


Ein Lehrling 


mit guter Handschrift geſucht. 
Goldstein & Silberstein, 
Ning 52. [2436] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreiz die Zeile 15 Pf. 


Gasveſtr. 13, 2. Et., 3 Zimmer 
Cab., Badecab., Küche, 5 
Cloſet und Nebengelaß, — 4 


blauerſtraße 48 ſſt ei 
u Vale 2 95 3. 8 
te „ Pr. 
Näb. Oblauerſir. 45, l. 12440 


— — el 
hlauerſtraße 45 alte Landſchaft 
iſt eine eleg. Wohnung, 50, 

7 Zimmer u. viel Beigelaß, pr. Job. 

zu verm. Näh. daf. u. Nicolaiftr. 13 

im Comptoir. [2445] 


in möbl. Zimmer v. 15. März . 
E vm. Kupferſchmiedeſtr. 35, 2. Et. 


Herrenſtraße 14 


iſt der halbe 2. Stock, beſtehend aus 
2 Zimmern, 1 Küche m. Waſſerl. f. 
120 Thlr. u. 1 kleinere Wohnung f. 
80 Thlr. pr. 1. April z. v. [2444] 


Nicolai⸗Stadtgr. 15 


iſt ein elegantes Hochpart 

Oſtern zu vermiethen. Näheres 2 
ſelbſt bei Herrn Reſtaurateur Reimann 
zu erfragen. [2459] 


Große Feldſtraße 1 


die kleinere Hälfte der 1. Etage per 
April c. zu vermiethen. 2460] 


Kleine Fürſtenſtr. 5 


eine ſehr ſchöne Wohnung (Hälfte d 
1. Etage) für 400 Mark zu So A 


DSadowaſtraße 63, ug 
rechts Kaiſer Wilhelmſtraße, 2. Etage, 
7 Zimm., 2 Cab. ꝛc., im Ganzen oder 
getheilt p. Oſtern billig zu verm. 


Garveſtraße 28 


eine elegante 3. Etage per Oſtern 
oder Johanni zu vermiethen. Eben⸗ 
daſelbſt eine Wohnung im Hinter⸗ 
baue 1. Etage per Jobanni. 4412 


Den 43 iſt ein helles 
Comptoir mit daranſtoß. Privat⸗ 
comptoir, auch als Geſchäftsl., Blumen⸗ 


ö 2 3 bm. Nab. Oblauerftr. 45, I. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. März. 


Von der deutſchen Scewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Carl-Ludw.-B. . N 7, — 
Lombarden 0 — 322212283 ö 
Oest.-Franz. Stb. 4 6 — 2182 88 8 W | 
Rumün. St.-Act.|4 | 3% | — Ort. 258 85 838 ind. Wetter. Bemerkungen. 
Kasch, Oderbg. |5 | — | — 232 28 
0. or. — — 2 — — — 
Krak.-Oberschl.|4 | — | — eee 70 2 l SSW J detect 
do, Prior,-Obl.|4 | — | — berbeen 738 —9 DW 3 heiter. 
Mühr.Schl.CtrPr | fr. _— | — Cbriſtianſund | 758 | —9 | DSD 1 |woltenlos 
gen 751 — 5 NND 2 1 
ö Bank-Aotlen. Stodholm 759 9 | DOND 6 ſbede 
Bresl. Discontob 4 5% 95,75 G aparanda 759 — 22 N 2 wolken 
do. Wechsl.-B. 4 101,25 bz Saen 767 | —14 | SSW 1 bedeckt. 
D. Reichsbank |4% | 5 | — skau 773 23 18 2 balb bedeckt. 
Sch. Bankverein 4 6 107,50 B ect. S 
do. Bodencrd.. 4 | 7 109,50 B en | 12 0 | DW ı LAN . Sedan 228 
Oesterr, Credit 530,00 6 re 2 S | gang leicht. 
LA 758 1 N e She N 
Fremde Valuten. Soli 754 | —5 | NND 4 wolkig Arat Schneegeſt. 
Ducaten — amburg 752 -ı| 84 Schnee achts Schnee. 
Oest. W. 100 Fl. . ! 174,39 bzG winemünde 749 — 1582 Schnee. 
20 Frs.- Stücke | — Neufahrwaſſer] 751 | an 852 3 ſwoltig. 
Russ. Bankn. 100 8.-R. 213,50 bz Memel 754 | —6 | SD wolkig. Nachts Schnee. 
Iudustrie-Actlen. Paris 763 5 Fan wolkenlos. 
Bresl. * 6% 1254/75 bzB Münſter 757 #2 429 4 heiter. 
do. Act. Brauer. 4 — | 11,50 Karlsruhe 759 8 0 bedeckt. Nehts. Reg. u. Schn. 
do. A- G.. Mb. 4 — Minden 758 g NW 4 wolkig. Abends Regen. 
do, do. St.-Pr. 4 0 — luchen 755 1 W 6 Schnee. 
do. Baubank.. 4 — — Leipzig 754 m. NW 3 Schnee. 
do. Spritactien 4 9 | — Berlin ze 3 8 
do. Börsendct. 4 6 — Wien an: | 9 881 de b bedeckt. 
„do. Wagenb.-G 111 Breslau ssd wolkenlos. 
onnersmarkh. |4 1½ | 59,50&60,00 bzB le d' Aix 764 2 Od 4 wolkenlos. 
Moritzhütte.... 4 — — ing 755 | 9 | N 2 bedeckt. 
0.8. Eisenb-B.|4 2, 45,50 B za. 756 | 88 fa. egen. 
eln. Cement. — ; : 5 - R 
Grosch. Cement |4 6% 8079,00 ba A —— e ide: 12 N. Bun, 2 = har 12 . 
Schl. Feuervers. fr. 22 10 — ft 4 5 == friſch 6 => ftark, 7 fteif, 8 = farmiſch, 9 Sturm. 
do Lebenbv.Ad fr. 6 — er Sturm, II == beftiger Sturm, 12 Orkan. 
F lien : | s 79,50 8 Keberſicht der Witterung. de Dipeef 
0. Leinenind. 2 Ueber Central⸗Europa gruppiren ſich die Winde um eine Name Bepreſ⸗ 
Ad. n 4 577 fion, deren Centrum in der Nähe der enen, und zwar berr- 
e eee [den im Welten ſchwache bis frifche, am Fuße der Alpen ellenmweife ftarte 
do.GaAot.G,,\4 | = | — is ſtürmiſche nordweſtliche und weltliche Winde mit trüben Wetter, viel: 
Sil, (ek. Fabr.) ! | 5 | 99,50 6 fachen Schneefällen und ſinkender Temperatur, im Oſten dagegen ſchwache 
Laurahütte....|4 6 — füdöſtliche Winde bei vorwiegend heiterem, trockenem Wetter und meiſt 
Ver. Oeltabr. |4 12 84,50 B ſteigender Temperatur. Im nordöſtlichen Deutſchland iſt betrachtliche Er- 
Vorwärtshütte . 4 | 0 29,00 bab wärmung eingetreten. Seit geftern fanden in Deutſchland faſt allgemein 


Bank-Discont 4%. — Lombard -Zinsfuss 5 %. 


Verantwortlich für den Inferatentbeil: Oscar Meltzer. 


Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brezlau. 


Schneefälle ſtatt. 


